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Riesenkrach in Industrie
Zahlungseinstellung bei Varstg und Hanomag

Ver Zujammenbruch bei varstg
Berlin , 18. Dez . (Eig . Draht .) Die weltbekannt «

Berliner Maschinenfabrik A. Barsig G. b. m. H.
hat am Freitag ihre Zahlungen eingestellt . Das Unternehmen
sehärt zu den ganz wenigen Erohbetrieben in Deutschland, die
ihren Familiencharakter gewahrt haben , hat sich jedoch vor
kurzem von der Lokomotivfabrik Borsig völlig ge¬
lost und mit dieser nichts zu tun.

Zu den Gründen der Zahlungseinstellung erfahren wir . dah sich
hie Situation bei Borsig erst im Juli dieses Jahres durch Verluste
Einer Tochtergesevschait» der „Borsig- Hall Pumvenoereinigung "

, so¬
wie durch eigene Verluste bei Schuldnern , durch die starken Verluste
infolge des Währungszerfalls im Ausland außerordentlich ver¬
schärft bat . Hinzu kommt , dah in den letzten Monaten der Auf¬
tragseingang ständig gesunken ist . Trotz alledem ist der gegen¬
wärtige Beschäftigungsgrad bei den Borsigwerken in Tegel nicht
Ungünstig . Er beläuft sich gegenwärtig auf rund 12 Millionen
Mark. von denen sich allerdings Aufträge in einem Umfang von
rund 7 Millionen Mark in Fabrikation befinden . Der noch nicht
ln Arbeit genommene Restbestand an Aufträgen von etwa 5 Mil¬
lionen Mark dürfte die derzeitige Belegschaft von 3700 Mann noch
bi - Ende Februar beichäftigen.

Die Verwaltung erklärt , dah die Zahlungseinstellung bei Borsig-
" gel erfolgt ist, nachdem private Verhandlungen mit den Eroh -
«läubigern zu keinem Resultat geführt haben. Die Lage hat sich in
ben letzten 8 Wochen dadurch zugespitzt , dah Borsig-Tegel über
80 Prozent seiner Produktion in das Ausland exportiert und damit
uuher den eigenen Schwierigkeiten noch durch den Währungswirr¬
wirr in der Welt schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde . Die
Busrechterhaltung des Betriebes ist die entscheidende Frage für die
Berliner Belegschaft. Die Verwaltung bat vorsorglich Stillegung »«
Entrag gestellt, vertritt jedoch den Standpunkt , dah bei günstigem
Verlauf der Verhandlungen mit den Gläubigern und bei einiger -
wahem normalem Auftragseingang der Betrieb aufrecht erhalten
Werden kann. Die Pasiiven bei der Borsig E . m . b . H . in Tegel
"bersteigen das Eigenkavital , das 10 Millionen Mark beträgt .

3u den Grohgläubigern gehört auch das Reich , das auf Antrag
Borsigg im vergangenen Sommer über das Reichsfinanzministerium
Einen Subvrntionvkredit von 1,2 Millionen Mark gegeben hat . der
l» Aufträgen abzuwickeln ist.

Oer Zujammenbruch bei Hanomag
. Berlin , 18. Dez. (® tg. Draht .) Die Krisenverschärfung
A der Weltwirtschaft hat auch die Hanomag (Hannoversche
Maschinenbau A .G„ vormals Georg Egestorfs ) so schwer in
Mitleidenschaft gezogen , daß der Aufsichtsrat jetzt beschlossen
h°t. das gerichtliche Vergleichsverfahren zu bean¬
tragen.

2m ersten Halbjahr 1931 war die Beschäftigung noch relativ zu¬
friedenstellend, aber seit den Juliereignissen und im Gefolge der
E^iihruugserschUtteruugrn der ganzen Welt find die Umsätze derart
lurückgegangen, dah nur noch etwa ein Drittel des Absatzes von
«>30 (rund 40 Mill . Mark ) erreicht wurde . Die notwendige und
Erhoffte Verringerung der Läger wurde dadurch unmöglich gemacht ,

wiederum eine erhebliche Verknappung der Geldmittel zur
® °| 8e batte . Dabei war die Finanzpolitik der Hanomag augen-
iMinlrch vorsichtig, denn seit Ende des vorigen Jahres wurden
trotz der Krise die Verbindlichkeiten stark abgebaut , bei den Bank-
Mulden von 2 Millionen allein auf etwa ein Zehntel . Entschei-
oriid aber für die Zahlungseinstellung war auch , dab in diesem
<ahr im Gegensatz zu früheren Jahren der besonders für das Auto-
« >chäft notwendige Winter - -Ueberbrückungskredit von den Banken

bereit gestellt werden konnte.

, zeigt sich auch hier , wie di« festliegenden groben Bank¬
redite besonders in der Schwerindustrie und wie die noch nicht

EEtzcherte Stillbaltung der ausländischen Kredite die Lebensfähig -
E t̂ grober deutscher Unternehmungen zunehmend gefährdet .

. Die Hanomag ist eine der gröbten und revräsentabelsten mittel -
Eutschea Fabrikunternehmungen , die auch im Ausland immer
wen guten Ruf batte . Der Kern der Produktion de» bereits 1871
egküudeten Werkes , das bei Hannover -Linden heute noch 49 Fabrik -
daude umfabt . war der Lokomotiven- und Dampfkesselbau. Svä -

far Iam Erzeugung von Automobilen , ein« Menge anderer Ma -
wenarten und besonders landwirtschaftliche Maschinen hinzu.

0>
Zusammenbrüche zeigen in Verbindung mit

" Arbeitslosigkeit , daß die Wirtschaftskrise heute
ist Höhepunkt angelangt ist , der kaum mehr ertragbar
jj

- Nicht nur in Deutschland , sondern auH in der
Welt . Was dabei jedoch das verhängnis -

taf* J » ist , das ist die Tatsache , dah die Wirtschaftskrise
M ".urchweg mit falschen Mitteln bekämpft wird .
ltzi/ . '.EHEn es an Deutschland und beobachten es , wenn
trachz neuerlichen Zollmahnahmen Englands be-
uvd v ’ c2 tt Erohbritannien . Statt die Kaufkraft zu erhöhen ,
von / *Ebeitszeit herunterzusetzen , wird das Gegenteil da -
Ven

^ " *eben und statt die Länder einander näher zu brin -
unüberwindliche Zollmauern gebaut .

D e « * u f 9 des Nationalismus , den wir gerade in
. wl l <9Xc* nb an der Verzerrung seiner extremsten Ver¬

treter beobachten können , führt die Länder immer mehr ins
Verderben . Durch den Nationalismus wird die Wirt¬
schaftskrise nie und nimmer behoben werden , sondern es kom¬
men die Völker immer mehr und mehr in Armut .

Ist es angesichts dieser falschen Methode auf den verschie¬
densten Gebieten ein Wunder , dah ein Konjunktur¬
gebiet düsterer aussieht als das andere . Wahrlich , wenn
je der internationale Sozialismus ein Heil¬
mittel für die notleidende Menschheit sein kann , dann
mühten seine Wege gerade heute ergriffen werden . Durch eine
nationalistische Verhetzung sondergleichen verken¬
nen jedoch die weitesten Kreise das Mittel , das heilbringend
sein könnte und verchreiben sich dem Geiste des Nationalis¬
mus , der die Krise täglich zu einer stärkeren
macht .

Wann kommt endlich das Erwachen ?

pfrimer freigejprochen
Wiener Richter in Deutschlands Schule gegangen

Eraz , 18. De, . (Eig. Draht .) Im Grazer Hochverratsvrozeh
wurde Pfrimer und die übrigen sieben Angeklagten am Frei¬
tag abend um 18.30 Uhr von der Anklage des Hochverrats frei -
gesprochen . Der Staatsanwalt war energisch für die Verurtei¬
lung der Angeklagten eingetreten . Als im Zuhörerranm nach der
Verlesung des Urteils Beifallskundgebungen laut wurden , griff der
Vorsitzende ein und rief die Demonstranten zur Ordnung .

Zu diesem Urteil gibt es nur eine Bemerkung : die Wiener
Richter scheinen in Deutschland in die Schule gegangen zu sein .

Wien » 18. Dez . Der sozialdemokratische Parteivorstand richtete
an die Mitglieder der Partei einen Aufruf , der gegen den Frei¬
spruch im Grazer Heimwehrvrozeh Stellung nimmt und die- Arbei -
ter auffordert , vollständige Rübe zu bewahren .

Wien , 18. Dez . Im Nationalrat kam es heute bei der Besprechung
der blutigen Vorfälle in Voitsberg zu einem Handgemenge »wi¬
schen Abgeordneten des Heimatblocks und Sozialdemokraten , so
dab die Sitzung geschloffen wurde.

Wirstchastsvernichlende6renzabschnürung
Verschärfte Zollpolitik Englands

Wohin soll der Wahnsinn noch führen ?
Berlin . 18. De ». (Eig . Draht .) Die englische Regierung bat mit

der Bekanntgabe einer neuen Liste von sogenannten Antidumping¬
zöllen ihre Schutzzollpolitik ebenso energisch wie verhängnisvoll
für den Welthandel fortgeführt . Am Freitag morgen wurde be-
kanntgegeben, dah photographische Artikel , elektrotechnische Ware »,
Radioröhren , wichtige Kleidungsvofitionen , Baumwollwaren und
Chemikalien auch dem SOprozeutiaeu „Antidumpingzoll " unterstellt
werden. Bereits ab Samstag , 19. Dezember, treten die erhöhten
Zölle in Kraft . Da aber Photographenapparate und auch Radio¬
röhren bisher schon mit ziemlich hohen Zöllen belegt waren , tre¬
ten hier Wertzölle von 83 % bzw. 100 Prozent in Kraft . Die welt¬
wirtschaftliche Handelssituation , besonders auch die deutsche» Er «
portlager werde« durch diese Mahnahmen von neuem empfindlich
geschädigt . Die Regierung Englands beruft sich jedoch auch dar¬
auf , dah diese Mahnahmen nur bestimmt seien , um einer zu groben
Loreindeckung der englischen Händler in Erwartung der kom¬
menden endgültigen englischen Tarifreform entgegenzuwirken

Die von der englischen Regierung gewählte Begrün¬
dung kann über die ungeheuren Gefahren der
neuen englischen Politik nicht hinwegtäuschen . Ver¬
suche Deutschlands auf Grund der Klauseln des deutsch-eng¬
lischen Handelsvertrags , die JnteressenDeutschlands
zu schützen , waren bisher ergebnislos . Die englische Regierung
hat zwar den Anpruch auf Verhandlungen mit Deutschland
anerkannt , zugleich aber auch erklärt , dah es jetzt völlig
zwecklos wäre , eine Delegation nach London zu schicken,
da eine endgültige Regelung des englischen Zolltarifs erst in
einigen Wochen erfolgen und auch erst dann an deutsch-eng¬
lische Verhandlungen gedacht werden könne . Die deutsche Re¬
gierung hat angesichts dieses Ilmstandes einstweilen auf Zoll¬
verhandlungen verzichtet . Die Verantwortung freilich
für die Wahrnehmung der deutschen Exportintereffen ist da¬
mit nicht von ihr genommen , wobei allerdings zu berück¬
sichtigen ist , dah die letzte Notverordnung mit ihren
praktischen Mahnahmen zur Preissenkung schon als
schärfste Aktion gegen die englische Schutz¬
zollpolitik anzusehen ist . Wohin soll jedoch all das
führen ?

England lehnt Zollverliandlungen
mit Veuilchland ab

ERB . Berlin , 18. Dez. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , hat di« englische Regierung auf Verhandlungen
über die Auswirkungen der englischen Zollmahnahmen
auf den deutsch-englischen Handelsvertrag dahingehend beantwor¬
tet . dah sie »war anerkennt , dah auf Grund des Handelsvertrags
Deutschland Anspruch auf derartige Verhandlungen hat ; di « eng .
lisch« Regierung teilt aber weiter mit , dah derartige Berhandlun -
gen völlig zwecklos sein würden . Sie sei entschloffen . von den
beschloffrnen Zollmahnahmen nichts zurückzonehme «.

Englands Nrbeitslostgkett steigt
trotz ptunbentwertung

London , 19. Dezember. (Funkdienst) . Die Arbeitslosenzahl ln
England ist auch in der ersten Dezemberwoche um weitere 8300 ge¬
stiegen. Die Gesamtzisfer beträgt 2827324 . Die Entwertung
des Pfundes brachte bis jetzt keine wesentliche Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes . Die Zunahme der Arbeits¬
losigkeit hat sich höchstens etwas verlangsamt .

Scharfe Ärbeitslostgkeitsdebatte
in Lrankreich

Paris , 18. Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret des
Ministers für die Handelsmarine , durch das die Einfubr von
Fischen i,i Konserven kontingentiert wird .

Paris , 18. Dezember. Im Verlause der Jnterpellationsdebatte

über die Arbeitslosigkeit warnte Ministerpräsident Laval vor
der Einführung einer Arbeitslosenverficheruns , die Deutschland
20 und England mehr als 10 Milliarden koste, und betonte , dah
eine Herabsetzung der Arbeitszeit die französischen Arbeiter gegen¬
über den ausländischen benachteiligen würde.

Als die Abgeordneten LSon Blum und Herriot sich hef¬
tig zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wandten , kam es »u der¬
artigen Lärmszenen, dah di« Sitzung unterbrochen werden muhte.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde eine sozialistische Ta¬
gesordnung , gegen die Laval die Vertrauensfrage gestellt batte ,
abgelehnt und mit 318 gegen 164 Stimmen eine von der Regierung
gebilligte Tagesordnung angenommen , die der Regierung das
Vertrauen ausspricht und den Schutz der einheimischen Arbeiter .
Verschärfung der Kontrolle über die ausländischen Arbeiter sowie
Heraufsetzung der staatlichen Beihilfe für die Arbeitslosenkaffen
von 60 auf 90 Prozent fordert .

Soldwätzrung befeittgt - und was - anal
Die Aufhebung der Goldwährung in Japan bat in der

Samen Welt ein lautes Echo gefunden . Es ist nicht nur die Tatsache,
dab ein weiteres grobes Land vor inflationistischen Methoden
kapituliert und dah sich das Bestreben, zu einer internationalen
Regelung auf dem Wäbrungsgebiet zu kommen, verstärken muh.
vie dabei eine Rolle spielt, sonderi» die andere Tatsache, dah der
Handel mit Ostasien stark betroffen wird .

Hier sind es zunächst die Engländer , die gewiffermahen mit
ihren eigenen Waffen geschlagen werden . Ein Zeichen dafür ist.
dab die Nachricht von der Aufhebung der japanischst Eoldwäb -
nitta gerade in den Baumwolloerarbeitungsbezirken von Lanca -
fbire Bestürzung ausgelöst hat . Der englische Banmwollervort hat
sich nach und nach in China ein bedeutendes Absatzgebiet erobert .
Wie die Engländer unter dem Boykott in Indien leiden , so wird
der javanische Export durch den chinesischen Boykott betroffen. In
dem Mähe , wie die Japaner in Indien an die Stelle der Englän¬
der zu rücken versuchten, konnten ». B . die groben englischen Baum «
wollfirmen die javanischen Waren aus China verdrängen . Be¬
günstigt wurden sie dabei durch die englische Pfundentwertung .
Diese Begünstigung fällt nun weg .

Andererseits bat die südafrikanische Union in Javan
einen guten Abnehmer für Wolle gewonnen . Man dachte in Süd¬
afrika daran , diese Handelsbeziehungen immer enger zu gestalten.
Di« Inflation des Pen macht einen Strich durch diese Rechnung.
Es ist deshalb kein Wunder , dab in der südafrikanischen Union ,
die im Gegensatz zu England an der Goldwährung festgehalten
bat , der Gedanke erwogen wird , England und Japan auf dem
Wege der Inflation zu folgen. Aebnliche Gerüchte beziehen sich
auf Holland , das durch seine indischen Kolonien ja stark in der
japanischen Gefahrenzone liegt .

Selbstverständlich handelt es sich um erste Eindrücke und um
Gerüchte. Ob man in den in Frage kommenden Ländern die Gold¬
währung über Bord werfen wird , ist eine Angelegenheit , die man
sich sicherlich »och reiflich überlegt , wenn die erste Panik überwun¬
den ist. Es könnte leicht fein, dah die „Abkehr von der Goldwäh¬
rung " für jene Länder , die sich auf dieses Spiel einlaffen . mit
einem bösen Katzenjammer endet. Wenn dann die Sparvermögen
in diesen Staaten völlig zerrüttet sind und die währungstechnische
Verrechnung des Auhenbandels die Unmöglichkeit zeigt, dah jedes
Land seine „eigene, goldfreie Währung " ausmacht, werden jene
Länder Sieger sein, die nicht »uf dieses gefährliche Spiel eingingen ,
das nach kurzem Taumel ein bitteres Ende bringen muh.

Holland bleibt bei Goldwährung
Amsterdam, 18. Dez . (Eig . Ber .) Die niederländische Preffe wer

det sich einmütig gegen die irrigen Darstellungen der englische
Preffe , wonach Holland sich am Rande des Abgrundes befind« un
ebenfalls die Goldwährung auszugeben beabsichtige . Es wird dc

; rauf hingewiesen, dah die Golddeckung des holländischen Cm]
bcn augenblicklich mebr als 89 . die metallische Deckung unt «
Einbeziehung der Silbervorräte fast 92 Prozent der umlaufende
Banknoten betrage , während der Vanknotenumlauf in starker Vei
Minderung begriffen sei.
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Warum Keine PostgebührenfenKung?
Lin unmöglicher Standpunkt

Ser Reichsregierung
Die in Aussicht genommene Senkung der Post »

gebühren wird zunächst nicht erfolgen . Schuld daran
trägt die Reichsregierung . Sie beansprucht die Be¬
träge , die bei der Reichspost durch die vorgeschriebene Sen¬
kung der Beamtengehälter und der Arbeiterlöhne frei wer¬
den, für die allgemeine Reichskaffe . Das sind etwa 120 Mil¬
lionen Mark jährlich. Aus eigenen Mitteln aber kann die
Post keine Eebührensenkung vornehmen , da ihre Einnahmen
dauernd zurückgehen und trotz größter Sparsamkeit das Rech¬
nungsjahr 1931 mit einem erheblichen Fehlbetrag abschlie-
ßen wird .

Im Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der
Reichspost , der am Freitag tagte , lag ebenfalls keine Vorlage
über die Senkung der Postgebühren vor , jedoch begegnete die
Absicht der Reichsregierung , die aus der erhaltenen Kürzung
herrührenden Beträge für die Reichskasse zu beanspruchen,
entschiedenem W i d e rs p r u ch . Der Arbeitsausschuß beschloß,daß diese Beträge der Post verbleiben und daß sie zur Siche¬
rung der Leistungsfähigkeit der Reichspost , zur Milderung
sozialer Härten im Arbeitsverhältnis der - Beschäftigten und
zur Eebührensenkung verwendet werden . *Mit diesem Beschluß ist ein Konflikt zwischen dem Ver¬
waltungsrat der Reichspost und der Reichsregierung ausge¬
brochen , bei dem die öffentliche Meinung sich zweifel¬los auf die Seite des Verwaltungsrats stellenwird . Nachdem die Reichsregierung die Preissenkung aus allen
Gebieten zum Ausgangspunkt ihres Wirtschaftsprogramms
gemacht hat und nachdem sie die Privatwirtschaft zur
Herabsetzung ihrer Preise zwingt , kann sie un¬
möglich die Post hindern , eine an und für sich mögliche
Senkung der Gebühren vorzunehmen.

Oie Verordnung über Preisschilder
Der Retchskommisiar für die Preisüberwachung hat eine Ver¬

ordnung über Preisschilder und Preisverzeichnisse erlassen. Ab
1 . Januar müssen für Brot und Kleingebäck, Frischfleisch jeder Art
und im Friseurgewerbe von den Geschäftsinhabern gut sichtbare
Preisschilder und Preisverzeichnisse zum Aushang gebracht wer¬
den. Bei Brot und Kleingebäck, sowie bei Frischfleisch ist außer
dem Preis auch stets das Gewicht anzugeben. Die Verordnung gilt
für den Verkauf in Läden , auf Wochenmärkten, in Markthallen
und im Straßenhandel . Die obersten Landesbehörden haben die
Polizeibehörden anzuweisen, die Befolgung der Vorschriften durch
polizeiliche Erhebungen zu sichern. Ferner soll dem Preiskommisiar
Nachricht gegeben werden , wo durch hartnäckige und böswillige
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften die Schließung der Be¬
triebe notwendig erscheint .

Senkung der Kleinhandelspreise für Kohle
WTB . Berlin , 18. Dez . Der Reichskommisiar für Preisüber¬

wachung bat die Senkung der durch Händlerkartclle festgesetzten
Kleinhandelspreise für Steinkohle , Braunkohle . Preß¬kohle und Koks durch eine Bekanntmachung vom 16 . Dez . 1931
verfügt .

Ourchtütirungsvcrorünungcn über
einmalige lSilanzieeungserlchemungen
WTB . Berlin . 18 . Dez . Im heutigen Reichsanzeiger sind unter

dem 15. Dezember 1931 die Verordnung über einmalige Bilan -
rierungserleichterungen und die erste Verordnung zur Durchfüh¬
rung der aktienrechtlichen Vorschriften der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über Aktienrecht, Bankenaufsicht und über eine Steuer¬
amnestie veröffentlicht.

Nationalistische Korruption
Oer Skanöal bei Ser christl . Oevakeim -Sejelllchatt - Oie Nolle evangel . PfarrerOie Korruption , Sie evangelilche Kirche uns Sie Innere Wilston

Berlin , 17. De». (Eig . Draht) . Der Preußische Landtag beschäf¬
tigte sich am Donnerstag mit der großen sozialdemokratischen An¬
frage über den Zusammenbruch der wirtschaftlichen Einrichtungender Inneren Mission und der Evangelischen Kirche lDevaheim ).Die Aussprache über den Korrnvtionssumpf der Devaheim , hinter
dem die Innere Misiion mit dem Machtgefüge der Evangelischen
Kirche stand, war für weiteste Kreise außerordentlich aufschluß¬
reich . Aufschlbreich vor allem für diejenigen , die bisher den dema¬
gogischen Setzavosteln nachliefen, die zum Beispiel aus dem Skla »
rekfall nun schon über ein Jahr lang die Korruption vom Marris .
mus , Demokratie und Republik zu beweisen versuchen .

Es mag schon sein , daß rein juristisch, wie ein Regierungsver¬
treter in seiner kurzen Antwort aus di« sozialdemokratische Anfrage
erklärte , nach dem starren Buchstaben des formalen Rechts di»
Evangelische Landeskirche für diesen ganz unglaublichen Skandal
nicht verantwortlich gemacht werden kann. Aber niemand kann
sich über die Tatsache hiuwegsetzen , daß prominent« Vertreter der
Kirchenbehörde durch die Innere Misiion auf den Auffichtsrat des
Devaheims entscheidenden Einfluß hatten, und daß sie seit Jahre»
auf die dort herrschende Mißwirtschaft aufmerksam gemacht wurden »und daß sie dagegen nichts unternommen haben . War doch PfarrerEremer , der mit am schwersten belastet ist , Vorsitzender dieses Auf»
stchtsrates . Aber nicht, daß ein Pfarrer Aufsichtsratsvorsitzenderwar , ist entscheidend , entscheidend bei der Würdigung dieses Falles
ist die Tatsache, daß kirchliche Kreise (alle jetzt Belasteten sind
stramm deutschnational) seit Jahr und Tag draußen im Land und
sogar von der Kanzel herab , wie der berüchtigte Sof - und Dom¬
prediger Döring in wüster Hetz« gegen das verruchte neue Systemweiterten . •

Diesen Herrschaften von der Landtagstrtbün « herab einen Spie¬
gel vorzuhalten , war die Aufgabe des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Möller , Halle, der in seiner Begründungsrede zu der An¬
frage bis Zuletzt den bündigen Beweis erbrachte, daß sie wohl
trefflich den Splitter im Auge des Anderen , aber nie den Balkenim eigenen Auge leben. Es genügt nur , aus Möllers Ausführungen
bervorzuheben , daß an der Gründung des Devaheim -Konzerns sich
außer dem „Zentralaasschuß für dir Innere Mission der Deutsch-
Evangelischen Kirche, auch sämtliche namhaften charitativen Ver¬
bände der Evangelischen Kirche und auch der Deutschnationale
Handlungsgehilfenoerband beteiligt haben . Wie der sozialdemo¬
kratische Redner hervorhob , ist seinerzeit die Gründung des Kon¬
zerns mit dem Ziel« des Wobnungsneubaues erfolgt , um mit der

Bekämpfung des steigenden sozialen Elends eine Gefahr für die
Evangelische Kirche selbst zu beseitigen.

Man muß schon sagen, daß die Bekämpfung dieser sozialen Ge¬
fahr für die wackeren Glaubensstreiter sehr einträglich gewesen ist.

Es kam den leitenden Männern des Devaheims nicht da¬
rauf an, gegebene Wechselblanketts in Höhe von 559000
Mark für sich auszufüllen und diesen Tatbestand durchda« Einkchmuggeln von gefälschten Urkunden in die Akte«

zu verwischen.
Die Gründung einer Hilfskasse als „Treuhand - und Vermitt¬

lungsstelle" für die Reichs- und Landeszuschüsie an die private
Wohlfahrtspflege mußte dazu dienen , eine von den Devaherven ge¬gründete Privatbank zu finanzieren , in der di« Millionen, «schüsi«aus öffentlichen Mitteln (1921 betrugen diese allein 15 Millionen )
durch Beteiligung an Eruudstücksgeschäften, Jndustrieuntnehmun -
gen , wie Margarine , Schreibmaschinen und Tertilwarenfabriken
flössen . um sie dann zu verspekulieren. Mahnten Wohlfahrtsanstail -
ten dringend Gelder an . so wurde ihnen der Bescheid , daß die
Ueberweisung öffentlicher Gelder , die bereits verbraucht waren ,
noch nicht erfolgt sei , und die Biedermänner empfahlen den An¬
stalten , bei dem von ihnen gegründeten Bankhaus Zwischendarlebenbis zu 14 Prozent auszunebmen.

Es vervollständigt nur das Bild , wenn man aus dem Munde
des sozialdemokratischen Redners hörte , daß der Aufsichtsratsvor¬
sitzende, Pfarrer Eremer . ein Eeheimkonto in Höhe von 175 000
Mark verwaltete, aus dem Persönlichkeiten Gelder für Misiions -
beibilfen gewährt wurden .

Aber es ist schamlos, daß Millionen , die das Landwirt¬
schaftsministerium dieser Hilfskasi « im Winke » 1827 bis
1928 zur Speisung hungeruder Kinder überwies, ebrufalls
in die Kasie der Privatbank der Devaleute ging, und auch
diese Freude, um die man arme hungernde und frierende
Kinder betrog , war in wenigen Wochen verwirtschaftet !

Daß der rechten Seite des Hauses, insbesondere den Deutsch-
nationalen , die schonungslose Abrechnung außerordentlich peinlichwar , kann man wohl verstehen.

Die sonst so redseligen Pfarrer schwiegen !
Die Doppelzüngigkeit der deutschnationalen Hetzavostel war

durch die sozialdemokratischen Ausführungen erwiesen. Unter die¬
sem Eindruck stand das Haus beim Abschluß der Debatte .

HakenkreuMule um h i?§
„Sittliche Erneuerung eines

Dritten Neich-Opostels
Stuttgart . 17. Dez . (SPD .)

Der Nationalsozialist Georg Frey von Stuttgart
wurde dem Schöffengericht aus der Haft vorgeführt. Er hatte sichwegen eines Verbrechens des Diebstahls im Rückfall, wegen Er¬
pressung und widernatürlicher Unzucht (8 175) zuverantworten. Frey ist wegen der gleichen Delikte u. a. auch wegen
räuberischer Erpressung schon mehrfach vorbestraft . Mit ihmwar noch ein Ervresiungsopfer. ein 63jähriger Krankenträger von
Kirchberg a . d. Murr, wegen eines Vergehens gegen den 8 175 an¬
geklagt . Der nationalsozialistische Musterbursche wurde zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr und zehn Mo¬
nate « und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren vernrteilt. Der Krankenwärtererhielt einen
Monat Gefängnis.

Der Nationalsozialist hat sich, wir folgen hier der Urteils¬
begründung , tu der schamlosesten Weife dem alten Kran¬
kenwärter in erpresserischer Absicht genähert und ihn in einen
Abort gelockt. Dort hat er dann den Mann bei Ausübung der
widernatürlichen Unzucht bestohlen und ihn dann später noch durch
Ervresirrbriefe um grobe Geldbeträge gebracht. Neben seinem Geld
hat der Krankenwärter durch den Nazi auch noch seine Stelle ver¬loren.

Auf Vorhalt des Gerichts über die Motive seiner widernatür¬
lichen Handlungen hatte der Angeklagte Frey wörtlich erklärt :
pJch betätige mich al« Strichjunge, « eil das für mich «ine» leichte«

und mühelosen Erwerb darstellt ." In der Urteilsbegründung stelltedas Gericht weiter fest, daß Frey während der Verhandlung ge¬logen habe, daß sich di« Balken gebogen hätten.
Während der Urteilsberatung wurde dem Nationalsozialisten voneinem Mann aus dem Zuhörerraum im Gerichtssaal eine Nummer

des Völkischen Beobachters zugesteckt , die von dem in Haft befind¬
lichen Angeklagten stolz und frech auf der Anklagebank eifrig ge¬
lesen wurde , obwohl ein solches Verhalten eines Häftlings mit
der Strafprozeßordnung nicht zu vereinbaren ist. Die Nazizeitung
wurde dem Burschen auch nicht abgenommen , als er wieder zur
Verbüßung seiner Zuchthausstrafe abgefübrt wurde . Das erscheint
um so merkwürdiger , als bekannt ist , daß der verurteilte Na¬
tionalsozialist mit einem nationalsozialistischen
Eturmführer von Stuttgart in einer Zelle gemeinsam
fitzt.

Oie Strafanträge wegen öer Berliner
Silvefterübertälle

ERB . Berlin . 18. De». Im Prozeß gegen die National¬
sozialisten wegen der Ueberfäll« in der Hufelandstrabe bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten Becker wegen
Totschlags zehn Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen
H a « s ch k e wegen gemeinschaftlichen Totschlags neun Jahre Zucht¬
haus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen K oll atz wegen gemein¬
schaftlichen Totschlag « sechs Jahre und einen Monat Zuchthaus ,
gegen B r e s s e l wegen Schußwaffenvcrgchenszwei Jahre Gesang ,nis , gegen P o r a t h und gegen Weber wgen Begünstigung je
tech« Monate Gefängnis.

Oas Urteil im Werktpionageprozeß
Lndwigshafen . 18. Dez. Im Werkspiouageprozeß wurde

beute mittag 12 Ubr folgendes Urteil verkündet ; Dienstbach , Stef¬
fen und Schmid je zehn Monate, Herbst vier Monate Gefängnis,
die Untersuchungshaft wird angerechnet . Oehlenschläger und Acker
und Frau Oehlenschläger werden freigesprochcn .

In der Urteilsbegründung heißt es : Erwiesen ist , daß sich Dienst¬
bach an den Zeugen Segewitz herangemacht hat , um Betriebs¬
geheimnisse der Firma Stotz- Kontakt zu erfahren . Auch den Zeugen
Hälzer versuchte man zum Verrat von Betriebsgeheimnissen der
Motorwerke Mannheim zu bewegen. Herbst hat die Mittelsperson
gespielt und die Angeklagten bekannt gemacht. Der Angeklagte
Steffen ist durch die drei Berichte, die in seiner Wohnung vorge¬
funden wurden , überführt . Er hat diesen Berichten noch die Zettel
angehängt : Die Zeichnung fehlt . Das Fehlen dieser Zeichnungen
ist wahrscheinlich der einzige Grund , daß dies« Berichte nicht ihren
Weg weiter gefunden haben . Das Gericht hat als straferschwerend
angenommen , daß durch den Verrat der Betriebsgeheimnisse eine
Schädigung nicht nur des Unternehmers und Kapitalisten son¬
dern auch des deutschen Arbeiters eintreten würde . Man blieb un¬
ter dem Höchstmaß von einem Jahr Gefängnis , weil ein nachweis¬barer Schaden nicht angerichtet worden ist .Der Haftbefehl gegen sämtliche Angeklagte wurde aufgehoben , da
Flucht- oder Verdunkelungsgefahr nicht mehr vorliegt .

Klärung in Lübeck
Drei Sachverständige erklären : Vermischung des BCE . mit

virulenten Tuberkelbazillen
Lübeck, 14 . Dez . (Eig . Ber .) Im Calmette -Prozeß erstattet '

Professor Hahn vom . .Hygienischen Institut " der Universität
Berlin sein Gutachten über die Versuche , die er mit den Tuberkel-
bazillen -Kulturen angestellt bat , die aus den Organen der in
Lübeck verstorbenen Kinder gezüchtet worden sind . Rach Ansicht - vo»
Profesior Hahn bildet seine Analyse eine starke Stütze für die oo»
den Professoren Bruno Lange und Ludwig Lange g«'
wonnenen biologischen Ergebnisien , daß wir es bei den aus den
Lübecker Kindern gezüchteten Kulturen mit humanen Bazillen »»
tun haben , die dem Stamm Kiel nahesteben. — Somit sind , wie
Profesior Kolle feststellte , drei verschiedene Sachverständige au!
verschiedenen Wegen mit verschiedenen Methoden zu dem gleichen
Ergebnis gelangt ! Rach diesen Gutachten , die wisienschaftlich kaum
zu erschüttern sind , liegt die Ursache des Lübecker Unglücks in einer
Vermischung des BEG . mit virulenten Tuberkelbazillen .

fyeidaat (Raden
Oer politische Nazi-Lee
auf Schloß Notenberg

Die Ermittlungen in Händen des Oberreichsanwalts
Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt mit :
Das gegen den ehemaligen kaiserlichen Gesandten v. Reichen ««

auf Schloß Rotenberg durchgesllhrte Verfahren hat Veranlassung
zur Vorlage einer Strafanzeige wegen Verdachts der Vorbereitung
zum Hochverrat gegeben. Zuständig zur Leitung der weiteren Er¬
mittlungen ist der Oberreichsanwalt in Leipzig ; an ihn werden vir
Vorgänge übersandt .

Nach dem jetzigen Stande des Verfahrens kann weitere Ausfunst
über das Ergebnis der bisherigen polizeilichen Erhebungen nick>
gegeben werden . Die für die Untersuchung nicht wichtigen Schriit '
stücke wurden Herrn v . Reichenau wieder ausgehändigt .

Nalionalsozialistifche verleumüungs »
melkobe am Pranger

Das neuliche Führerverbot durch das Reichsgericht bestätigt
Der 4. Senat des Reichsgerichts in Leipzig hat in seiner Sitzung

vom 5. Dezember das am 26. November d. I . vom badische»
Ministerium des Innern ausgesprochene fünftägige Verbot des >»
Karlsruhe erscheinenden nationalsozialistischen Blattes Der Führe '
bestätigt . Die Beschwerde des Führer wurde als unbegründet o" '
warfen .

Das Verbot erfolgte wegen der Veröffentlichung der Notü -
„Kleine Anfrage an Herrn Nemmele", in welcher die wahrbeits -
widrige Behauptung aufgestellt wurde , der frühere Minister Ren><
mele habe von der badischen Regierung gefordert , seine Pension»*
ansvrüche zu kapitalisieren und sie mit einer Abfindungssumme » o" ,170 000 Jl als erloschen zu betrachten.

Diese Behauptung entsprach in keiner Weise den Tatsachen ; st'
war vollständig aus der Luft gegriffen . Das Reichsgericht erklärt '
auf die Beschwerde des Führerverlags , daß derartige Ausführung ' »
in der gegenwärtigen , stark erregten politischen Zeit zweifellos 0*'
eignet seien , in hohem Grade beunruhigend und aufreizend $
wirken und dadurch die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu 0 ' '
fährden .

Das Reichsgericht ist damit der Begründung des Führerverbot '
durch das badische Ministeirum des Innern vollständig beigetretem

Oer Vottftreckungstchutz
Das Justizministerium gibt bekannt : Die Vierte Verordnung de'

Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen E
zum Schutze des inneren Friedens vom 8 . Dezember 1931 entbw'
folgende Bestimmung :

Dritter Teil : Maßnahmen auf dem Gebiete der Zwang' '
Vollstreckung . VI . Besondere Vorschriften für landwirtschaftlich:'
forstwirtschaftliche und gärtnerische Grundstücke . 3. Zwangsv »» '
streckungen in bewegliche Gegenstände.

8 19.
1 . Eine Zwangsvollstreckung wegen einer Eeldforderung in

genstände des beweglichen Vermögens , di« im Falle der Zwangsv " '
waltung von der Beschlagnahme ergriffen werden würden , ist auf»» '
beben, wenn die untere Verwaltungsbehörde bescheinigt , daß de>»
Schuldner durch die Zwangsvollstreckung Mittel entzogen würde» -
die zur ordnungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft bis zur1932 benötigt werden , und daß der Schuldner die Gewähr bi ' t ' "
daß er den Erlös aus der Veräußerung der Gegenstände zurnungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft verwenden wird .2. Das Gericht kann die Aufhebung davon abhängig machen . d"
der Schuldner sich einer Aufsicht bis nach Beendigung der EE
«nterstellt . Auf die Aufsicht finden die Vorschriften des 8 14
satz 1 , Absatz 2, Satz 1 und 3. Abs . 3 und 5 entsprechende Ano" "
düng.

3 . Wird bei einem landwirtschaftlichen Pächter die Zwanasv ? ,streckung in Gegenstände betrieben , die, wenn er Eigentümer roo ' '
im Falle der Zwangsverwaltung von der Beschlagnahme crßtit fC,werden würde , so finden die Vorschriften der Absätze 1 und 2
sprechende Anwendung . jZur Ausstellung der obengenannten Bescheinigungen p*
im Land Baden die Bezirksämter zuständig. AußerhalbSitzes eines Bezirksamtes können Gesuche um Ausstellung sBescheinigungen auch beim Bürgermeisteramt angebracht roero« •
welches sie mit gutachtlicher Aeußerung unverniglich dem Berit -

,,amt vorzulegen bat . Die Entscheidung über die Anträge auf A" -
Hebung der Zwangsvollstreckung sind die Bollstreckungsgerichte v
fHfen.
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Staatsanwalt beantragt 4 Jahre Sefüngnis
Die

Vernehmung der Zeugen
wird fortgesetzt .

Zeuge Reemtsma ist überzeugt , dah Lsvita einen Erpressungs -
Versuch unternommen bat . Zeuge Stärk bekundet noch, er habe
Leoita nicht bestimmt 50 000 Mark zugesagt . Man wollte das
Geld nur zahlen , wenn man , einen Vertrag in Händen hatte , aus
dem sich ergibt , dah das Geld ervreht ist. Für Leoita war die
Frage : nicht in Raten , nur i n bar . Wie Zeuge P b i -
livo Reemtsma weiter ausfübrt , wurde die Januarrate ge¬
sperrt . Alsberg schickte einen energischen Brief an Leoita , indem
er ausfübrte , dab Erpressung vorlag . Reemtsma erklärte eindeutig ,
dag er nicht daran dächte , etwas zu bezahlen . Am 27. August bat
Leoita die letzte Rate erbalten . Mit Brief vom 2 . September
trat Leoita vom Vertrag zurück. Der Angeklagte L . gibt zu.
insgesamt 42 000 Mark erhalten zu haben .

Rechtsanwalt Dr . Frank (Dortmund ) stellt den Antrag als
Sachverständigen « inen konzernfreien unparteiischen Zigaretten¬

fabrikanten zu hören , dag dainals in den weitesten Kreisen der
Branche die Ueberzeugung herrschte , dah unterirdische Beziehungen
zwischen dem Reemtsmakonzern und den zuständigen Stellen be¬
stehen müssen , die allein es erklären könnten , baft die vor wenigen
Fahren noch kleine und unbedeutende Firma Reemtsma in den
Zeiten schwersten wirtschaftlichen Niedergangs einen Aufschwung
amerikanischen Ausmaßes zur Milliardenfirma und Beherrscherin
des gesa)nten deutschen Zigarettenmarktes genommen bat . Der
Sachverständige soll bekunden , dag diese Ueberzeugung sich gründet
auf die vielleicht beute erklärlichen ungeheuren Zollkredite ,
die im Endeffekt den Interesien des grasten und allmächtigen Kon¬
zerns dienen . Dies mag für das Strafmah des Angeklagten Le-
vita von Bedeutung lein , ob Leoita die von ihm erhobene Be¬
schuldigung leichtfertig und ohne nachzudenken in dieLLelt schleu¬
derte , oder ob er Grund bat . tatsächlich anzunebmen , daß er einem
..ungeheuren Sumpf " entgegenstand . Der Staatsanwalt tritt
diesem Antrag entgegen . Die Reichsfinanzminister Moldenhauer ,
Köhler und Hilferding hätten wiederholt im Plenum und Haus -
baltsau -stchuh erklärt : ^Wir haben keinen Anhalt , dast irgend¬
welche Unregelmäßigkeiten zwischen Beamten des Reichsfinanz -
mtnisteriums und dem Konzern Reemtsma und anderen Zigaretten¬
fabriken vorgekommen sind . Dah Presseangriffe vorgekommcn sind ,
wisi« man ." Das Gericht lehnte noch kurzer Beratung den An¬
trag als unerheblich ab .

Es kam dann die Sprache auf die

Spazierfahrt von 12 Millionen Zigaretten
die nach den Behauptungen der Drosten Glocke und Levitas aus
dem Lager berausgesührt wurden , um der Rachbesteuerung zu ent¬
gehen . Zeuge Reemtsma erklärt , dah ein « Steuerhinterziehung
nicht vorgekommen sei . Es sei eine sich wiederholende Erfahrung ,
dah bei Neubesteuerüng di « Anforderungen aus dem Handel gröher
seien und mehr Zigaretten expediert würden . Auch die Frage der
„Regerzigaretten " aus Tabakstaub kommt zur Sprache . Dabei
bandelt es sich anlählich der Materialbesteuerung hergestellter Zi¬
garetten als Abfallmaterial , die dem Zollamt , um eine Rechts¬
entscheidung berbeizufübren . vorgefübrt wurden , um die Gewäh¬
rung von Rückvergütung kür Abfallmaterial zu erreichen - Die
Zigaretten wurden später verbrannt und ins Meer versenkt .

Als nächster Zeuge wird Karl Bergmann . Generaldirektor der
Zigarettenfirma „ Haus Bergmann " in Dresden aufgerufen . Er
batte im September 1930 mit Leoita wegen der Broschüre ver¬
handelt . Er wollte ihm

„Das große UBC 4

verkaufen ; da Bergmann konzernsrei sei , meinte Levita . könne
er die Broschüre verbreiten . Zeuge sagte Levita , er betaste sich
nicht mit solchen Geschäften . Er würde für die Broschüre nicht
einen Pfennig geben ^ nd empfahl ihm . zu Reemtsma zu geben .
Inzwischen hörte er , dah Levitr schon Geld bekoinmen habe und
setzte sich telephonisch mit Reemtsma in Verbindung , wobei dem
Zeugen gleich gesagt wurde , Levita und Schmeck seien gefährliche
Subjekte . Levita bot bei seiner späteren Zusammenkunft weitere
Broschüren an . Zeuge glaubte , wenn man ibm eine Stellung oder
Ectt » geben würde , er sich bessern würde . Das Ergebnis war . dah
man 500 Mark monatlich als „wirtschaftlicher Berater " geben
wollte , mit der Bedingung , dah er nichts unternehme . Das war
Levita und Sckweck zu wenig . Sie wollten 3000 Mark . i

Man
einigte sich auf 2000 Mark . Sie waren zufrieden und fuhren ab .
Zeuge sagte bei einer Zusammenkunft in Baden - Baden Levitas
Fvau , ihr Mann werde drei Fahre auskommen — seine Geschäfte
seien nicht korrekt und man könne auf die Dauer nicht davon le¬
ben . er solle sich bessern und sie möge in diesem Sinne auf ihn
einwirken . Wenn er (Levita ) ibm untreu würde , würde er ihn
dahin bringen , wohin er gehörte . Später wandte sich Levita
energisch an den Zeugen wegen eines

Nnzeigenaustrags von rund 50 000 Mark
in Ser VaS . volkszettung

Der Zeug « winkte ab . da für ein solches Blatt ein großer Auftrag
nicht in Frage käme . Die ganzen Bemühungen Levitas waren
noch des Zeugen Meinung ein G e l d m a n ö o e r . Pfeiffer be¬
hauptet , wenn er in Schwierigkeiten käme , würde der Zeuge ihm
na die Hand gehen ; er (Pfeiffer ) habe durch den Zusammenbruch
^ atscharis grohe Aufträge verloren .
. Vorsitzender : Haben Sie ihm ( Pfeiffer ) zugesagt . sie wurden
' Km Geld geben ?

Zeuge Bergmann : Das sage ich keinem Menschen (Heiterkeit ) .
Die Herren Levita und Schweck waren , wie Zeuge werter be¬

kundet , nie bescheiden , sie haben Geld gefordert und drohten auf

^ affinierte Weise . Sie haben beide zusammengepastt . Schweck war
ber gefährlichere . .

Rechtsanwalt Beit : Warum haben Sie Levita nicht hochkanl
dlnausgeworfen , als er mit dem Pamphlet zu Ihnen kam .

0 Zeuge Bergmann : So leicht lassen sich di« Herren Sckweck und
Levita nicht berauswerfen . Levita hat auch gefragt , ob er nickt

Segen Provision — den Verkauf seiner Fabrik für 9 Millionen
an Reemtsma vermitteln könne . Darauf erklärte ihm der Zeuge ,

er das wolle , könne er das selber tun . Er kenne Reemtsma
bester.

Levita : Ich hätte Bergmann bei anderer Gelegenheit ervresten
können , wenn ich gewollt hätte . Mit Patentmaschinen wollte er
mit mir zusammen schieben !

Bergmann : Ausgerechnet mit Ihnen ! Sie blamieren sich selber .
Ich schiebe nickt mit kleinen Leuten !

ll . a . gibt Bergmann noch an . er habe Levita helfen und ihm
eine Beschäftigung verschaffen wollen , damit er von seiner dummen
Idee abkomme , ohne Arbeit Geld verdienen zu wollen -

Di « Verhandlung wird morgen vormittag 8 Uhr fortgesetzt .

Dritter verhandlungstag
rwfchlufi Ser SeweisaufnaKme

fm . Karlsruhe , 18 . Dez . Die Vernehmung des Zeugen General¬
direktor Bergmann wird fortgesetzt . Nach Erscheinen des „ Erohen
ABC " ist gegen Levita seitens des Reicksfinanzministeriums Straf¬
antrag wegen Beleidigung des Ministerialrats Schröder gestellt
worden - Der Angeklagte behauptet , Bergmann sei , nachdem der
Strafantrag gestellt war . an ihn herangetreten und habe gesagt :
„Was machen Sie für dummes Zeug ? Nehmen Sic die Beleidi¬
gung zurück, wir können es nicht ertragen , dah Schröder diskredi¬
tiert wird .

"
Der Zeuge Bergmann erklärt , er habe Levita nicht gebeten und

nicht gesprochen , in dieser Angelegenheit etwas zu tun . Nach An¬
gaben Levitas soll Bergmann ihn mit den Worten empfangen
haben : „Wie rettet man Schröder ? "

Bergmann : „Ich habe mich für die ganze Angelegenheit Schrö¬
der nicht interessiert . Ich bin auch nicht befreundet mit Schröder " .
Der Zeuge hält Levita nicht für normal , nicht für klug , nicht für
beständig ; er sei nicht gesund , launenhaft und gröhenwabnsinnig .
Pfeiffer batte dem Zeugen gegenüber geklagt , durch die Sache Le -
vita -Schweck stünde sein Betrieb still und er wäre in fataler Lage .
Der Zeug « erklärte , um ihn loszuwcrden . er solle ihm schreiben .
Pfeiffer habe dann einen ungeschickten Brief geschrieben . Für
einen Ervressungsversuch halte er (Bergmann ) das nicht .

Oie Zigarettenfabriken erkalten täglich
KunSerte von Bettelbriefen

— warum sollte Pfeiffer nicht auch einen schreiben ? Der Zeuge er¬
klärte Pfeiffer , er verwende sich für keinen Menschen mehr , er habe
die Sache Levita satt .

Auf Befragen bekundet Zeuge Heldern , er habe in keiner Weise
Levita beeinfluht , die Ehrenerklärung bezüglich Schröder abzu¬
geben .

Zeuge Dr . Ahrens in Firma Reemtsma traf sich mit Bergmann
in Baden -Baden . Als Levita ins Hotel kam , wurde der Zeuge
ihm als „Assistent " vorgestellt . Sie überwachten die Vernichtung
der Druckplatten . Pfeiffer wandte sich auch an diesen Zeugen
und bat , er möge ein gutes Wort bei Reemtsma einlegen , damit
er Anzeigenaufträge bekäme . Man bedeutete Levita . nach allem ,
was vorgefallen sei, könne von einer Einstellung im Reemtsma -
Konzern keine Rede sein . Levita sprach von einer beabsichtigten
Auslandsreise und bat um Kapitalisierung seiner Rente . Der
Zeuge hat den Vertrag Levitas mit Bergmann gelesen . Er hat
die Sache für eine Erpressung gehalten .

Zeuge Ministerialrat Schröder vom Reichsfinanzministerium :
Der Zeuge verbreitet sich zunächst über di« steuerliche Seite beim
Uebergang der Firma Batschari an Borg und Reemtsma . Bat «
schart batte ursprünglich Steuerkredite von 4 Millionen Maick.
Das war im Jahre 1926 . Bei einem solchen Betriebe mit 3 Mil¬
lionen Mark Aktienkapital wäre in jedem Falle Veranlassung ge¬
wesen . die Steuer beirutreiben . Das Reichsfinanzministerium er¬
wog aber , dah eine Erledigung des Vaticharibetriebes schwer« wirt¬
schaftliche Folgen für Stadt und Land Baden haben müsse . Man
vereinbarte daher mit 'der Firma Batschari einen Zahlungsplan .
Nachdem dieser Plan ausgearbeitet war , kam die Kürzung der
Zahlungsfrist und di « Materialsteuer . Da Batschari grohe Tabak¬
lager hatte , wuchs die Steuerschuld auf 8 270 000 Mark .

So kam es . daß Sattchari schließlich auf
11 .2 Millionen Mark Sieueefchulden kam

Das Reichsfinanzministerium war entschlossen , die Zwangsvoll¬
streckung durchzuführen . Es wurden Vorstellungen und Sanierungs -

Vorschläge gemacht - Der Vorschlag des Herrn M i n o u x wurde für
am günstigsten gehalten . Rach besten Zahlungsplan muhten die
Steuern bis 1936 bezahlt sein . Rund eine Million Mark Steuern
wurden unter der Aera Minoux bezahlt . Als Minoux die Aktien
an Borg weitergab , beliefen sich die Steuerschulden auf 10,2 Mil¬
lionen Mark . Borg übernahm das Aktienpaket . Januar 1929
konnten trotz Vergünstigungen auch die laufenden Steuern nicht
mehr bezahlt werden . Es entstand eine neu « Schuld von 4 700 000
Mark , so dah die Steuerrückstände insgesamt 15 Millionen Mark
betrugen . Die Stadt Baden -Baden wollte di « Steuerschuld bis
1948 garantieren . Dieser Vorschlag konnte nicht angenommen
werden . Borg wurde eine Frist bis 23 . März 1929 gesetzt und
Zwangsbeitreibung angekündigt .

Am 3 . Avril wurde die Zwangsbeitreibung vom Reichsfinanz¬
ministerium angeordnet . Es erschienen dann die Direktoren von
Haus Neuerburg und Reemtsma und teilten mit , dah die Bat -
schaiiakticn von den beiden Firmen übernommen worden seien .
Für 2,4 Millionen Mark bat die Firma Batschari die Aktien über¬
nommen - Das Ministerium war mit der Liquidation des Unter¬
nehmens einverstanden . Die Firmen verpflichteten sich, « ine Beleg¬
schaft in annähernd gleicher Höbe im Betrieb zu belassen . In die
Vereinbarung wurde bineinoenommen . dah keine Batscharimarken
mehr bergestcllt werden sollten . Liquidator war Treuhänder Dr .
Schulte ; er war Buchsachverständiger des Reichsfinanzmini -
steriums , nicht Reichstreuhänder . Es erfolgten Vorstellungen beim
Ministerium , weil Reemtsma in Baden - Bäben einen Kartonnagen -
betrieb einrichten wollte . Eine Kommission mit Bürgermeister
Fieser verwendete sich dafür , dah weiter Zigaretten hergestellt wer¬
den sollten .

Vorsitzender : Haben Sie gegenüber Dr . Schulte , der allgemein
im Zigarettenbetrieb als Trcichänder auftrat . Grund zu dienstlichen
Beanstandungen gebubt ?

Zeuge : Auf die Einführung der Materialsteuer erlitt der Fiskus
grohe Steuerausfälle . Auf Grund der Gutachten der Treuhand¬
gesellschaft für Handel und Industrie Berlin (Dr . Schult « ) sind
dem Reichsfinanzministerium keine Steuerausfälle mehr erwachsen .

Vorsitzender : Ist Ihnen bekannt , dab die Treuhandgclsellschait
Schulte ihre Liquidatortätigkeit zu anderen Dingen benutzt hat ?

Schulte soll den Verkauf der Aktien von Borg cm Reemtsma ver¬
mittelt haben und einen erheblichen Betrag — 150 000 Mark —
sich dafür haben zahlen lasten .

Zeuge : Schulte hat offenbar erhebliche Steuerbeträge vorent¬
halten . Es sind ganz beträchtliche Steuerbeträge nachbezablt
worden .

Vorsitzender : Es wird behauptet , zur Zeit , als Minoux In¬
haber der Aktien war , seien sie dem Reich verpfändet gewesen .

Zeuge : Die Aktien waren niemals verpfändet - Sie waren nur
ein dekoratives Beiwerk .

Rechtsanwalt Dr . Frank : Es ist klar , dah die kleineren Ziga¬
rettenfabriken in Abhängigkeit Schuttes gerieten , denn wenn seine
Gutachten bezüglich der Zahlungsfrist für die . Materialsteuer
schlecht ausfielen , waren sie erledigt .

Zeuge : Es ist uns in keinem Falle passiert , dah uns ein Gut¬
achten Schuttes kritisiert wurde . Wir haben nach Möglichkeit den
kleineren Betrieben geholfen . Das Finanzministerium lieb sich
nicht ausschliehlich von den Gutachten Schuttes leiten , sondern
ging vielfach darüber hinaus -

Rechtsanwalt Frank : Seit 1925 sollen von 700 Zigarettenfabri¬
ken 650 gestorben sein . Ist man im Ministerium nie auf die Idee
gekommen , dah man den Kleinen dadurch hilft , dah man den
groben Firmen , die das nicht nötig haben , keinen zinslosen Kredit
einräumt ?

Zeuge : Die Grenze zwischen grob und klein ist nicht genau .
Auf Vorhalt erklärt der Zeug « Schröder : Es fei kein wahres

Wort daran , dah er sich 10 Prozent Provision Hab« versprechen
lassen im Falle des Verkaufs dtzr Aktien von Borg an Reemtsma .
Er wisse überhaupt nichts von dem Verkauf . Er habe keinerlei
finanziellen Vorteil von irgendeiner Zigarettenfabrik erkalten .
Es treffe auch nicht zu . dah er Reemtsma zugesagt habe , die 15
Millionen Steuerschulden würde er verschwinden lasten . T . t
Zeuge weist den weiteren Vorwurf zurück. Akten des Ministeriums
gefälscht und durch falschen Vortrag gegenüber dem Reichssinanz -
minister Hilferding erreicht zu haben , dah der Reichsfinanzminister
durch Verfügung vom 9. Mai die rückständige Steuerschuld von 15
Millionen erlassen habe . Er wuhte nicht , dah Schulte ins Aus¬
land ging und habe auch nicht besten Ausreise begünstigt . Er habe
sich keinerlei Vorteile verschafft und niemanden bevorzugt . Wegen
der Ehrenerklärung Levitas habe er keine Rücksprache mit Berg¬
mann und Reemtsma gehabt - Auf die veröffentlichten Beschuldi¬
gungen gegen Beamte des Reichsfinanzministeriums kam es zu
keinem Verfahren . Warnungen über die Person des Dr . Schutte
sind bei dem Zeugen nicht eingegangen . Anfangs sind . Klagen
eingogangen , Schulte liquidiere zu viel . Es bat einmal im Volks¬
freund gestanden , dah Hobe Bezüge an ausscheidende Beamte be¬
zahlt würden . Es hat sich derausgestellt , dah diese Dinge ent¬
weder aus Verträgen basieren , die Borg alÄeschlossen hatte oder die
vom Liquidator ausgesetzt wurden oder es sich um Beträge ban¬
delt , die von Herrn Borg noch vor der Liquidation bezahlt wor¬
den sind . Gebeimrat Arnold ! habe seit der Liquidation nach
Mitteilung Schuttes nichts mehr erhalten , wohl aber während der
Aera Borg . Einen Dr . Arnoldi gebe es ; der Mann sei real .

Lr habe Sen Beinamen Bestechung - - oder
Schmiergelderzentrale

Er ist wohl im Ausland . Der Zeuge erklärt weiter auf Befragen ,
er fct ebenso wenig wie die anderen Beamten an einer Zigaretten¬
fabrik beteiligt . Bei Reemtsma war ein Verfahren wegen Ver¬
nichtung von Steuerzeichen ; das Verfahren wurde eingestellt .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Veit beantragte , nochmals den
Zeugen Redakteur Tede ns zu vernehmen darüber , ob die Be¬
hauptung Reemtsmas . er sei aus reellem Wege nach streng kauf¬
männischen Grundsätzen gröh geworden , richtig sei . Tedens gibt
u . a -an , Reemtsma sei mit sehr scharfen Konditionen gegen die
Kleinhwndelsverbände oorgegangen und habe als diese ein Flug¬
blatt über unlauteres Geschästsgebaren Reemtsmas verbreiteten ,
ffoort eine einstweilige Verfügung mit hoher Konventionalstrafe
erwirkt . Es kam zu Prozessen beim Landgericht Elberfeld und
Hannover . In den Urteilsgründen würde ausgefübrt , die Firma
Reemtsma habe gegen die kaufmännischen guten Sitten verstohen .
Die Konkurrenz -Kleinunternehmen , die böse genug waren , ihre
Banderolen bar zu bezahlen , sollten gezwungen werden , sich dem
Diktat eines übermächtigen Konzerns auf Gnade oder Ungnade zu
ergeben . Die Sicherstellung der Steuerschuld an den Fiskus habe
Reemtsma benutzt , um sich zu bereichern . Der Zeuge verweist auf
seinen Artikel in der V^eltbübne , in welchem scharfe Kritik an dem
Erohkonzern und dem Reichssinanzministerium geübt wurde , obne
dab seitens der Firma Reemtsma klagbar gegen den Zeugen vor¬
gegangen wurde .

Zeug « Philipp Reemtsma tritt den Aussagen des Zeugen Te¬
dens entschieden entgegen . Die Verfügung des Reichsfinanzmini -
steriums habe den Zweck gehabt , gerade die kleineren Betriebe zu
schützen. Es wäre widersinnig gewesen , eine grobe Anzahl Fa¬
briken abzuwürgen . Die Firma Reemtsma babe keine Betriebe
planmäßig ruiniert und habe als eine stärkte Stütze der Industrie
dazu beigetragen , dah die Preise gestützt wurden . Die Aussagen
Tedens seien wirtschaftlich widerspruchsvoll und stünden im Gegen¬
satz zur Entwicklung in der Zigarettenindustrie . Des Zeugen Stre¬
ben sei darauf gerichtet gewesen , die sinnlose Zerstörung in der
Zigarettenindustrie abzudrosteln und den Konkurrenzkampf zu mil¬
dern . Man habe in zahllosen Fällen kleine Betriebe gestützt und
helfend eingegriffen . Es sei nicht so , dah sich der Reemtsma -Kon -
zern auf Kosten des Fiskus bereichert habe . Der Fiskus , die Ar¬
beiter und die Fabrikanten haben bedeutende Vorteile von dem
Reemtsma -Konzern gehabt - Mancher Betrieb sei auch durch des
Zeugen Eingreifen nicht zu batten gewesen . Der Zeuge hält die
Behauptung aufrecht , daß der Reemtsma -Konzern mit loyalen
Mitteln , gestützt auf die Arbeitsleistung einer « rohen Zahl selb¬
ständiger verantwortungsbewußter Persönlichkeiten sein Unter¬
nehmen cufgebaut habe . .

Es erfolgt dann die Verlejung einer Anzahl Protokolle . Es wer -
den darin u . a . die Verhandlungen des Staatspräsidenten Dr .
Trunk berührt , denen es zu danken war . dah die Zigaretten .
Herstellung im Vatscharibetrieb weitergeführt wurde . Rach 8 80
der Abgabenordnung hätte Reemtsma die Steuerschuld überneh¬
men müssen . Aus Billigkeitsgründen im Interesse von Stadt und
Land Baden wurde dann durch Reichsfmanzminister Hilferding
nach 8 108 der Abgabenordnung die Steuerschuld erlasten . Aus
dem Liquidationserlös wäre die Steuerschuld nicht gedeckt- worden .
Im Falle der Haftung für die Steuerschuld hätte Reemtsma seinEs entspann sich dann ein längeres Frage - und Antwortsviel

pichen Leoita und Bergmann , das stellenweise Heiterkeit auslöst .
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Versprechen der badischen Regierung gssenüber . die Zigaretten¬
herstellung fartzuführen . nicht erfüllen können . Ans diesen Grün¬
den verzichäete Roichsfinairzminister Hilferding auf die Ueber-
nabme der Steuerschuld durch Reemtsma . Zur Verlesung kommt
ein Schreiben der badischen Staatsregierung an die Reichsregie¬
rung mit der Bitte um Erhaltung des Betriebes in Baden -Baden .

Der Vorsitzende stellt aus den Akten fest, daß gegen den Ange¬
klagten Verleger Pfeiffer ein Verfahren wegen Beleidigung
des Reichsfinanzmiuisters Dietrich durch einen Zeitungsartikel
schwebt. Rechtsanwalt Marum bat unterm 27- Mai gegen Re¬
dakteur Wilhelm Sinke! van Wertheim Strafantrag wegen Be¬
leidigung gestellt . Die Beleidigung wird in der Behauptung er¬
blickt , Marum habe sich schmieren lassen und habe dafür bei Reichs-
finaiczminister Hilferding unter Ausnützung seiner Beziehungen
zu ihm eine Vergünstigung für Batschari aus eigenem Interesse
erwirkt . — Mit diesen FMtellungen wird die Beweisaufnahme
geschlossen. Rach einer Mittagspause beginnen um %4 Uhr nach¬
mittags die Plädoyers . Die Urteilsverkündigung wird erst mor¬
gen nachmittag erfolgen.

Nach einer Mittagspause ergriff

erster Staalsanwatt vr . Weist
das Wort zu seiner eineinhalbstündigen Anklagerede. Unter ein¬
gehender Würdigung des Verhandlungsergebnisses kam er zu der
Ueberzeusung , dah es sich um eine Kette gemeinsam erwogener
Erpressungen bandelt , deren sich Levita und Schweck schuldig ge¬
macht haben . Die Firma Reemtsma hätte keinen Mennig bezahlt ,
wenn ste nicht unter dem Druck der angedrobten Veröffentlichung
gestanden hätte . Was in den Schriften gestanden hat , ist von A
bis Z erlogen : ein« Lüge reibt sich an die andere . Es ist nur das
richtig, was über die Firma Batschari darin steht ; das ist in Ba¬
den-Baden offenes Geheimnis . Dieses Unternehmen ist buvch das
liederliche Geschäft Robert Batscharis zugrunde gegangen. Nach¬
dem Robert Batschari aus dem Vorstand ausgeschieden war . sind
auch dann eine Menge schädigender Ausgaben gemacht worden.
1929 war bereits ein Verfahren anhängig . Das Aktienkapital van

Ä i ist vergeudet worden »um Nachteil der Steuerzahler- Das
i -Unternehm«n war bereits 1924/25 nach Umstellung in

Goldmark pleite und hat sich nur dadurch haltet ! können, dah die
Steuern gestundet worden sind und das Finanzministerium sich
nicht entschlossen hat , zwangsweise die Steuerschulden beizutreiben .
Als es so weit war , ist in Baden ein Entrüstungssturm losge¬
brochen . Für die Gewährung weiterer Stundungen war ausschlag¬
gebend, die Rücksicht der Reichsfinanzverwaltung gegenüber Stadt
und Land Baden . Die Reichsfinanzminister Moldenhauer , öilfer -
ding und Kühler haben im Haushaltausschuß des Reichstages er¬
klärt . daß sie diese Maßnahme vollständig billigen und nicht der
geringste Anhaltspunkt dafür vorhanden ist, dag im Zusammen¬
hang mit dieser Sache irgendwie pflichtwidrige Handlungen be¬
gangen worden seien. Zu demselben Ergebnis ist di« Prüflings «
stelle des Reichsfinanzbvfes gekommen .

Der Staatsanwalt stellte ausdrücklich fest : Es ist unwahr , dah
Ministerialrat Schröder in der Lage gewesen wäre , den Verkauf '
von Batschariaktien von Borg an Reemtsma zu verhindern . Es ist
unwahr , dah di« Aktien dem Reich verpfändet worden sind . Dah
Reemtsma die Aktien von Borg kaufte, konnte vom Reich nicht
verhindert werden . Borg war froh, dah er die Aktien los war und
bat dem sog. Reichstreuhänder Schulte eine Provision gegehen. was
zulässig war . Lediglich auf Drängen des Staatspräsidenten Trunk
bat sich die Firma Reemtsma bereit erklärt , einen Zigarettenher¬
stellungsbetrieb wieder einzurichten auf dem erworbenen Fabrik¬
anwesen. Es ist nicht der geringste Anhaltspunkt vorhanden , dab
bei der Tätigkeit des Staatspräsidenten irgendwelche unlauteren
Motive mitgefpielt haben , als das . was er im Interesse des
Landes Baden und Baden -Baden für angemessen gehalten hat .
Wenn der Angeklagte Levita in « meiner und niederträchtiger
Weise Behauptungen über Staatspräsident Trunk ausgestellt bat .
so sind sie unwahr ; unwahr ist auch die Behauptung jener Verhaf -
tungskomödie . Levita bat gewußt, dah seine Behauptungen unwahr
sind. Die Reichsfinanzminister Hilferding , Moldenhauer und Küh¬
ler sind diesen Behauptungen bereits gegenübersetreten . Levita
hat einen luxuriösen Aufwand getrieben . Er bewohnt« IS Zim¬
mer mit zwei Badezimmern für 450 Mark und hielt zwei Dienst¬
mädchen , während er dem Finanzamt vorjammerte , er habe kaum
di« Mittel um Kartoffeln und Brot kür sein« Familie zu kaufen.
Nach allem hält der Staatsanwalt den Angeklagten Levita für
einen gefährlichen Erpresser und Verleumder - Er ist nur darauf
ausgegangen , mit den Verleumdungen Geld zu machen . Di« Tat
des Angeklagten ist ein« ganz niederträchtige , verwerfliche und ge¬
meine . Der Staatsanwalt bedauerte , dah das deutsche Gesetz im
Gegensatz »um englischen nicht die Möglichkeit gibt , gegen den
Angeklagten Zuchthaus »u beantragen . Dahin gehören Leut«, die
mit Verleumdungen sich Geld machen wollen aus Kosten der Ehre
anderer Leute . Der Angeklagte war ein Parasit , wirtschaftlich
wertvolle Arbeit hat er nicht geleistet. Er beantragte gegen Le¬
vita wegen Erpressung « ine Gefängnisstrafe von vier Jahren ,
ferner Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf di« Dauer von
fünf Jahren . Pfeiffer habe fortzusetzen versucht , was Levita be¬
gonnen bat , allerdings mit untauglichen Mitteln . Ihm ist ledig¬
lich versucht« Erpressung zur Last gelegt . Gegen ihn beantragte
der Staatsanwalt fünf Monate Gefängnis .

Rechtsanwalt vrtt
führt « aus , das Interesse der Oefsentlichkeit gelt« nicht der Frage ,
ob Levita schuldig sei , sondern ob die Dorwürse gegen den
Reemtsmakonzern wahr sind oder nicht. Das Verfahren hat eine
absolute Reinigung der Herren des Reemtsmokonzerns und des
Reichsfinanzministeriums gebracht. Die Herren des Reemtsma -
konzerns werden sich darüber klar sein , dah es richtiger gewesenwäre , gleich am ersten Tag « , als Levita bei ihnen vorsprach, eine
Anzeige wegen Erpressung zu erstatten . Der Reemtsmakonzern
habe in unsinniger Weis« Geld binausgeworsen , er sei schuld daran ,
dah der Angeklagte immer wieder kam . Levita sei kein Ver¬
leumder , sondern ein kritischer Meitsch. Der Verteidiger führte
im weiteren «ine Reibe Milderungsgründe an zugunsten des An¬
geklagten. Der gezahlt« Betrag bedeute keine wesentliche Schädi¬
gung sür den Reemtsmakonzern . Eine Strafe in Höhe der Unter¬
suchungshaft ' sei eine ausreichende Sühne . Der Strafantrag des
Staatsanwaltes habe ihn erschüttert- In seinen weiteren recht¬
lichen Ausführungen legte der Verteidiger dar , dah Levita nicht
wegen Erpressung verurteilt werden könne . Es könne mangels
Tatbestandes zu keiner Verurteilung kommen . Die moralische
Qualität Levitas steh« nicht zur Würdigung . Die ungeschickten
Briefe M « isfers könnten nicht als versuchte Erpressung angesehen
werden . Der Verteidiger beantragte Freisprechung.

Rechtsanwalt vr . Frank <Vortmunü>
ist ebenfalls erschüttert über den hohen Strafantrag des Anklage¬
vertreters . Seit Jahrzehnten habe er keinen solch auherordent -
lich hoben Strafantrag gehört . Sein Klient sei unter dieser Wir¬
kung seelisch »usammengebvochen . Er protestiere gegen das . was
der Staatsanwalt über Schweck. seine tote Frau und sein « Ver¬
gangenheit vorgebracht habe. Schweck habe '

sich zu einem ange¬
sehenen Kaufmann emporgearbeitet . Sein « Frau starb als geachtete
Bürgerin . Ueber die Wahrheit öder Unwahrheit der Behaup¬
tungen Levitas sei noch nicht das letzte Wort gesprochen . Es wür¬
den noch andere Prozesse folgen. Batschari habe 15 Millionen
Steuerschulden binterlassen , dazu ein fast wertloses Werk. Reemts¬
ma zahle für die Aktikn . wertlose Wische 2 .4 Millionen Mark

und hinterher werden 15 Millionen Steuerschulden nachgelassen
— da möchte man denjenigen sehen , (der die Beweisaufnahme nicht
kennt) , der nicht sagt : das riecht! Reemtsma und Heldern haben
gesagt, weswegen sie an Levita »ablten : sie hatten gefürchtet, dah
der Umsatz ihrer „Ova" zurückginge . Heldern habe gesagt, wenn
die Broschüre erscheine , verliere man etwa die Reklamekosten
eines Monats . Das fei kein schweres Uebel, wie es das Gesetz bei
schwerer Erpressung vorsieht, sondern nur ein kleinerer Umsatz . Bei
diesen ertraordinären amerikanischen Millionärverhältnissen ist ein
kleinerer Umsatz kein schweres Uebel. Die Zigaretten würden doch
geraucht, auch wenn die Broschüre erschien« . Empfindliche Nach-
ieile , wie sie das Gesetz verlange , wären nicht entstanden . Die
Frage , ob gedroht wurde , sei nicht zu beiaben . Wer sich verkaufe,
erpresse noch nicht . Ein Entschlossener könne nicht mehr ervreht
werden. Reemtsma war schon «ntschossen, die Broschüre zu kau¬
fen . ehe sie angeboten war . Der Tatbestand der Erpressung lei
nicht gegeben. Die 60 000 Mark , die der Angeklagte erhielt , spiel¬
ten keine Rolle bei Leuten , die für die wertlosen Aktien einer
verschuldeten Zigarettenfabrik kaltlächelnd 2,4 Millionen bezahlten.
Der Verteidiger bat um ein mildes und menschliches Urteil und
Aufhebung des Haftbefehles . — Der Angeklagte machte einen
zusammengebrochenen Eindruck und war nicht mehr fähig ein
Schlußwort zu sprechen . — Das Urteil wird Samstag mittag 12
Uhr verkündet werden.

I Aus der Stadl 3 >urlach
Aus der StadtratÄsitzung vom 18. Dezember

In der Frage der Vorstadtsiedelung nimmt der Stodtrat zunächst
eine abwartende Haltung ein , da er der Auffassung ist . dah die
durch das Siedlungsproblem zu erwartende günstige Wirkung be¬
züglich der ErwerbslosenMrsorge nicht eintritt und da es mit dem
vom Reich für eine Siedlerstelle in Aussicht gestellten Dar¬
lehensbetrages — im Höchstfälle 2500 M — nicht möglich ist,
eine auch nur einigermaßen einwandfreie Behausung für die ein¬
zelnen Siedler zu erstellen. — Die der Stadt gehörige Turmberg .
Wirtschaft „Zur Friedrichsböbe " wird zunächst bis 1 . Avril 1933
an die Haupterbin der verstorbenen Pächterin Greta Ludwig ,die schon in den letzten sieben Jahren im genannten Wirtschafts¬
betrieb mitgearbeitet hat , verpachtet. — Auch in diesem Jahre er¬
halten die Altoeteranen eine Weibnachtsbeihilfe von 15 <M, die
Witwen derselben eine solche von 10 M. — Gegen die vom Be¬
zirksamt vorgeschlagenen Richtlinien über die Abhaltung von
öffentlichen Tanzbelustigungen im Jahre 1932 werden Einwendun¬
gen nicht erhoben. — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 1882 .

Weihnachtsfeier der Turngemeinde
Wie jedes Jahr , so batte auch trotz der schweren Zeit die dies¬

jährige Weihnachtsfeier der Turngemeinde einen überaus guten
Besuch aufzuweisen . Ein Zeichen dafür , dah Veranstaltungen der
Turngemeinde bei der hiesigen Arbeiterschaft sehr beliebt sind . Wie¬
der war ein Programm zusammengestellt, das jeden Besucher
befriedigte und die Alltagssorgen für einige Stunden vergessen lieh.Der Mufikverein Lyra «röffnete die Feier mit zwei flott gespielten
Musikstücken . Anschliehend betraten die Sänger des Männergesang -
vereins die Bühne , um Zeugnis ihrer Leistungsfähigkeit abzulegen.
Ein gut gesprochener Prolog , vorgetragen von der Schülerin Lina
Ooldschmidt sowie Begrühungsworten des 1 . Vorsitzenden, gingen
weiter den turnerischen Aufführungen voraus . Lebhaften Beifall
ernteten die Vorsührungen . Jede Nummer , seien es Freiübungen ,Reigen , Singspiele oder Hebungen sonstiger Art , zeugte von einer
guten Schulung . Es dars ruhig gesagt werden , dah die Kinder
ihre Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit lösten.

Im »weiten Teil stand di« Ehrung zweier Genossen für 25jährige
treue Anhänglichkeit im Vordergrund . Es waren die Genosien
Robert Hanck und Robert Freihardt , die für ihre «rohen Verdienste
die silberne Bundesnadel überreicht bekamen. Anschliehend warte¬
ten eine Abteilung Schüler mit einem gutgelungenen Singspiel ,
„Die lustigen Schneemänner" auf . Exaktheit und stramme Disziv-
Im verrieten die Hantelübungen der Turner , sowie die Gymnastik
der Turnerinnen . Dah auch ein älterer Turner imstand ist noch
Gutes zu leisten, zeigten die Vorführungen der Altersriege . Das
GemeiNschaftsturnen der Turner sowie ein groteskes Singspiel . „Die
Froschballade"

, der Turnerinnen fanden ein dankbares Publikum .
Den Höhepunkt des Abends erreichte der von vier Turnerinnen
ausgeführte Ballettanz . Die Turnerinnen lösten ihre Ausgabe so
gut , dah sie sich zu einer Wiederholung bequemen muhten . Die
Wiedergabe eines humoristischen Theaterstücks beschlob die in allen
Teilen sehr gut verlaufene Weihnachtsfeier . — Wir möchten nicht
versäumen , auch an dieser Stelle unseren Turnwarten sämtlicher
Abteilungen sür ihre überaus schwere Arbeit unseren herzlichen
Dank auszusprechen. Weiter gebührt noch dem Männergesangverein
sowie dem Mufikverein Lyra , die beide zur Verschönerung des
Abends beitrugen , ein Gesamtlob . (r)

Politisch « und wirtschaftliche Zeit- und Tagessragen
lautete das Thema , das Genoss« Falter in der Parteiver -
sanimlung am letzten Mittwoch in einem etwa eineinbalbstün -
digen sehr interessvnnten Vortrag behandelt « . Ausgehend von
der allgemeinen Weltwirtschaftslave beleuchtete er zunächst ihre
wichtigsten Ursachen , di« engen Zusammenhänge zwischen der Wirt¬
schaft der einzelnen Staaten , insbesondere auch der «rohen Indu¬
striestaaten und die verhältnismähig gleichmäßigen Wirkungen ,di« die Weltwirtschaftskrise überall hervorbringe . Das Bestreben
jeder Staatsregierung , der starken Arbeitslosigkeit , der Schrumpfung
der Produktion ihres Landes zu begegnen, Abschliehung durch
Zollmauern , Erhöhung bestehender Zölle, Herabdrückung der Pro¬
duktionskosten. um sich gegenseitig aus dem Weltmarkt unterbie¬
ten zu können und damit Schwächung des inneren Marktes , als
politische Folgen aber treiben nationalistische Bewegungen in den
einzelnen Ländern (sog- Faschismus ) , während doch das Gegenteil
davon , Niederreihung der Zollmauern , gegenseitige wirtschaftliche
und politische Verständigung den gangbarsten Weg zur Ileberwin -
dung der Weltkrise zur Gesundung der Wirtschaft und den In¬
teressen der breiten Volksmassen in allen Ländern am meisten
dienend gelegen wäre . In diesem Zusammenhang besprach der
Redner auch eingehend das , namentlich auch in kommunistischen
Kreisen spuckende Fantasiegebilde , ein kommunistisches Rußland -
Deutschland. An Hand der derzeitigen Aus - und Einfuhrziffern
dieser beiden Staaten stellte er fest , dah dieser schöne Traum sich
weder heute noch in absehbarer Zeit verwirklichen lasse- Auch dem
Kommunismus sei es unmöglich gewesen , in den kurzen Jahren
seiner Macht das Kulturuiveau der breiten russischen Volksmassen,
noch zu mÄr als 80 Prozent auf dem flachen Lande unter noch
sehr mangelhaften Berkehrsbedingungen lebend, so zu heben, dab
sie genügend aufnahmefähig sür die deutschen Jndustrievrodukte
wäre . Und es sei als fraglich, ob es ihm, keinerlei auhenvolitische
Erschütterungen vorausgesetzt, gelinge in den nächsten Generatio¬
nen dieses Ziel zu erreichen, vor allem bei Beibehaltung seiner
jetzigen politischen Staatsform , der Diktatur . Der gangbarer « und
aussichtsreicher« Weg wäre die Stärkung und llebrrtragung des
sozialistischen Gedankens auf das Proletariat aller Staaten , um so
die schnellere Ueberführung der heutigen privatkapitalistischen
Wirtschaftsform in eine nur für den Bedarf arbeitende , für und
durch die Volksmassen betriebene Wirtschaftsform zu erreichen. Die
Ausführungen des Genossen Faller wurden mit gespannter Auf¬
merksamkeit entgegengenommen und löste eine gleichfalls interes¬

sante Aussprache aus . an der sich die Genossen Storch . Maier ,
Ritzert , Zotz und Pfalzgraf beteiligten , wobei namentlich der letz¬
tere wertvolle grundsätzliche Ausführungen über den Sozialis¬
mus und seine wissenschaftlichen Grundlagen machte .

I Sport
Luöball

Ausscheidungsspiel zur Ermittlung des Kreismeisters
zwischen Maulburg ( 1. Bezirk) und Hagsfeld (3. Bezirk)

aus dem Sportplatz der Freien Turnerschaft M S r s ch.
Mit obigem Spiel kommt wieder eine begrüßenswerte Abwechslung, in

den Spielbetried der Arbetter -FutzbaUer. Den Arbeitersportlern « n»
deren Anhänger ist Gelegenheit geboten, fich von der Spielstarke des I.
bzw. des 3. Bezirks zu überzeugen .

M a u l b u r g als « crtrrter des 1. Bezirks (Oberbadrn ) war bcrei .s
im vergangenen Jahre Bowcrder um die tkreiSmeifterschas», musste ober
gegen HagSfeld die Segel streichen . Bestimmt werden ste in diesem
Jahre über mehr Spielerfahrung versügen, so daß sie HagSseld den Sieg
nicht aNzu leicht machen dürften .

HagSfeld ist ja In unserem Bezirk hinreichend bekannt , so daß es
sich erübrigt , „«her aus die SPirlftSrle dzw. SPiclrrfahruns einzngrhcn .
Das eine kann seftgcstellt werden , dass fie auf Grund besten . da« da»
Spiel im 3 . Bezirk stattstndet , ein Plu» voraus haben . Wenn nicht all«
Zeichen »rügen , wird Hagsseld alS Sieger aus dem Kamps hervorgchcn .

An dir Arbeiterschast, besonder» der »deren Hardt ergeht der Ruf :
Beweist rucrc Solidarität durch Maffendefuch de» rpoetplatze» de«
Freien Turncrschast Mörsch.

Vorher spielen die beiden Jugendmannfchaften Mörsch — Geünwinkel .

Handball
Morgen haben die meiste » Mannfchasten ihren ersten Ruhefonntag Es

ist deshalb nicht verwunderlich , dah da» Handballprogramm nicht gerade
umfangreich ist . Ettlingen trägt im Dienst« der Arbeiterwohlfahrt m ' t
zwei Mannschaften Spiele gegen Au am Rhein aus . Die Treffen ver¬
dienen in Anbetracht ihres wohltätigen Zweckes einen guten Desnch -
GeroldSau empfängt Taxlanden zum Freundschafts -Rückspiel . GeroldSaU
hat somit nach langer Zeit wieder einmal auf eigenem Bläh« ein erst¬
klassiger Spiel, das weitgehendste Beachtung verdient . Schon däe « n-
ivescnheit des Gruppenmeistcrs Darlanden wird ihre AnzirhungSkiaft
nicht versehlen.

In Mannheim -Neckarau tagt am Sonntag ein« Konferenz der
Berichterstatter der X. » reifes , di« vor allem dar Presse¬
wesen der Bunde - eingehend behandeln wird . Die Tagung vexelnigt
vor allem di« Handballspieler des X . Kreises , di« auch an dem neue«
Organ des Bundes . Wurs und Ziel " , daS am 1 . Januar 1832 herauS-
koniml, in der Hauptsache beteiligt sind. Am Vorabend geht «in« Aus¬
sprache der BezirkS-Bcrtchteistatter -Obleut « mit der Kreisleitung voraus.
ES wird den Vereinen nochmals nahegelegt , di« Tagung am Sonntag
mit einem Vertreter zu beschicken.

Gewinnauszug
3 . Klasse 38. Preußisch - Güddenffchr Siaalr -Lotteri « .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogen » Rümmer sind zwei gleich boh« Gewi»« I
gesallen , und »war je einer aus die Lose gleicher Rümmer I

tu de» beiden Ableilungea l uuv II_ I

1 . Ziehungstag ' 16 . Dezember 1931
5Jn der heutigen Vormittagrziehung wurden Gewinn» über 400 M.

gezogen
S » «toi« , m 2000 90. 184737 259938 306720 332087

20 9«tmR<i« |U 1000 W. 46678 111818 122528 127531 135842 176757
230650 251492 293949 376098 __ . . . . . .48 • «Bimte in 800 M. 3440 32017 39088 43946 45280 83431 94018
115924 143436 179504 194333 201608 217751 223317 236963 256879
258822 268350 285331 290247 306741 313325 335183 355617

46 #*Binn« ju 500 9R. 12334 62733 68697 68838 82514 88612
105264 116859 120398 146398 154422 159209 187638 197125 281452
289024 288260 297335 333192 346540 374194 392784 399950
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 S-winn« | tt 50000 M. 339269
6 • ♦»inn. |u 5000 M. 129318 307093 310361
6 w-wimi « ,» 3000 M. 72012 160211 322239

10 »«Binn« m 2000 M. 40737 205499 334464 384879 389842
36 OetDtnne »u 1000 M. 35713 69184 89755 104880 119123 139578

142945 162828 168528 189561 191751 193165 207257 219383 236049
289®

0 i»
3
8oÖ M. 11468 23418 39904 82299 728796 223205

333609 334180 356221 383278 . . . . . . . . .46 « «Bim» K 600 (Dt 11068 28461 31080 51879 102453 128881
133413 134930 142763 174233 174363 175323 186470 218508227624
242449 250814 288994 292450 305667 308772 353439 381014

Gewianauszug
3 . Klasse 38. Preußisch-Süddeutsch« Staat».Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus sed« gezogen « Rümmer sind zwei gleich hohe « ewttm »
gesallen, «ub zwar je einer aus die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilung«» I und II

2. Ziehungstag 17. Dezember 1931
In der heutigen Vormittagrziehung wurden Gewinne über 400 SR.

gezogen
2 « ttoiaiw | H 100000 » . 285683
2 CHBinn « |u 10000 M. 354360
4 • «sin» ,» 5000 W. 28481 175294
6 » «Binn« in 3000 M. 53784 174679 271254

10 » «»«ttM in 2000 M. 66068 110045 130971 317101 340844
22 VtBinn« in 1000 SB. 1252 2763 18189 102898 184418 190668

228968 236286 234064 330962 34301436 • «Btnne | tt 600 3K- 179 1091 12621 43996 59910 61282 63568
00692 95842 99079 127114 187824 194081 264326 274118 327086
352733 358905

54 « .Binn» zn 500 M . 36183 67085 101867 124654 125869 127880
137187 149524 175732 175797 179053 186510 194641 214228220981
238970 239704 253600 268440 230303 281667 321202 323948 357702
368064 334777 337867
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über «X) M.- gezogen

4 » «Binn« in 10000 M . 394743 306801
2 G«Binn« in 5000 M. 190155
6 » tBbm* m 3000 M. 187364 240948 312454 388309
2 VtBinnt in 2000 M. 3472 . . . _ . . .22 • «Btnne in 1000 QU. 63034 110820 152221 157241 173638

176974 191663 214733 270233 292642 384591 . . .48 » .Bin« w 800 M. 8146 14373 27782 31228 34588 55384 89147
63895 90700 109802 183570 170772 210327 211204 237103 256496
374597 375601 388969 390607 391689 395836 393779 . . . .64 ««Btani |n 500 M. 5025 21706 26809 37784 57386 62006 90032
105823 123735 127418 135177 141848 146611 188681 170187213598
248533 255447 283863 287831 289098 292362 298780 310718 329420
374500 398326

Die Ziehung der 4 . Klasse der 38. Preußisch- Süddeutsche "
(264. Preußischen ) Staats- Lotterie findet am 13 . und 14 . Januar 103-
statt .

Der nue Wandhalter für Pcrstl , Ata und l !»l a-ikkommt als Weihnachisüberraschung sür die HauSsrau wie gcrusen . r ((modernen ReintgungShelsci Perfil, Ala und iili sind nirgendwo
aufbewahrt als in diesem praktischen Gerät. Die Packungen fallen >>'

,,
mehr um , der Inhalt wird nicht mehr feucht und dar Schönste-
Griff — und man ha« dar Gewünschte. Ueber dem Spülstein «nfl«®*
wirkt der Wandhaller sehr schmuck . Dieser praktische Wandhalter
1,70 M in ollen HauShaltSgcschäften zu bekommen — ein 2S« 10«I1<̂

geschenk, welches jede Hausfrau erficuen wird . ^
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Aazt-Lügen ! / Lührer-SchwmSei!
^»s „dicke Ende" des Zinsbrechers und Hauptschriftleiters

Dr . Wacker vom Nazi-Führer
Dir brachten kürzlich einen Artikel , entnommen aus der

» nnheimer Volksstimme , mit der lleberschrift
Msbrecher in der Praxis ", in welchem dem Hauptschrift-

des Führers , Dr . Wacker , vorgeworfen wurde , daß

^ von einem Rebbauern in Weierbach einen Verzugszins von
* bis 16 Prozent verlangt habe.
Natürlich war diese Zinsbrecher -Notiz recht unangenehm

? den Führer und sein geistiges Oberhaupt , denn sie zeigte
^ so richtig Theorie und Praxis der Nazihelden . Das Nazi-
!han fuhr deshalb schweres Geschütz geden den Volkssreund,
!' Dolksstimme und Alt -Offenburger auf und nannte die Ar-

„gemeines Pamphlet "
. Doch lassen wir dem Führer selbst

Wort . Er verteidigt sich folgendermaßen :
»Die Angaben dieses gemeinen Pamphlets sind von Anfang dis

* Ende glatt erlogen .
m Dr . Wacker gibt dazu zunächst folgende Erklärung :

Es ist unwahr , dab ich oder rin Beauftragter von mir jemals

i
^ varzellen zum Preise von 2400 RM . an irgend jemand ver¬

ölt habe.
>k. Es ist unwahr , dah anlühlich eines Berkaufs von Rebvarzellen ,

ich oder ein von mir Beauftragter getätigt haben soll , 1988 RM .
Krählung geleistet worden sind .
J . Es ist unwahr , dah ich oder ein Beauftragter von mir für eine
Mchuld aus einem solchen Verkauf 12 bis , 16 Prozent Zinsen von
»vein Landwirt gefordert haben soll. Sämtliche diesbezüglichen
? vi!sfentlichungen im Der alte Ossenburger , Bolksfreund und
"' lksstimme sind von Anfang bis zu Ende frei erfunden .
, Dj^s zur einstweiligen Klärung des Falles . Das dtcke Ende folgt
üvch.«

Also die Marxistenpresse hat wieder einmal gelogen —
'»>h der Lesart des Führers und nach der geharnischten Er¬

dung seines Hauptredakteurs . Herrn Dr . Wacker . Auf uns
'»den weder die lleberschrift im Führer : „Wie sie lügen"

, wie
die Erklärung Dr . Wackers absolut keinen Eindruck ma-

können, denn wir wissen ja . daß wenn im allgemeinen ein
seinen Mund auftut im Kampfe gegen den Gegner, daß

N nur die Unwahrheit herauskommt und wenn er den
Mnd wieder schließt , daß er gelogen hat . Und so ist es eben
®eim Führer , denn was er über die Sozialdemokratie zusam -

^ nbraut, steht gewöhnlich mit der Wahrheit immer auf dem
^ iegsfuß . So auch in diesem Falle , denn die Mannhei -

r « o If s ft i m nt e stellt dazu folgendes fest :

Die Zinsbrecher in der Praxis
Wir haben dieser Tage an dem Fall des nationalsozia¬

listischen Führer -Redakteurs Wacker gezeigt , wie sich die
Herren „Zinsbrecher" inderPraxis verhalten , wenn
es sich um die eigene Tasche handelt , in die der Zins wan¬
dern soll. Daraufhin bringt der gestrige Führer eine Er¬

klärung W a ck e r s , in der alles mit der üblichen Tapfer¬
keit abgeleugnet wird .

Unser Gewährsmann hat sich deshalb der Mühe unter¬
zogen, mit dem betreffenden Rebmann nochmals in Füh¬
lung zu treten , und siehe da : Die Sache verhält sich
so , wie er im ersten Artikel « ns berichtet
hat . Mehr : Herr Wacker hat am Tage , bevor er das De¬
menti losließ , den in Frage kommenden Rebmann
aufgesucht und sich dabei bemüht , den verhängnis¬
vollen ..Wucherbrief " an sich zu bringen , und
zwar unter dem Vorwand , bei der Angabe der Zinsbe¬
rechnung sei ein „Fehler " unterlaufen . Der Bauer war
aber gewitzigt genug, den Brief nicht herauszu¬
geben .

Angesichts dieses Sachverhalts wirkt der Ableugnungs¬
versuch des Führers doppelt grotesk . Es wäre schon
besser gewesen » solche Briefe nicht erst zu schreiben , statt
sie, sobald sie einem unangenehm werden, mit solchen
Methoden wieder an sich bringen zu wollen. Die
Zinsbrecher sitzen im Eisen und werden darin sitzen

^ bleiben.

Ein wirklich wahrheitsliebender Mann , der Herr Dr . phil .
Wacker , Hauptschriftleiter des nationalsozialistischen Führers .
Er ist wahrhaftig der allerberufenste , der Sozialdemokratie
Lüge und Schwindel vorzuwerfen . Aber so sehen die Herr¬
schaften aus , wenn man sie bei Tage betrachtet. Aber nicht nur
führende Kreise der Nazis verfahren so, sondern die ganze
Partei besteht aus Lüge, Schwindel und Volksbetrug ! llnd
nun warten wir auf das angedrohte „dicke Ende" des Herrn
Doktors von der philosophischen Fakultät , im Hauptberuf
Hauptschriftleiter des Führers . Aber wahrscheinlich ist ihm
dieses „dicke' Ende" schon dick genug ! Die Bauern der Ortenau
sind eben nicht so dumm, wie sie die Nazis zu ihrem Schwin¬
del brauchen könnten.

Hauptmann Wagener
von der Reichsteitung der NSVNP

Im Völkischen Beobachter vom 13 ./14 . Dezember wagt der

Hauvtmann Otto Wagener von der Reichsleitung der Hitlerpartei
die Tatsache abzuleugnen , daß er am 6 . Mai 1918 als aktiver
Hauvtmann im Generalstab infolge ehrengerichtlichen Urteils

kassiert worden ist. Herr Wagener nennt hierbei mich , der ich diese
iür seine Vergangenheit allerdings vernichtende Tatsache publi¬
zieren lieh , einen Lügner und Verleumder, ' dafür wird er von mir
dem Forum des Gerichts in der mir geeignet erscheinenden Weise
zur Rechenschaft gezogen werden.

Die Oesfentlichkeit interessiert sich beute vor allem für folgen¬
des : vor mir liegt das Personalblatt des Herrn Wagener ; in der
Spalte „Dienstverhältnisse" siebt als letzte Eintragung : „Am
6 . Mai 1918 infolge ehrengerichtlichen Spruchs mit schlichtem
Abschied entlasten ."

Und darunter :
„Anerkannt . Karlsruhe i. B ., den 18. Mai 1918.

Ott » Wagener ."

Aus die Frage , wann ein Offizier der ehemaligen Armee mit

schlichtem Abschied entlasten wird , antworten die „Verordnung über
die Ehrengerichte" von 1871 und die „Kabinettso -rder" vom 1 . Ja¬
nuar 1897 folgendes :

Wenn der Angeklagte unwürdig geworden ist, in seiner Dienst¬
stellung als Offiziee belasten zu werden, lautet der Spruch auf :
Schuldig der Verletzung der Standesehr « unter Entlastung mit

schlichtem Abschied .
Auf gut deutsch : Weil und nachdem der Herr Wagener als

„unwürdig " erachtet worden ist , Offizier zu bleiben , wurde er ent¬

lasten. Und er tat auch in der Folgezeit bis zum Kriegsende kei¬
nen Dienst mehr , nicht einmal als „gewöhnlicher" Soldat . Für
das militärische Leben war der Herr Hauptmann tot — und das
im Mui 1918 , zu einer Zeit also, als der letzte Mann fürs Feld
mobil gemacht wurde !

Das ist es, was den Fall Otto Wagener charakterisiert.
Zum zweiten dementiert Herr Wagener in seiner Erklärung

eine Behauptung , die niemals von mir und meines Wistens auch

sonst nicht erhoben worden ist — eine bei den Rittern vom Haken¬
kreuz allerdings seit jebek sehr beliebte Methode , um den Verdacht
in anderen Dingen abzulenken. Also: Herr Wagener bestreitet .
38 888 Reichsmark , die der NSDAP , „für irgendwelche Zwecke"

zur Verfügung gestellt worden sind, unterschlagen zu haben . Das
ober ist nie behauptet worden ; behauptet habe ich jedoch und
behaupte ich heute mit erhöhtem Nachdruck , dah die beiden Nazis
Wagoner und Hauvtmann von Pfeffer die Summe von 38 808 M
gemeinsam unterschlagen haben .

Das aber zu bestreiten , bat Herr Wagener nicht riskiert ! Und
im übrigen handelt « es sich bei diesem Geld durchaus nicht um
„ irgendeinen " Zweck, wie Herr Wagener schamhaft zu sagen be¬
liebt : ich habe den für die Hitlerpartei sehr peinlichen Zweck sehr
klar genannt !

Was nun , Herr Wagener .
I Dr . Helmut Klotz .

Wafferstanö des Rheins
Basel 9 ; Waldshut 193, gef . 3 : Schufterinsel 15, gef . 4 ; Kehl

198, gef . 1 ; Maxau 371, gef . 6 ; Mannheim 217, gef . 8 ; Caub 178,
gef . 6 Ztm.

j Soziale Slundschau
An alle, die ein Herz in sich fühle«!

Lieber Freund , hast du schon einmal daran gedacht , wi« web es

einer Mutter ist , wenn Weihnacht vor der Tür steht und die Not

das menschliche Dasein verdunkelt und freudlos macht? Wie web

es ist. wenn Eltern ihren Kindern , der gröbten Freude ihres Le¬

bens , keine Weihnacht bereiten können? Wenn es an Kleidung , an

Heizung, an ordentlichem Esten, kurz am Notwendigsten fehlt ?
Wie web es kleinen Kinderberzen wird , wenn es sich ihrem Be-

wuhtsein enthüllt , dah anderer Kindern Weihnacht der Lichter¬
glanz eines Ebriftbaumes und mancherlei Geschenke verklärt und
die Herzen froh erfüllt sind ?

Lieber Freund , vergeste über den Sorgen deines Alltages nicht
die Sorgen und Nöten anderer , vergeste nicht, dah Not und Armut

mancher guten Mutter an Weihnachten Tränen bringen , manch
braves Kind sich zum ersten Male verstohen fühlt und mancher see¬
lische Bruch für 's Leben geschaffen wird ! Lieber Freund , an Weih¬

nachten, dem Fest der Kinder , da wirst du mit mir wieder zum
Kinde werden wollen, zu einem frohen und glücklichen Menschenkind.
Wie aber könnten wir das , ohne mitzubelfen , dah auch armen Kin¬
dern Weihnacht und Lichterglanz wird .

Lieber Freund , da müssen wir beide mit dabei sein. Jeder von
uns . du und ich , wir wissen irgendwo , unverschuldet arme Familien ,
jeder von uns weih, wo es zu helfen und zu schenken gibt . Der Not

ist ja gar viel und sehen wir uns die Zeitungen an , so finden wir .
dah allerorts Anstalten und Heime, aber auch viele Woblfakrts -
organiiationen armen Kindern Freude machen wollen. Da ist auch
die kleinste Gabe willkommen und eben da , lieber Freund , da müs¬
sen wir beide mit dabei sein und außer uns jeder , der ein Herz in

sich fühlt . Gib bald und gib Io. dah du eine wirklich schöne Wcib -

nachtsfreude daran hast, denn „Geben ist auch heute noch seliger
denn nebmen !"

Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der Angestellten-
Versicherung

Für die Zeit vom 1 . Januar 1926 an ist es zur Aufrechterbal¬
tung der Anwartschaft erforderlich , dah jeder Versicherte vom 2.
bis 11 . Kalenderjahr seiner Versicherung jährlich mindestens 8,
vom 12. Kalenderjahr an jährlich mindestens 1 Beitragsmonare
nachweist . Die Anwartschaft erlischt zunächst , wenn diese Mindest¬
zahl nicht erreicht wird . Sie lebt aber wieder auf, wenn der Ber «
sicherte die erforderliche» freiwilligen Beiträge innerhalb der zwei
Kalenderjahre nachentrichtet, die dem Kalendcriabr der Fälligkeit
folgen. Es können also die etwa noch erforderlichen Beiträge iür
das Jahre 1929 noch bis zum 81 . Dezember 1931 nachentrichtet
werden.

Der dem Reichstage vorliegende Entwurf eines Gesetzes zum
Ausbau der Angestelltenversicherung siebt allerdings vor . dah älle
Anwartschaften bis zum 31 . Dezember 1929 als aufrechterhalten
gelten sollen, auch wenn in einzelnen Jahren zu wenig Beiträge
oder keine Beiträge entrichtet wurden . Da aber noch ungewiht ist .
ob und inf welcher Form dieser Entwurf Gesetz wird , empfiehlt es
sich, die zur Aufrechterkaltung der Anwartsachit erforderlichen Bci -
träge bis zum Schlüsse des Jahres 1931 nachzuentrichten, denn
nach Eintritt des Bersicherungsfalles ist die Nachentrichtung " frei¬
williger Beiträge regelmäßig unzulässig. Die freiwilligen Beiträge
werden Ficht zurückgezablt , auch wenn sie wegen einer etwaigen
späteren Gesetzesänderung nicht notwendig gewesen wären .

Freiwillige Beiträge sind in der dem ieweiligen Einkommen
entsprechenden Eehaltsklaste mindestens aber in Klasse st zu ent -
richten. In Klasse st können Beiträge nur von solchen Versicher¬
ten geleistet werden , die ohne Einkommen sind, oder deren Einkom¬
men im Monat den Betrag von 188 M nicht übersteigt.

Gedankensplitter
Mancher schwört , er wird dich tragen
Auf den Händen immerdar ,
Das ist aber gar nicht möglich .
Und die Schwüre sind nicht wahr !

Willst du ernstlich weiter kommen ,
Darfst du nicht stets rückwärts seh'n ,
Denn in solchen Augenblicken
Kann das Glück vorübergeb ' n !

Kohlen -Handelsgesellschaft *

Kaiserstrasse 148 , II. / Telefon Nr . 5164 , 5165 , 5506

Ein Klavier ist heutzutage
beste Kapitalanlage

H. maurer
te&ä . Kaisepstr. 178

d« tolofc© und belehrende Schriften
* * kostenlos.

« c4

. — «lecke ich vorteilhaft meinen
J. “ We iinacmsEtiiciien?* W-J-ienharfl

eeruiisstraae ia
G' oße Auswahl in allen Sorten

■— weihnachtsgebäcK
Puppenwagen ,

tut erhalten ?u berl
Dnrlanderurahe 29 ■

ilbfirdlung. 161968

«mit, » . ' —•'"««ri*
Zu krh . je i* M

fccüen ' ^ ^rghausen,tWtn 8«fic 2. mm

Fachmännischberaten weiden Sie
oei Kaut undReparaturenvon Radio-
ireräten aller Att Im 9067

üadio-speziai-sescitöit
JngeniwrJ. Mont«* , LMnnttriBe irs
Gegenüber dem Kaktee Bauer

knielinger Anzeigen

Am Sonntag , den 20 dr . Mr» wird der
elektrische Strom wegen Vornahme von Ar¬
beiten in den Tranriormntorenhüusein don
vormittag « 8 Uhr dis nachmittag» 4 Uhr
abgesteUt

Das Pumpwerk wird ebenfalls von 2 - 4 Uhr
nachmittag« außer Betrieb gesetzt.

Die Einwohner werden ersucht, sich m ->
Wasser vorzusehe«. 28 .7

Snielinzen den 18. Dezember 1931.
‘ Bürgermeisteramt .

V .-Vadener Anzeigen
Die

Arbeitsgemeins ch ast tt0*
vom

Bad . Neuhausbesitz Äf
labet alle Neubau « besitzet zu einet

Versammlung
am Tenstag , den 22 .Dezember uni ,
oben« 8 Uhr, noch dem Gartenjaal de ,
Brauerei Bletzer ein. Ter Vorstand .

f
— “ . >

kauk - nuQbaum ,
hochmode -n .Modell.bestehend aus
I Büfett , sämtliche

Kanten gerundet.Facettsoheiben,Schieber mit Ein¬
lage , Silberkasten.

1 Kredenz ,
l Ausziehtisch mi<

abgerund. E -teu
4 Polsterstuhle . Be¬

zug nach Wahl
480 .- ;

mööei Kramer

KADIO -
«orenz, 3 Röhren für
Batterie u Netzheirieb.
. ompl. eingericht . btUig
m vertäuten . In Betr
u sehen 12 2 Uhr und

8 io Uhr abends
ralserstratze 37, I Stb

Zimmer
uche iür alten Herrn

mit sicherem Einkom,
grohe» leere« Zimmer .
rbU mit Verpflegung
Sübftadt bevorzugt .

Anqed. mitPrri « »nt.
9091 an d volkSsreunv.

Neuer
Sprechapparat
statt 100 .4 nur 50 Ji
W. Halter , Waldhorn -
strahe 21. 8938

DAS SCHÖNSTE

WEIHNACHTSGESCHENK

BLEIBENDEM WERT
IST EIN

SPARBUCH
EINER

ÖFFENTLICHEN SPARKASSE
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Stefan Gärtner
Wurstfabrik / Karlsruhe

Telefon 206 und 207

empfiehlt für den Weihnachtsabend

la heiße Schinken
in der Brühe

den Festbraten
sowie

Delihateß-K6rbe
von Mk. 3.— an aufwärts

Beachten Sie hlfte unsere
Schaufenster !

3)ie Quelle alles Qulen
ist der Qoldsdimied !

Xeathien Sie die beiden Schaufenster 'Waldstrafe 9 !
Sie erkennen hier das Hiesle vom ißesien
für wenig Geld ! Der Notzeit unseresVotkes
angepaßl f Reell fachm . beraten und beaient

lfm und ‘Heuarbeiien , < coto
Reparaturen nur in eigener ‘Werkställe

Ueberzeugen Sie sich davon
&riedrich Abi , iDald *Ira ?e U
gegenüber der Beamtenbank , Telefon 7684

‘Umtausch von altem Gold und Silber . Ratenabkommen

werPhoto
schenkt schenkt

io O Preisermäßigung
O suf Apparate und Zubehör l,

Photo -Ganske
Am alten Bahnhof + An der Hauptpost
KreuzstraBe 37 KaiserstraBe 215

Zu Weihnachten
imptehle ich meine Spezialitäten :
fsl uieindrand 490

Fl . 2 .70
h Fl . 6 .75

wes */, Fl . 3.60
Liköre , eigene Abfüllung :

Charteuser , Cherry - Brandy
Boonekamp , magen -Ltkör

Burgunder -Punsch
Fst . Batavia filTJK u fst .Jama .ka -RlIin
Auf alles noch 5 °/o Rabatt

CARL

DROGERIE
HERRfNSTKASSf

Praktischdenkt ! Wer Optikschenkt!
Auskunn und reichhaltiges Lager hei

C. Sichler, M . : vipi . ovi»lll Alfred Schenrer
NUR Kaiserstrade 152

9052
aagrandei 1111geaenObar der Haupfnosi

Für Kinderl
maiDQcher. FarUkaften

mit giftfreien r arben s 39

Farben lacke
gehrauchsiertig

für Anstriche aller Art
vorteilh im UaanaaFarbenhaus VsCUlSQ
UIIIUSlr . iB . beimColosseum

Bevor Sie 8996
Möbel

faulen , bitte um Br
sichiigung meinet La.
■rer» Bei guter Ware
äußerst billige Preise .
Auch Kleinmöbel alt
WeiHnachtsgeichenkge-
eiinet , äußerst billig

Schreineret « nd
Möbelhandlnng

Johann Kühn
Ritterstraße II

bei der KriegSstraße.
Ratenkaufabkommen

>0

PELZE kaufen sie
am hlHignen

heim
S743 Kürschner Reumann
Erbprinzcnsir . 3, am Rondcllplat*. — Audi M9W TOLUdUai.

MIT

0047bereiten Sie eine

Weihnachis
tre liefe

von bleibendem Wert . Große Aus -
wdhl in Clubtische . Näh - u . Rauch¬
tische , Dielen - u . Flurgarderoben .
Blumen - 7 ische in allen Farben .
Polster -Sessel von 18. — Mk . an .
Umin - 'W/n

rieh jEt, < ZZ ?Z ?€ £Z ?
Philippstr . 19 (Straßenbahnlinie fand 3)

Sonntag , den 20 . Dezember
geöffnet

Lttsvenoallinig
Karlsruhe

Büro Sofienstraße 30 II , Tel . 7985/86 .
Unser Haupivorsiand hat beschlossen , auch in

diesem Jahre an alle arbeitslose und vomverband ausgesteuerte Mitglieder eine

auszuzahlen . Die Auszahlung erfolgt im Büro .ofiensiraße 30 und kann unter Vorlegung des
Mitaliedtbliches vom Montag , de« 21 . bi »
rrnnerötag , den 24 . Dezember 1931 , von
morgens 9 bis 12 Uhr , avgeholt werden .

Die vrtsverwaltnng :
Koch , Flößer . »»

Grammophon , m .odei
ohne Plauen , billig zu
verkailien Kl95t

« lnckstraße 9 , li . r

Cftl 2 10 m u . SchuhewUl Gr 43 , säst neu, zu
verkauf. Philippstr . 21
II. r , Wieland . SB 1«'1

Prima Wurstwaren !
1 Pfund

Schwartenmagen (welfl ) 60
1 Pfund

Schufartenmagen(rot) 48 ^
1 Pfund

Fieischiuupst 70 .3
Kreuzstraße 27 °

or .

Brauerei Sckrempp $ Vmtx
Telef . 611 JidtlsruKe Telef . 611

Sdiiflljimmer:
echt e che . Daß ek
natürlich nicht lelch :
in , ein Eich .-Schla -
zimmer auizutreioen .das wir Ihnen für
28b RM lompl ver¬
kaufen könn. n , dür te
sichert jedem Möbel -
suchenven klar sein
Bor allen denen, die
mit R ' chi schon viele
Geschäfte besucht ba
ben, weit sie ja für
ihr sauer ersp Geld
dar richiige haben
wollen. UnS ist es aber
gelungen . Wenn Sie
also iür ein echt«
Lichen-Schlafzimmermir großem Kleider¬
schank, 2 schwer Bett -
stellen , 2 Nachttiichenmit echtem Marmor .
1 gr . Waschkommodemit echt , wß Marmo ,
und Spiegeiaussatz u
2 Stühlen Jnierefic
haben, dann müfien
Sie natürlich >osort
kommen, weil un?
dieser sicherlich buch -
stäbl . au? den tzün-
ben geriffen wird
Daß sich diese » Zim¬
mer auch für einen
b - reitr besteh Haus¬
halt eignet, ist eigen!
tich ganz klar, eben
so, daß er eine gute
Kap .ialaniage bildet.

MObelha «, «°°

Morr l^alin
« ald .iratze Nr . 22

(neben Evloffeumi

lOliienmnährrei
toNnSpsr oller Art
iitffßHramerei
«»». ». ffArbelstickerei

Hirsrliftraße LS
4. &tataiaul , Sittpfi

Prima UleckaruhPen Mil Oaranlie von RM . 3 -s. O an. lSSCnSfl -Uhron mit Garantie von RM . 3 .-an. Kuctienuhron 8 Tage gejij.vonRn . g .- an armuani Uhren■ 111)9 von RM . 9 . - anempfienli
Chr. Frankie , fioldschmled
Hartsrahe . Kaiserpassage

KONZERT
des Bad. Landestheatars
zngnnsten der Erwerbslose «, Fürsorge ,
empsünger , Kleinrentner , Sozialrent¬ner « nd Blinden , »owie der Karls¬
ruher Notgemeinschaft

Sonntag, den 3. Januar 1932,
vormittags 11—12 ^ , Uhr

im große « Saal der ftädt Fefthalle .
Leitung : Generalmusikdirektor Jos . KripsMitwirkende : Else Blank , Eisriede Hader -

korn , Wilhelm Neniwig , Franz Schuster.<Solisten >, Orchester des Bads chcn Lan»
desthcaterS , Chor des Bachverei»? , Singund Hilsschor de» Bad . LandeStheaterS.

BortragSsolge :
Schubert , VIII . Sinkouie (Nnvoll -
endete ), Mozart , Reg « rm .

Abgabe der sreienEintrittSkarte « an dieEr -
werislosen . Fürsorgeempfänger » sonstigen
Bedürftigen gegen Borzeigen der « n».
weise de» Fürsorgeamt , « nd Arbeit » ,
amt » ab 2i De 'cmber dS. .iS. an den St dt-
garteneingängen Nord und Süd <bei der Fest-Halle und gegenüber dem Haupfbahnhos ).
Borverkans der « «merierten Plätze :' Saal und untere Galerie 1 und II Ab-
lciiung . Balkon, I Reihe ', Einheitspreis> NM . , ab 19 . Dezember d. I . in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Elkeraiser- und Waldstraße (gerade Nummern ,West 'eitet, und im Berkehrsverein . Aus-
kunftrnelle, « aisersttaße 159, Eingang Rit -
terstraße (ungerade Nummern . Ostseite ). so¬weit Borrat auch am AufiührungStag inder Festhalle (West - und Ost,eite) . 232«.

Hunt Neuban der
relegraphen -Werkftätte
Karlsruhe öffentlich zu
vergeben die äußeren
Erd - und Eniwäffe.
rungSarbeiten (Sinn
zeugrohre . Pläne , Be-
dingnishest bei der
Hochbaubaiinmeisierei

KatlSruhe , Babnho 'S-
platz Nr . I , Zimmer 79
wo Bordrucke persön¬
lich abzuholen sind . An-
qevote derschloffen , post -
rei mit der Aufschrift

. Neubau einer Dele-
graphenwerkstätle

Karlsruhe Angebot aus
Erd » un » Sntwüffe-
rungsarbeiten " verle¬
ben längstens bis Dow
nerStag , den 7 . Januar
1932, 10 Uhr , an die
unterfertigte Stelle ein-
ureichen. Zuschlag? srist

4 Wochen Karlsruhe
den 17. Dezember I93i
Borstanv des Reichs¬

bahn - Betriebs amt»
Karlsruhe i . 2326

Küchen
Weihnachtrimgebote

120 Mk
Von 9153
löst Mk . an.

tt »Prachtvolle B ü s e 111
ib ixl , 85 SRI ., 130 Mk
mit Brot » u Sühlschrk

(hinter Geschw . Knopst
Morgen geöffnet

Herren-npuiwi
für Weihnachtei

Neu aufgenommen :
^

Stehumlegekragen 5tj
„ Piccadiily “ ,Leinen sradI _ Q0 5 « i
erstes berliner Fabrikat 3 Stfldt 2 . 50
- — -

K .
"

Oberhemd
w .’iR. mit elcg Pope !ine*Einsaft

Oberhemd
farbig , Popeline .

2 .90 1?»
4 -50 > 1

3 . 90
6 .90 4 . 90 b »

^croisö Nachthemd o 9Ö
mit Kragen und Bördchen . 3 .90 *

^ lor
ytttttGamaschen

mit Leder- oder Gummisteg . 2 90 1,90
1/

Regenschirme 3in großer Auswahl . 6 . 40 4 . 90

^ re

I
sre)
bat

Große '

üfiinaui
Der Not der Zeit angepaßt , ge¬

währe ich vonjetzt bisWeihnach -
ten besonders hohen Rabatt

9092
Uhrenhaus

Richard Kittel
Am Stadtgarten 1

JUbel ,

j>ßnd«
Ä »

K?’
Wienl Un*
^ viL
^ itt

ei

ßu
3 0

^ «t

Badisches
Landestheater
Samstag , 19 . De,
Nachmittags

Dergesttefelte
Kater

Märchcmpiel von
Emil Alfted Herrmann

Dirigent : Stern
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende Erdig ,Genier , Seil ng,Brand , Ernst Herz,
Höher « ienschers ,stuhne, Luther . Mehner
P , Müller , Prüter .
Schulze, H . Müller ,Lindemann , Nagel

Ansang 15 Uhr
Ende 17 Uhr

Preise 0.4i >- 2 20 .4
— 2321

Abends
• B 12

Th . Aem 10t H- UOO

Hansel
md Grelel

Märchenspiel
von Humpcrdinck
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Miiwirkenbe : Fanz ,
Fischbach . Haberkorn ,

Seiderlich , Jank ,Winter , Löser
Hierauf:

Oie

pnppenfee
Ballett

von Joseph Bayer
Dirigent : Stern

Spielleitung :
« uhimann

Miiwirlende : F . Killan
Kratzer, Kuhlmann ,
Seilrnq , Tubach,

Kalnbach. F Kilian .
Lindrmann . Luther ,
H Müller , Nagel .

H .Rivtntus , F Solmtag
da» Ballett ,

die Kinderballettschule
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Greife C (0.99- 4.90 U» )

Sonntag . 20 . Dez.
Nachmittags

6. Vorstellung
der Sondermiete für

Auswärtige

Tiefland
Musikdrama v . d'Alveri

Dirigent . Krip»
Spielleitung Pruscha
Mitwirkend « : Fanz ,
Fischbach . Haberkorn,
Siiberlich . Winter ,

z Arötzinoer, Hospach
Ka .nbach. Loser.
Renlwig , Ritschl

Ansan z 15 15 Uhr
Ende li 45 Uhr

Preise (060 —3 60 jK)
— 2323

Abends
• E 11

Th -Gem., I . S .-Gr .

Othello
Große Oper von Berdi

Dirig nt : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende Blank,
Haberkorn,

Friede ch, I Grötzingcr.
Hospach , Kainvach,
Dein « , Schoepslin,

Strack
Anfang 19 .30 Uhr

Ende gegen 22 30 Uhr
Preise E ( 1.00—6.30 Ji .)

Schenkt veich ' vmtl
UIpaeea -Befteck « ,Bitiigue Fa >'r kpreu'
Theodor LieenrN»

Evertstraße 6.

3« Stlldt. Kon,erthaui
* Sonntag . 20 . Dez.

Ollh-poH
Operette

von Walter Kollo
Dirigent : Stern

Regie : Herz
Mitwirkende Jank ,

Seiling , Blum ,
Fischer, Fritz, Ho >er,
Höcker , O Kratzer,
Meixner . Müllich.
Weber, Brand , K

Kloeble, Mehner . D
P Müll « , Prüier .

H Müller , I Sonntag
Anfang 19 .30 Uhr
Ende nach 22 Uhr
i . Parkett 2 .60 M

Gesciienüi
fDrKOchu und Hau <^
ln Aluminium,

Por ?9 an , Llalnv^
Glau, Ho iwaro ^
Bestocke u»w-

Schlittschuhe
Rodler l0<l
Baumschmu ^
Köhler herde
Gasherde . Ö ***

gut und billig b*"

Beopgfpitdp.cb»trS|

bnK
Sf«

mm
Schranke Hiscnm^

aller Ä ‘
verk - b’ia h. ,

zanringersu *^ /

Neue und gespi(,l<

Pianos
emptietil
LU 0WI9 ...

schuieisdf
Klavterges chiT»

EmprlnzMSti? *ft«
betin BondellP *

Tunkl . eich sir ^Äzii

KrSMÄi-iS
« arlstraßelSS - N

lin .r .

- - - 4p «ffL
Not lO^ .u. iBi »« «*1 J
Sitzet , alt .

au» Messing & f '
ait

verkaufen. pck
unter Nr . 9060 ««

BolkSsreuNd

Ifloilnun
■)Dtt U) M, Mandolinen
von 5 J4, Gitarre dou
UM , Lauten bon I5X
l ' ther von 10 A

tB . Halter , Waivhoi n
inajnrz » tm

garantie dauerweilen
»059

vom Spezialisten
leopold zimmermann, luisenstr er

in vollendeter ausführunfl

n

derh
41" '
P
^ fS

mJ';
«# ■
s.ch

Hu,
K

tz^ ie (
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| geiyerkschafttiches
Vereinbarung im Buchdruckgewerbe

ERB . Berlin , 18 . Dez . ( Eis . Meldg .) Zwischen den Tarifparteien
des Buchdruckgewerbes ist gestern vereinbart worden , den bis rum
30. November 1931 in Geltung gewesenen Lohntarif unverändert
bis 31. Dezember ru verlängern . Mit Wirkung ab 1 . Januar 1932
wird auf Grund der vierten Notverordnung der Svitzenlobn auf
den am 10. Januar 1927 tarifvertraglich in Geltung gewesenen
Satz von 48 RM . festgesetzt. Die sich aus dieser Festsetzung des
Svitzenlobnes für die einzelnen Lohn » und Ortsklassen ergebenden
Unterschiödsbeträge kommen auch dann in Abzug , wenn ein über
dem Tariflohn liegender Gesamtlohn vereinbart ist . Dieses Lohn¬
abkommen ist erstmalig rum 30. Avril 1932 am 31. März 1932
kündbar . Auf Grund der vierten Notverordnung werden ferner
der deutsche Buchdruckertarif und der Reichstarif für das deutsche
Buch - und Zeitungsdruckere 'l »chversonal bis zum 30. Avril 1932
verlängert .

Um Sie Lohnsenkung
Im Reichsarbeitsministerium fand eine Besprechung mit den

Svitzengewerkschatten wegen verschiedener Streitfragen statt , die sich
aus der Durchführung der Bestimmungen über die Lohn - und Ge¬
haltskürzung in der Notverordnung ergeben haben . Die Vertreter
des Reichsarbeitsministeriums stellten dabei fest, dab die Bestim¬
mungen über die Kürzung der Löhne und Gebälter nur für die
tariflich vereinbarten Lohn - und Gehaltssätze gelten , wie aus dem
klaren Wortlaut der Notverordnung hervorgcbe . Der Arbeitgeber
fei also nicht berechtigt , in Betricbsvereinbarungen oder Einzcl -
Arbeitsverträgen vereinbarte außertariflich « Lohn - oder Gehalts¬
sätze oder Lbertarifliche Zulagen zu kürzen . In der Besprechung kam
ferner zum Ausdruck , dab die schematische Durchführung der Kür¬
zung tariflicher Löhne oder Gehaltssätze in vielen Fällen zu schwe¬
ren Ungerechtigkeiten und unbilligen Härten führen werde . Es
müsse Aufgabe , der Tarifvcrtragsparteien sein , durch gütliche Ver¬
einbarungen die schlimmsten Unbilligkeiten zu beseitigen , die fich
aus einer Ichematiickjen Durchführung der Notverordnung ergeben
würden . Wenn die Parteien sich einigen , hätten die Schlichter kein
Recht , in die zwischen den Parteien getroffenen Vereinbarungen
einzugreifen .

SPD . Esse« . 17 . Dez . (Eig . Draht .) Die Verhandlungen zwischen
dem Zechenverband und dem Angestelltenverband des Rubvberg -
baus über eine Herabsetzung der Gehälter sind gescheitert . Der An -
gostelltenverband lehnte einen Abbau in dem in der neuen Not¬
verordnung der Reichsregierung vorgesehenen Umfang ab . Der
Schlichter , der an den Verhandlungen teilnahm , erklärte , dab er den
Parteien die ab 1 . Februar 1932 geltenden Gehaltssätze in den
nächsten Tagen schriftlich mitteilen werde .

Lohnverhandlungen »wischen Arbeit -Nordwest und den Angestell¬
ten gescheitert . Die Verhandlungen zwischen Arbeit - Nordwest und
den am Tarif beteiligten Angestelltengewerkschaften über die
Herabsetzung der Gehälter auf Grund der Notverordnung sind ge¬
scheitert . Der Schlichter für Westfalen wird den Tarifparteien
morgen eine bindende Entscheidung mitteilen .

| iParlefTInchrichlen
Revnerkurs

Es ist gelungen , den Gen . Rudolf ( Weimar ) auch für Anfang
kommenden Jahres zur Durchführung eines Btldungs - und Refe¬
rentenkursus zu gewinnen , der am Montag . Dienstag . Mittwoch
und Donnerstag den 11 . , 12. , 13. und 14. Januar 1932 jeweils
abends von 7.30 bis 10 Uhr in der Hebelschule in Karlsruhe
stattfindet . Das Thema für diesen Kurs lautet : „Die sozialistische
Ideologie und die Wirklichkeit " .

Wir rufen hiermit zur Teilnahme an diesem KuHus auf . Der
Besuch desselben siebt jeder Genossin und jedem Genossen über
18 Jahren frei . Irgendwelche Teilnehmergebühren werden nicht
erhoben , allerdings können auch Vergütungen für Fabrikaten ,
wie dies im Vorjahre geschah, diesmal nicht übernommen werden .

Anmeldungen sind bis spätestens 5. Januar an das Sekretariat
zu richten . Die Einberufung erfolgt seinerzeit wiederum durch Ver¬
öffentlichung in der Porteipresse . Das Parteisekretariat .

Badisches Lanürslkealer Barlseuhr
Spielplan vom 19 . bis 28. Dezember 1931.

Im LandeStheatcr : Samstag . 19. Dezember: Nachmittags : Der gestte -
fette Kater . Ein Märchcnspiel von Emil Alfred Herrmann . 15—17 Uor
(2.20) . AbendS: *B 12. Th .-Gcm . 1001—1100. Häusel und Grelel . Mär -
chenfpiel von Humperdinck. Hierauf : Die Puppcnscr . Ballett von Joseph
Bayer . 20—22.45 Mhr (4 .90) . — Sonntag . 20 . Dezember: Nachmittags :
5. Vorstellung der Sondermtete für Auswärtig « : Tiefland . Mustkdrama
von d 'Albert . 15.15—17 .45 Uhr (3.50) . Abends : *E 11 . Tb .-G-m . I . ®.-
Gruppe . Othello. Große Oper von Verdi . 19.30 bis gegen 22,30 Uhr
(S .30) . — Montag , 12. Dezember : Volksbühne : Dezembervorstellung :
Götz von Berlichingen . Von Goethe. 20—23 Uhr . Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Verkauf freigehatten . — Dienstag , 22 . Dezember: Volks«
bühne : Dezembervorstellung . GStz von Berlichingen . Von Goethe. 20
bis 33 Uhr (8.50) . Plätze aller PreiSgattungcn sind für den allgemeinen
verkauf freigebaltcn . — Mittwoch . 23 . Dezember: Nachmittags : Hänfel
und Gretcl . Hierauf : Die Puppcnfce . 15—17.45 Uhr (3.50) . AbendS:
• A 13 ( Mtttwochmiete) . Th .-Gcm. 901—1000 und 1201- 1300 . Neu ein«
ftudiert : Hanneles Himmelfahrt . Traumdichtung von Gcrhart Haupt¬
mann . 20 bis gegen 22 Uhr (3.50) . — Donnerstag , 24. Dezember : » ein«
Vorstellunng . — Freitag , 25 . Dezember ( 1 . WcthnachlSseiertag) Außer
Miete . Tannhituser . Von Wagnncr . 18—21 .45 Uhr (6 .30 ) . — DamStag ,
26 . Dezember (2 . Wcihnachtsfetcrtag ) . Nachmittags : Der gestiefelte Kater .
15—17 Uhr (2.20) . Abends : Außer Miete : Der Rosenkavalier . Von
Richard Strauß . 19 bis gegen 22 .30 Uhr (6.30) . — Sonntag , 27. Dezem¬
ber : Morgenfeier . Johann Straub " . 11 .15— 12.30 Uhr (0 .40—0.80 ) .
Abends : »8 13. Th .-Gem. 1101—1200 . Im weißen Ndßl . Singspiel von
Ralph Benatzky . 19—22.15 Uhr (5.70 ) . — Montag , 28 . Dezember: *612 .
Th .-Gem. HI . S .«Gr ., 1 . und 2. Hälft« . Hanneles Himmelfahrt Traum ,
dtchtung von Gerhart Hauptmann . 20 bis gegen 22 Uhr (3 .50) .

Im Städtische» Konzerthaus : Sonntag , 20 . Dezember: » Ollh — Polly .
Operette von Walter Kollo. 19.30 bis nach 22 Uhr (2.60 ) . — Freitag ,
25 . Dezember: » Ollh — Polly . 19 .30 bis gegen 22 Uhr (2 .60) . — Sams¬
tag , 26 . Dezember : »Olly — Polly . 19 .80 bis gegen 22 Uhr (2 .60) . —
Sonntag , 27 . Dezember: Kein« Vorstellung.

Wie uns di« Firma Fr . Wilh . GanSk « , Photo « und Kiuofpezial«
Haus , Karlsruhe , Am alten Bahnhof und an der Hauptposl mitleilt ,
wird laut Notverordnung ein N a ch l a ß von 10 Prozent aus
Photo « und Kino » Apparate sowie Zubehör gewährt . SS be¬
steht also krtn Grund mehr , den Einkauf dieser beliebten Geschenkartikel
zuiückzustellen. Die Kinovorsührungen der Firma Fr . Wilh.

Gansk « tnlcrefsicken allgemein sch

fJlttu&Mtdohto* j%eim jtot>fiße$eU
Nationalsozialismus in zwei Jahren erledigt oder Seutschlands Lade ist gekommen

Unter der Ueberschrift „Um Glück und End « des
Nationalsozialismus " schreibt der einst so viel ge¬
nannte bayerische Politiker Dr . Georg Heim in
der katholischen Zeitschrift „Schönere Zukunft " u . a . :

Die Industriellen erwarten für sich vom National¬
sozialismus Befreiung von Soziallaste» : Das sagt man natür¬
lich nur innerhalb der vier Mauern. Angestellten und
Arbeitern wird ein Himmelreich auf Erden versprochen.
Dem städtischen Verbraucher wird die Senkung der
Preise versprochen, dem Bauern höhere Einnahmen für
seine Produkte . Dem Beamten gegenüber wettert man
gegen die Gehaltskürzungen durch die Notverordnungen;
früher « Offiziere sehen sich in der Rolle von Gene¬
rälen; die jungen Kausleute und Angestellten
erwarten bester « Tage, denn „schlechter kann es nicht mehr
werden, " meinen sie. Die Studenten erwarten Stellungen.
Verschuldete Existenzen erwarten Befreiung von ihren
drückenden Schulden » mindestens aber rechnen sie auf die be¬
rühmte Zinslosigkeit, weil dann die Schuldenhöhe kein Rolle
mehr spielt . Der Agitator der Nationalsozialistischen Par¬
tei spricht inderStadtanderswievordenBauern ,
mindesten» verschweigt man in einem Falle , was man im
anderen sagt. Zn katholischen Gegenden lauft die Walze
über religiöse Fragen anders, wie in protestantischen .

Es ist eine alte Erfahrung» daß der Radikalismus
nur von einer noch radikaleren Bewegung abge¬
löst wird — bis zur Selbstveruichtung . Auf Mirabeau folg¬
ten Danton, Marrat, Robespierre. Die Klippe für radikale
Bewegungen, für hemmungslos kritisierende Parteien kommt
jeweils dann , wenn sie zur Verantwortung kommen. Ange¬
nommen : Hitler kommt zum Zug » dann muh die Enttäu¬
schung und der Rückschlag kommen. Zunächst lebt die Maste
in der Hoffnung , dah Hitler » Kommen die Rot behebe. Das
kann Hitler nicht erfüllen . Die Folge der Enttäu¬

schung wird sein , dah ein groher Teil seiner Anhänger $
einer noch radikaleren Bewegung überläuft, zum Bolsch * ',
wismus

Die Zerreibung der Mitte fei «in Unglück. Industrie
Handel , BankenundVerficherungswefe «
stützten Hitler mit Geld . Eines Tages würden sie fehA
dah sie auf einen falschen Gaul gewettet haben. E»
sei unerklärlich, mit welcher Leichtfertigkeit und Oberflächl««'
keit man sich in solchen Kreisen ohne jede Kritik falschen
nungen hingebe . Es werde , wenn der Nationalsozialismus
Regierung komme , ein furchtbares Erwachen geben .

Die Aufgaben , falls die Nationalsozialisten zum Regimes
kämen, mühten sehr schnell » gründlich und sofort Besserim »
zeigend , gelöst werden . Dazu fehlen alle Voraussetzung '̂'
persönlicher und sachlicher Art und alle Möglichkeiten . E» S'"
nur einen langsamen Weg zum Wiederaus st i t t '
den der Geduld » getragen von Vaterlandsliebe» von Selb^
aufopferung , von Verständnis, von Gemeinschaftsgeist , Opst^
sinn, franziskanischer Liebe . . .

Man soll nicht unter die Propheten gehen ! Dah aber
in zwei Jahren der Nationalsozialismus in der heu¬
tigen Form eine erledigte Bewegung ist, prophezeie

ich am Ende meines Lebens.
Manche sind der Meinung, man sollte den Nationalfoẑ

ste» sobald wie möglich die Gelegenheit zum Reg ' ^
r e n geben . Es gebe dabei Scherben , aber bei der Einstell»"
der Maste des deutschen Volkes wüste dieses Risiko
der in Kauf genommen werden , je eher, desto bester. "'
werde dann kein Jahr dauern , bis sich der Schwarm verlani'
habe . . . Nach einem solchen Bersuchsjahr w « '
von Deutschland nichts mehr übrig .
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Au* xMe* Weit
Zack Diamond ermordet

WTB. A l b a n y (Staat Neuyork) , 18. Dez. Der berüchtigte
Bandenkönig Jack Diamond ist beute vormittag von Un¬
bekannte » erschoss « » worden .

Um ß 218
Da « Schwurgericht Limburg verurteilte den praktischen

Arzt Dr . Arnold Diez , der des Verbrechens gegen 8 218 in über
30 Fällen , in einem Falle mit tätlichem Ausgang , angeklagt war ,
wegen fortgesetzter gewerbsmäßiger Abtreibung in Tateinbeit mit
berufsfahrlässiger Tötung zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis .
Die Untersuchungshaft wird angerechnet . Die Frau Arnold wurde
wegen Beihilfe »u vier Monaten Gefängnis verurteilt , unter Zu¬
billigung einer Bewährungsfrist von drei Jahren . Die Kosten des
Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Last .

Der Prozeß bat mit aller Deutlichkeit die Notwendigkeit zur Be »
feitigung bzm Abänderung des Paragraphen 218 gezeigt . Wieder
erwies sich, dab der Paragraph 218 ein Ausnahmegesetz gegen die
Armen und Aermften darstellt . Arnold bat sich nicht in allen Fäl¬
len Honorar zahlen lasten . Wenn er überhaupt Geld annabm , so
war es trotz feiner bitteren Armut nur wenig . In manchen Fällen
unterstützte er feine Patienten mit Geldmitteln .

Prinz Auwi macht Gefängnisbesuch
Hannover , 18. Dez . (Eig . Ber .) Wie jetzt bekannt wird , war

Prinz Auwi . der Verbindungsmann der Hohenzollern bei Hitler ,
vor einigen Monaten anläßlich einer seiner Versammlungen Gast
im hiesigen Gefängnis . Allerdings nicht um zu brummen , sondeni
um einen Nazi -Mann zu besuchen , der hier einige Jahre abznsitzen
bat , weil er in Bramsche bei Osnabrück einen Reichebannermann
erstach . Es gibt doch allerband Mittel , sich populär zu machen !

Vor der Frenzel-Revision
Die beim Reichsgericht beantragte Revisionsverbandlung gegen

das Potsdamer Landgcrichtsurteil . das den Amtsoorsteher Frenzel
aus Bornim wegen Blutschande zu anderthalb Jahren Zuchthaus
verurteilte , ist auf den 25. Januar 1932 festgesetzt. Wie bei der
Potsdamer Verhandlung wird Frenzel beim Reichsgericht durch
leine Verteidiger Brandt und Blumenbain vertreten werden .

Der Sohn des Herrn Generaldirektors
Frankfurts . M .» I ', . De, . (Eig . Ber .) Im Favagprozeß kamen

di « Privatgeschäfte brr Familie d«s verstorbenen Generaldirektors
D u m ck e zur Sprache .« Dumcke, der viel « Jahre Generaldirektor der
Favag war und außer seinem Riesengebalt von zuletzt jährlich
350 000 tK viele 100 000 Ji „Sondervergütungen " auf betrügerischer
Basis gehamstert hatte , bat auch seinen Einfluß in der von ihm
vertretenen Gesellschaft zu familiären Protektionen ausgenutzt .

Generaldirektor Dumcke hat bereits im Jahre 1920 seinen S o b n
Ernst , einen früheren Schauspieler , zum Wiener Generalreprii -
sentanten der Favag und der Frankfurter Lebensverficherungs -AG .
gemacht und damit gut versorgt . Um ihm noch mehr Geld zuzu -
schanzen , wurde in Wien eine „Deutsche Keramik E .m .biH." ge¬
gründet , die teils mit deutschen Keramiken bandelte , teils selbst
Keramiken fabrizierte . Das Eesellschaftskapital von 750 000 Kro¬
nen war zu Zweidrittel im Besitz von Dumcke junior , der
Rest gehört « anderen Familienmitgliedern Dumckes ,
Die Favag übrrnabm später den Großteil des Gesellschaftskapitals
und erlitt dabei mehr als ein « Million Reichsmark
Schaden . Dumcke junior entnahm einmal eigenmächtig der Kaste
der Miedern Favagvertretung 175 000 tschechischer Kronen , obne
irgend jemand davon Mitteilung zu machen .

Mitztrauensantrag im preuhifchen Landtag abgelehnt
Berlin , 18. De ». (Eig . Draht .) Der preußische Landtag lehnte am

Freitag in namentlicher Abstimmung den deuiischnationalen Miß¬
trauensantrag gegen den neuen Finanzminister Dr . Klepper mit
217 Stimmen der Regierungsparteien gegen 177 Stimmen der ver¬
einigten Rechts , und Linksovvosition ab .

Naziabzeichen verboten
Das Schöffengericht in Neumünster hat durch einen Ultc '2

svruch anerkannt , daß das Trage « der groben Karabinerhaken , ^
ein « Spezialität der Nationalsozialisten sind , einen BerPn
gegen die Waffennotverordnung darstellt . Es verurteilte dcsb^
einen SA .-Mann zu drei Monaten Gefängnis .

Leitender Nazifunktionär
begeht Rassenverrat

Hochziele in Theorie und Praxis
Die Staatsanwaltschaft in Brandenburg a . d. Havel hat 0£L

einen leitende « Funktionär der dortigen Nationalsozialiste » , *
Arbeiter Paul Schulz — der übrigens vielfach vorbestraft ist ,
ein umfangreiches Verfahren wegen gewerbsmäßiger Abtrei "^
eröffnet . Schulz , der Mitglied der Hitlerkchen Elitetruppe , der .A
( Schutz-Staffel ) , ist, wird beschuldigt , in mehr als hundert
nono +* «mAv nonott ft «tA a « • ,gegen Entgelt , und zwar gegen hohes Entgelt , Abtreibungen ^•Mrgenommen und in einem Fall den Tod eines jungen Mm
verursacht zu haben .

Die Nationalozialisten haben stets und ständig gegen ^die gewettert , die für die Geburtenkontrolle eintreten ,
haben die Verschärfung des 8 218 . zu einem
Programmpunkte gemacht . Sie erklären AbtreibuN . ^.
ein schweres Verbreche n am Volk und haben
politische Ueberzeugung nicht nur in ihrem Programm , ft .
dern auch in einem „Gesetzentwurf" (veröffentlicht als .^s
1741 der Reichstagsdrucksachen aus der -4. Wahlperiode $ £

M '
,festgelegt, in dem es heißt : „Wer es unternimmt , die n"^ r

tiche Fruchtbarkeit des deutschen Volkes zum Schade »
Nation künftig zu hemmen, wird wegen Rafsenv '

j-
rat mit Zuchthaus oestraft .

" Und nun begeht ein *. (ftender Funktionär der Nationalsozialist ^
fortgesetzt „Rastenverrat " — offenbar vorzugsweise in
eigenen Kreisen ! Ja,Lochziele in Theorie und Praxis ! ^ «
das Urteil des Destfchen Staatsgerichts ^
über Schulz und feine Klienten sind wir gespannt.

Volkswirtschaft
Die Deutsche Jndustriewerke A .E .

die sich auS den alten Rüstungswerkstätten des Reicher entwickelt
und in der das Reich über die Viag seine Verarbeitungsbetrieb « l
menfaßt , geht jetzt der privaten Industrie voran und nimmt ^
gründlichen Kap .italfchnitt vor . Nach einer starken l*
Nation schon im Vorjahr hat stch gezeigt, daß die Kapazitöt zu '
Trotz verringerter Abschreibungen, die damit begründet werden ,
Werkstätten bei der gegenwärtigen Austragsschrumpfung weniger
werden , ergibt stch ein Verlust von 3,65 Millionen Mark 8**'

^
2 Millionen Mark im Vorjahr . Der Verlust kann nur durch Sa »>e ^
Maßnahmen gedeckt werden da die Reserven so gut wi« ausge»rbrt fl

, tt « l fDer Kapttalschnttt vollzieht stch in der Weise , daß das Kap -
9 Millionen auf 15 Millionen Mark verringert
notwendigen Aktien stellt die reichsetaen« Viaa . die Besitzerin der ** fnotwendigen Aktien stellt die reichSetgen« Viag , dt« Besitzerin
Mehrheit der Jndustrieunternehmungcn des Reiches, zur Verfüg»"
zwar 6 Millionen Mark kostenlos. Für die restlichen 3 Million«»
sollen die Deutschen Jndustriewerke Grundstück« abtreten .

Im Bericht wird vemerkt, daß die Maschinenfabrik und die
unier den geringen Bestellungen der Reichsbahn , der Berliner " t
'

Hinst-M" »-industrie und der Automobilfabrtken gelitten hätten . v -— g>r .
neun Hüttenwerks in Spandau ersolgt dir Feststellung, dab der ^
verband ihm nur Aufträge >n Höh« vonn 21 Prozent der Quote »» ,jl
habe. Bei einem Rückgang der Durchschnittserlöse von 40 Prozr »

(\r
aber der wachsende Anteil am QualitätSstabeisen am Gesamt«»!»"
gewissen Ausgleich schaffen können _
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fc®3 . Kappelwindeck (bei Bühl ) , 18. De, . In der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag gelchab in unserem Orte « in fürchter -

Verbrechen . Im Hauke der Geschwister Maria und Lud¬
wig Seifried in Hohbaum entstand ein Streit , in dessen Der »
A»s der Sv Jahre alte Ludwig Seifried feine um 8 Jahre älter «
« hwester mißhandelte . zu Boden warf , mit Füßen trat und an den
e»areg im Zimmer herumschleifte . Infolge der brutalen Mihband -
>»»g«n ist sie alsbald gestotben . Der Täte « wurde gestern morgen
^ haftet und in » Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Die beiden
^ »erebelichten Geschwister waren seit langem völlig dem Trünke
'' lieben. Sie batten ihre Felder verpachtet und ihr Vieh verkauft
Jj*b bearbeiteten nur noch ihre Weinberge , um ihrer Leidenschaft
Mnen zu können .
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Ein Festtag in Friedrichsheim — Luisenheim

, Vlarxzell (Heilstätten FriedsriLsbeim - Lursenbeim ) . Als Ab -
Muh einer mehrjährigen Bauveriode , in der die den dringend¬
en Erfvrdernifsen entsprechenden bau - , Maschinen - und
«erwaltungstechnischen Einrichtungen geschaffen wurden , konnte
*is neue Kochküchengebäude mit Sveisesaal der Patienten am
|6. Dezember der Benützung übergeben werden . Aus diesem An -
m wurde eine dem Ernst der Zeit gerecht werdende Feier in
Mrdigung der wirklich im Gemeinnutz geleisteten groben Arbeiten
"kaangen . Der stellvertretende Vorsitzende der Landesoersicherungs -
Mtalt Baden , Herr Oberregierungsrat Pfisterer , der sich zu
°> !er Feier eingefunden batte , gedachte in seiner Ansprache der
^ozialidee , von der Dismarckschen . 50 Jahre zurückliegenden So »

, i'albotschaft bis zu der für die Landesversicherungsanstalt Baden
i' gebenen Auswirkung dieses Arbeitnehmern wie Arbeitgebern
Atzenden sozialen Werkes . Beträchtlich « Mittel , die aber in An -

„ iali* Krocht der Bedeutung der Tuberkulosebekämpfung mit bestem
deDissen vertreten werden können , bat der Vorstand der Landes »

S ' . . .. . . . OA '* •*’“
ii,rt

t . &
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^ tcniien verlieren rocroen iuhuku , «m vc*
^ rficherungsanstalt Baden für die Vollendung seiner seit 30 Iah -
l‘n bestehenden Lungenheilstätten Friedrichsheim — Luisenheim
?»sgewendet . Herr Oberregierungsrat Pfisterer dankte in sein - r
Ansprache allen denen , die bei Durchführung der Bauten und tech-
5>Icher Einrichtungen sich verdient gemacht haben , insbesondere dem
^ » technischen Referenten , Herrn Ministerialrat Professor
^ türzenacker , und dem maschinentechnischen Referenten , Herrn
^ berregierungsrat Schellenberg , sowie dem örtlichen Baulei -

Herrn Wesch . Der Direktor der Heilstätten , Herr Dr . M o r-
Unstern , hob in seiner Ansprache auf den in einem von Ge-
"stinnutz getragenen Heime gepflogenen Geist ab . mit dem ein fo¬
kales Unternehmen stebt und fällt . Zum ausschließlichen Woble
JJt Kranken dient die ganze Einrichtung in ihrer hervorragenden
^ deutung der Bekämpfung einer Volksseuche . Aus dem Kreis der
Mzählig versammelten Patienten wurde der Dank für diese
Äderung der im Volksgesundheitsinteresie zur Bekämpfung der
Lungentuberkulose dienenden Heilstätten ausgesprochen . — Ein
^ lichtes Abendesien unter den Klängen der sich in selbstloser Weise

den Abend zur Verfügung gestellten Kapelle des Bandonion -
^ reins Lörrach und Eesangsvotträgen des Patientenchors , beschloh

für die Heilstätten und deren Jnsasien rochst eindrucksvolle
aeier .

ISemeindepolitik
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Zur Bürgermeisterwahl in Oetigheim

Dolksschauspielgemeinde Oetigheim beweist der breiten
" kffentlichkeit , welche Freude sie an ihrem nicht mehr ge -
^ hlten , vom Ministerium wieder eingesetzten Oberhaupt

und seinem Nazianhang hat

hiesiger Gemeinde fand am 13. Dezember die aus Anlah der
^ krachten Bürgermeisterwabl von den Nazis durch Volksbegehren
^ kausbeschworene Neuwahl der Gemeinderäte und -Verordneten
^ t . Trotz angestrengter , mit allen Mitteln geführter Wahlmache .

von seiten der Bürgermeisterpartei und den Nazis getrieben
^ be . kam bei dieser Wahl ein Resultat heraus , welches diese
^ k«n in Staunen und Schrecken versetzte . Die Bürgerpartei und
wL 0Us ibr gegründete Nazipartei , in Wirklichkeit ein und das -
i>a 2 ^ ^khneten mit drei bürgerlichen und zwei Naziräten . Für
-.7^ Zentrum und die Sozzen hatte man ja je einen halben be-

mt - der Stimmenzählung stellte sich jedoch heraus , dah
Rechnung falsch war . denn die SPD . ging als stärkste

N ? 1ei aus der Wahl hervor , das bat man hier noch nie erlebt
Samstag vor der Wabl bemerkte ein Nazihäuptling groh -

^
"^ risch : dag Zentrum ist erledigt und morgen müssen die

verschwinden . Unser ist der Sieg ! Aber wer andern eine
E gräbt , fällt selbst hinein , denn dafür ist gesorgt , dah keine

biin -
E in den Himmel wachsen , selbst wenn es mit Nazimist ge-

^ ste Bürgermeistertannen sind.
üv “ **** (für die Bürgermeisterpartei niederschmetternde ) Re -
S « * können sich die Herren bei ihren Nazisübrern am hiesigen
h,

' destens bedanken , denn jene waren die Urheber von Dolks -
bi,̂ dren . Volksabsttmmung und der jetzigen Wahl , bei welcher die
"lern Wählerschaft bewiesen hat . dah sie mit umstürzlerischen Ele -

^ " ichts zu tun haben will und folgendes Resultat zustande
jj ? . Zentrum 391 Räte . 384 Verordnet « ; Sozialdemokraten 424
ÜjT

'
V 417 Verordnet « ; Nationalsozialisten 207 Räte , 208 Verord -

n. ’ ®ütaeipartet 340 Räte . 342 Verordnete .
(thirt J e * Qn dieser Stelle unterm Genossen Bürgermeister Ritzert
de» »

l̂a£" iiir sein vortreffliches , von sachlicher Aufklärung getra -
7 ^

° - Referat bestens gedankt .

Unfälle infolge des Schneefall »

Ein lediger 29 Jahre alter Maurer aus Darlanden kam am Frei¬
tag nachmittag in der Vogesensttahe auf dem glattgetretenen
Schnee zu Fall und erlitt einen komplizierten Schienbeinbruch .
Die Polizei veranlahte seine Einlieferung ins Städt . Kranken¬
haus .

Ein Obsthändler aus der Oststadt stürzte am Durlacher Tor . wäh¬
rend er den Platz mit seinem Obstwagen überquerte . Er fiel auf
den Hinterkopf und blieb bewuhtlos liegen . Die Polizei brachte
ibn nach der Wache , wo er . nachdem er das Bewuhtsein wieder
erlangt batte , von seinen Angehörigen wieder abgeholt wurde .

In der Blumenstrahe muhte eine Hauseigentümerin ansezeigt
werden , weil sie es unterlieh , den Schnee auf dem Gehweg vor
ihrem Haus zu entfernen bzw . zu stteuen . Die Unterlassung batte
zur Folge , dah ein älteres Fräulein dort ausrutschte und sich dabei
leicht verletzte .

Eigentumsdelikte

In der Nacht zum ' Freitag brach ein unbekannter Täter durch
ein Kellerfenster in das Büro der Firma Bananen - und Südfrüchte -
Jmvort am Rbeinbafen ein . Mit einem Stemmeisen öffnete er
einen Schrank und entwendete aus diesem eine eiserne Kassette
mit etwa 145 .K .

Am Donnerstag vormittag entwendete ein unbekannter Dieb
einer Hausangestellten in der Marienstrahe aus einer unverschlosse¬
nen Mansarde 30 Jl .

Am Freitag wurden der Polizei 3 Fahrraddiebstäble angezeigt ;
ouherdem wurden in mehreren Fällen von Fahrrädern die Lampen
entwendet .

Ein lediger Seidenrauvenzüchter von hkier gelangt wegen Ver¬
dachts der Unterschlagung eines Personenkraftwagens im Wert
von 1500 <H zur Anzeige .

Ein Unbekannter erschien bei einer Zimmervermieterin in der
Karlstrah « und gab vor . ein Zimmer mieten , u wollen . Grohzügi -
gerweis « zahlte er die Miete voraus , jedoch mit einem anher Kurs

mo Richtung
einer Zeitung lat ron bestimmtem Einfluß auf da « Senken
de s Xesers . Jl us dienern Qrund Ist et auch wichtig , nwlche

Zeitung das arbeitende ‘Holte liest , ob es eine Stellung
liest , die Im Interesse der besitzenden .Klasse gesehrle
ben Ist oder ob es eine Steifung liest , die ausschließlich
die Snleressen der besitzlosen rertrltt . 3>le sozialdemo¬
kratische 3>artel Ist dlefenlge , die für die Kefrelung des
arbeitenden Volkes ron den Sesseln des Kapitalismus
kämpft . Stie sozialdemokratische Presse au unterstützen '
sollte deshalb Pflicht eines Jeden Arbeiters sein , der über
seine Klassenlage nachdenkt und daraus konsequent die

notwendigen Schlußfolgerungen zieht . Ster kluge Arbeiter

macht es !

gesetzten 109 -Mark - Schein . Das Wechselgeld von 45 M steckte er ein
und ward nicht mehr gesehen .

Brandschaden
In der Nacht zum Freitag entstand i . > einer Schreinerwerkstätte

in der Amalienstrahe offenbar durch Herausfallen von Brikettglut
aus dem Leimofen ein Brand , durch den fertiggestellte Möbelstücke
zum Teil oder ganz zerstört wurden . Der Fahrnisschadcn beträgt
erwa 1600, der entstandene Gebäudeschaden etwa 200 M . Das Feuer
konnte von dem Schreiner '

selbst gelöscht werden .

ttcdttpiethüuse»
Schauburg

Di « billigen Eintrittspreise tn der Schauburg ( von 40 Psg . an ) haben
beim Publikum so großen Anklang gesunden , daß sich die Direktion ver¬
anlaßt sab . noch ein letztes Programm vor Weihnachten zu diesen wirk¬
lich volkstümlichen Preisen zu zeige » . Dabei gelangt ctn Programm
zur Vorsübrung , das bestimmt jedem Besucher etwas bietet . An erster .
Stelle steht diesmal daS köstliche Ton -Lustspiel »Die Blumenfrau
von Lindenau " nach Bruno Franks Komödie , Sturm im Wasser¬
glas " mit der als . Privatfckrctärin " noch unvergessenen Renate Müller ,
ferner mit Harald Paulscn und der eigentliche » Hauptdarstellerin , der
ggnz großen Schauspielerin Hanft Niese . Ucbcr die weiteren Qualitäten
dieser reizenden Verfilmung haben wir anläßlich ihrer Erstausführung
schon berichtet . Dazu ist wieder einmal Douglas FairbankS , - der Held
der 1000 Abenteuer zu sehen in einem feiner größten Srsolgssilmc . Der
Gaucho - , ein Wicderscbcn , daS sicherlich von all seinen zahlreichen An¬
hängern freudig begrüßt werden wird .

- oover -Moratorium
vom Repräfenlanlenhaus angenommen
WTB . Washington , IS . Dez. Das Repräsentantenhan » nahm

das Hoover -Moratorium mit 317 gegen 109 Stimmen mit
dem vom Finanzausschuh angenommenen Zusatz , der sich gegen
Streichung » dar Herabsetzung der Kriegsschul¬
den richtet , an .

NationalMcher Waffen ^chmuggel
Der frühere deutsche Kapitänleutnant Horst von Pflugk - Hartnng

ist , wie aus Stockholm gemeldet wird , wegen Beteiligung an un¬
gesetzlicher Waffenausfuhr aus Schweden ausgewiesen wor¬
den . Die Waffen waren für eine f a s ch i st i s ch e Organisation be¬
stimmt . Er lebte seit etwa 19 Jahren in Schweden . Sein Name ist
seinerzeit viel im Zusammenhang mit dem Tod Liebknechts ge¬
nannt worden .

Badisches Landestheater . Puccinis Musikdrama „Tosca " er¬
scheint nach vierjähriger Pause neu einstudiert am Freitags 18-
Dezember , »um erstenmal wieder , von Viktor Pruscha in Szene
gesetzt und unter der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz ,
in unserm Overnspielvlan . Die Titelpartie skngt Fine Reich -Dörich ,
Elfriede Haberkorn die des Hirten . Die männlichen Hauptrollen
sind in den Händen der Herren Hospach , Löser , Nentwig , Oerner .
In andern Aufgaben wirken die Herren Josef Erötzinger . Kaln -
bach und Kilian mit . Die Bühnenbilder entwarf Torsten Hecht.
Margarete Schellenberg sorgte für die kostümliche Ausstattung .
Georg Hofmann leitet die Eböre .

der Karisruke
Todesfälle und Beerdigungoszeiten . 15. Dez . : Josef Prestel ll ,

Werkmeister , Witwer , alt 57 Jahre ( Neudorf ) . — 17. Dezember :
Valentin Arnold , Schutzmann a . D . , Witwer , alt 71 Jahre . Be¬
erdigung am 19 . Dezember in Mühburg . Lodia Bender , alt 59
Jahre , Prioatlebrerin , ledig . Beerdigung am 21 . Deyember , 12.30
llbr . Anna Kramer , alt 53 Jahre , Ebefrau von Johann Kramer .
Hausmeister (Bretten ) . Emma Fink , alt 54 Jahre , Ehefrau von
Hermann Fink . Kaufmann . Beerdigung am 19 . Dez ., 14 .30 Uhr .

OernnftaUungett
SamSwg ,den 19. Dezember 1931 :

Badisches LandeSIfteater . Ter gcstiefclie Kaker. 15 Uhr . Hänfel und Gre-
tcl . Tie Puppenfee 20 Uhr .

Badische Lichtspiele : Tie fliegende Flotte . Beifilm . 20 .30 Ubr .
Gloria -Palast : Seiiensprünge . T >e RothauSgassc . Tönendes Beiprogramm .
Kammcr -Lichispielc : Alraune . Großes Beiprogramm .
Refidenz -Lichttviele : Der Kongreß tanzt .
Schauburg : Die Blumenfrau von Lindcnau . Ter Gaucho .
Union -Theater : Mein Freund , der Millionär .

Sonntag , den 20. Dezember 1931 :
Badisches Landesthcater Tiefland . 15,15 Uhr . Othello . 19.30 Uhr .
Konzerthaus : Olly -Polly . 19 .30 Uyr .
Badische Lichtspiele : Die fliegende Flotte . Beifilm . 16 Ubr .
Gloria -Palast : Seitenfprünge . Die Rotbausgasse . Tonbeiprogramm .
Kammer - Lichtspiele : Alraune . Buntes Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Der Kongreß tanzt .
Lchauburg : Die Blumenfrau von Lindenau . Der Gaucho .
Union -Theater : Mein Freund , der Millionär .

I - 7 "» ' " 17

Vrrgnflg <>nfii « » rig« i flnbfn unter ttclei Hahr » iu 6»r Reget tetn, etanrnbm ,■Rrflctnfifirmtirfl« bcrufim* "Oft rorr &fn ta

Karlsruhe .
Sonntag , 20 . Dezember , vormittags 9 .30 Ubr , predigt Genosse

Pfarrer Löw in der Stadtkirche . 10.30 Ubr Christenlehre . 21961
Naturfreunde . Berichtigueg . Sonntag 16 Uhr Kinderbesche¬

rung tm Volksbaus . Nach Schluß der Kinderweihnachtsfeier Treff¬
punkt der Mitglieder im Lokal . 90 u

Arbeiter -Svortkartell Karlsruhe . Montag . 21 . Dezember , abends
8 Ubr , Völksbaus , Vorstandssitzung . Andere Einladung ergeht nicht .

Frei « Turnerfchaft . Kinderweihnachtsfeier am Sonntag nachmit¬
tag 3 Ubr in der Zentralturnhalle (Bismarckstroßc ) .

' 9062

Chefredakteur : Georg Sch 0 pf1 1 n Veraulwortltch : Polil ' l , Fict -
staat Baden . Volkswirtschaft . Aus aller Welt . Letzte Aachrichie» . S .
Grünebaum . Landtag , Gewerktchaflüche Nachrichten . Partei , Klein »
badtfche Chronik , Aus Mttlelbaden , Turlach . Gerichtszcttuug . Feuilleton .
Die Welt der Frau - Hermann W > n 1 e r . Groß -KarlSrnbe , Gemeinde -
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , SoziatiliiicheS Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünflci F 0 > e f E > I e I c Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämilichc wohnftaii
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlogsdructerri' V -o l kS freund G in v H .. Kartsrube

Mit dem Essen soll man aufhörcn , wenn cS am besten mundet , doch
Weihnachten wird diese bewährte Regel wohl am häufigsten übertreten .
Die Folgen sind Verdauungsstörungen , Magcubcscbwcrdcn , und das sedr
unangene -hm« Sodbrennen . Ein Tcclösscl Bullrich - Salz oder
1—2 Tablciten bringen sofortige Erleichterung und eine reibungslose , an¬
genehme Verdauung . 'Aber warten Tie nicht, bis die Beschwerden sich
einstellcn : nehmen Sic dieses in feiner Wirkung seit über 100 Jahren
unübertroffene Mittel als Vorbeugung gegen die lästigen Beschwerden
sofort nach jeder Mahlzeit . Millionen nehmen „Bullrich - Salz "

täglich ; eS ist vollkommen unschädlich und fclblt bei dauerndem Gebrauch
von stets gleichbleibender guter Wirkung .
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PersilATAIMI
Darüber freut sie sich bestimmt ,
denn Persil , Ata und iMi gebraucht

sie jeden Tag !

Das Gerät ist in allen Haushaltsgeschäften zu haben

Preis nur 1,70 RM.
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Schirme Kunstseide , moderne
Farben

17.75,6 .90 » 5 .75 « 4.95
Stockschirme und Herrenschirme in jeder Preislage

4
.
50

A. u . H. Kretschmar , Schirmfabrik nurKaiser -
Straße f2a

Geschenke von bleibendem Wert
Uhren , Gold - und Silberwaren
Trauringe — Bestecke
große Auswahl billige Preise

Paul Fröhlich
Uhrmacher Karlsruhe , Kaiserstraße 117

Schuhe 10 % Werbe - Rabatt

für Damen , Herren und Kinder
Anerkannt gute Qualitäten E £ > mu

Morgen Sonntag von 11 — 6 Uhr geöffnet avCalUal *
Kamelhaarschuhe Ueberschuhe Kronensfraße 17 a

Spiele :. GFSELLSCHAFTS - U . SELBSTBESCHÄFTIGUNGS¬
SPIELE / SCHOLZ KÜNSTLER - SPIELE
IN REICHER AUSWAHL

LUDWIG ERHARDT
ERBPRINZENSTRASSE 27 . ECKE BÜRGERSTRASSE

Konditorei und Kaffee Friedrich Nagel
Waldstraße 41 / 45 — nächst der Kaiserslraße — Telefon 699
empfiehlt in bekannter Giüe
Gänseleberpasteten in allen Orößen von Mk. 5 .— an
Früdilebrof/Dresdener Stollen/Marzipan -Torten/Feinste Pralines
offen und in Packungen nur erster Firmen , sowie eigener Fabrikation
feines Weihnachtsgebäck

ZUR WEIHNACHTS - BÄCKEREI
empfehle
Mandeln Pfd . 1 . 25 u . 1 .55 , Haselnußkerne Pfd . 1 .10 , Kokosnuß
(geraspelt ) Pfd — . 35 , Rosinen , Sultaninen , Korinthen , Orangeat ,ZI ronat , Felgen , Birnensehnitze , Zwetschgen , Bsckmehl , Ge «würze , Havana - Honig , Arrak , Rum , etc . In nur Irischer la Ware .DROGERIE WILH . TSCHERNING
Ecke Amalien- und Karlsiraße — Telefon 619
5 ° # Rabatt als Mitglied der Rabaft-SpargesdiSfte ,

BILLIGE MÖBEL
Eichen Schlafzimmer mit 160 cm br . Spiegelsdirank u , weißem Marm . Mk . 373 .-
Speizezimmer , kompl . . Mk . 430 .- Küchen , kompl . . Mk . 12 * .- 173 .» 200 .-
Einzel - Möbei spottbillig

MÖBELHAUS MAIER WEINHEIMER
Karlsruhe , Kronenstraße 32 Freie Lieferung

Praktische Weihnachts -Geschenke
Elektrische Koch - und Heizapparate , Bügeleisen ,
Zigarrenanzünder , Tisch - und Nachttischlampen ,
Beleuchtungskörper , Ständerlampen ,
Moderne Küchenleuchten

Aus eigener
Fabrikation

daher so billig 1

Ufindlsch. oü. Sportholeti 7 Rn
moderne Muster 12. 50 0.00 ■ »UU

Hfirrßn 'HOlßflschwarz.weißfl Jlfl
und grrau gestreift . . . 0 .00 *t «UM

Berufsm8ntel aus CrcMon , 9 Qfl
Cöper .f.Henenu .Damen 0.60 fctMW

Außerdem in großer Auswahl :

westen u. Pullover Mo 4.50
Für Kinder . 2 1.00

R. Mattes
Jetzt Kaiserstraße 100

früher am Ludwlgsplati

Umsafzsteigerung
Die Parole der Geschäftsleute .

Nur durch Umsatzsteigerung
kann man einigermaßen die
schwere Zeit der Krise über¬
winden . Auch der Kaufmann
weiß heute , daß die Zeitungs¬
anzeige das wirksamste Mittel
der Reklame ist . Im Anzeigenteil
können die Käuferinnen und
Käufer beeinflußt werden . Aber
nicht durch sinnlose Verspre¬
chungen reklametechnischer Art .
Unsere Leserinnen und Leser
wissen , daß das , was iW. Volks¬
freund geschrieben steht , den
realen Tatsachen in jeder Bezie¬
hung entspricht Und dieses Ver¬
trauen aus dem Textteil über¬
tragen sie auch auf die Zeitungs¬
inserate und damit auf unsere
Inserenten . Sauberkeit in der
ganzen Zeitung ist Tradition
des Volksfreund . Durch den
Volksfreund bekommt jeder In -

Alleinverkauf
von lMitdaewauten „Sihler"
Vorlagen und Deeken
BHIlga Tapeten In großerAuswahl - Pappenstubentap.
Bitte beachten Sie meine
Scbaufenster-Ausstellung.

EMIL HAFNER ,
Tel. «01« Karistr . 20

serent Verbindung mit den Be¬
völkerungsschichten der Arbei¬
ter , Angestellten und Beamten .
Inserieren ist gleichbedeutend

i mit der Hoffnung , ja mit der
Sicherheit eines wirtschaftlichen
Aufstieges . Machen auch sie den
Versuch an die Verbrauchermas¬
sen heranzukommen . Nur nicht
untätig bleiben , das ist das
Schlimmste . Wenn auch die
Kaufkraft im allgemeinen gesun¬
ken ist , so gibt es doch Dinge ,die gekauft werden müssen . Na -

, türlich muß man heute die gün¬
stigen Angebote ganz besonders
herausstellen . Es ist einleuch¬
tend , daß selbstverständlich auch
die Käufermassen jeden Gro¬
schen so nutzbringend wie nur
irgend möglich anlegen . Durch
Zeitungsanzeige muß man sug¬
gerieren , was man bieten und
wie vorteilhaft man dies oder
jenes hier einkaufen kann .

' Schjr .

Wirklich schöne und

praktische

Grund & Oehmichen *** **« .5!
"IT '“ * " Geschenke

Brillen - Klouda
Karlsruhe, Kaiserstraße 128, 1 Treppe

Pemspradicr 7809
Reichhaltiges Lager ln Brillen, Zwickern, Lorgnetten ,
Operngläsern , Barometern . Thermometern elc.

Eigene Reparaturwerkstälte . Da kein Laden , billige Preise . Lieferant sämtl . Krankenkassen

finden Sie billig in

großer Auswahl bei

Oertel
Wäsche - und Bettenhaus
Kaiserslrasse 101 — 103

\

BILLIGE UND GUTE '

WEIHNACHTS -GESCHENKE
je nach
Warenart :

natoriieh
Im 30%

Ausverkauf !

20 % Kaiserstraße

Kristall , Porzellan / Lampen * Keramik - Geschenkarfikel

40%
RABATT

Zu allerniedrigsten Preisen
in reichhaltigster Auswahl !

Krawatten , Hemden , Cachenez ,
Schals , Schlafanzüge , Taschentücher
Strümpfe , Pullover, Westen, Soeben .
Handschuhe für Damen u . Herren etc .

HERREN'MODEHAUS

BERTA BAER
KAISERSTRASSE 126

Ausstellung
in guten Spiel waren allerArt
Sonder - Abteilung: Technik im Spiel
Illustrierter Welhnachts - Katalog auf Verlangen
kostenlos

F.Wilhelm Doering
ältestes Spielwarenhaus

Karlsruhe , Ritterstraße . Ecke Zähringerstraße

Schenkt Lederwaren
Aktenmappen Lederkolter
Schulranzen Damentaschen
mUSlkmappSn jeder Art
Berufstasehen schreibmappep |
Elnk’taschen zigarren -Etnie
Portemonnaies coupehotter
Brieftaschen Rucksacks

Anbexahlte Waren werden bis
Weihnachten eurückgelefft

Ratenkauf-Abkommen
aa Telefon 1151

Geschw .
151 Kronenstraße 51

MarxGutmann
Karlsruhe

Seif Jahrzehnten das leistungs¬
fähige Spezialgeschäft fü r
Schreinerei und sämtliche
Holzbearbeitungsbefriebe.

I. SUdstadt -Fotohaus
H. Hügel

Besieht seit 1899,

Fofobedarf
Qualitäts - Fotoarbeiten

Schützenstraße 12

ALBERT NEEFF
Werderplat? 30
Bäckerei und Konditorei
Nur Qualitätswaren



Was man sich wünscht }
Belondere Freude durch prakt. Gerchenke

sie iindan Ml um ulaia nauMitan tor Hau* und Kdeha
Junker 4 Ruh - Oasherde von . . .4* 88 .—
Kohlenherd « mit Schiff von . . •* 68 .—
Oefen von M 17 .—, Staubsauger , neue
Modelle mit kompl . Zubeh . von M 95 .—
an . Eleklr . Gerate aller Art, Schlittschuhe ,
Kinder» und Rodelschlitten , Lauhsüge -
und Werkzeugkasten , Metallbaukasten
„ Märklin“, Luftgewehre , rostfreie Stahl¬

waren , Bestecke
st00

Besichtigung ohne Kaufzwang
Gekaufte Waren werden zurUckgeslell!

HAMMER & HELBLING
Gegründet lass Farnaprachar «sa/did

Weihnachten der Not
Wieder läuten die Weihnachtsglocken dumpf und schwer

das Fest des Friedens ein . Feierlich künden sie von der Ge¬
burt des Erlösers , der Idee , die die Menschen seit undenk¬
lichen Zeiten in ihrem Bann hält . Fast unwahrscheinlich er¬
klingt dieser Hymnus weltentrückter Gläubigkeit . Auf der
Erde , überall , wo Menschen wohnen , herrscht Unfriede , Not ,
sinnloses gegeneinander Wüten auf wirtschaftlichem , geisti¬
gen und seelischen Gebiete . Gefühllos und hart sind in Erden¬
qual und Erdenleid die Herzen der Menschen geworden .
Fast winzig erscheint die Schar der frommen Gläubigen , die
im Gebet den „Frieden auf Erden “ herbei beten . Aber in
gar vielen wohnt doch die Friedenssehnsucht . Für die Ar¬
beiterschaft , im Lager der freigewerkschaftlich Organisierten
und der Sozialdemokraten , ist das „Friede auf Erden “ ein
durchaus reales Kampfziel , dem sie ganz dienen und es er¬
streben . Leider ist das Spiegelbild des heutigen Weltbildes
alles andere nur nicht das scharfe Relief der Verwirklichung
der weihnachtlichen Friedensidee . Noch immer harrt der mil¬
lionenfach ersehnte , in tausenderlei Varitionen die Menschen
erfüllende ,friede auf Erden “ der praktischen Lösung . Un¬
erläßlich für eine Lösung im wirklichen Friedenssinne ist
die Friedenswilligkeit und Friedensbereitschaft . Und da hapert
es ganz gewaltig . Die Beschränkung auf die Weihnachtsidee
ist löblich , genügt aber bei weitem nicht . Friede auf Erde
bedeutet für den einzelnen Friede mit sich , mit seinen Ver¬
wandten und Bekannten , mit seinen Volksgenossen und die
Staaten wiederum unter sich . Erst wenn das erfüllt sein wird
kehrt die wahre Weihnacht bei allen ein . Die Tat erscheint
mir hier alles , das nur Wünschen fast bedeutungslos . Des¬
halb ist es doppelt erfreulich , mitzuerleben , wie sich gegen
alle Widersacher und dunklen Kräfte des Militarismus und
Nationalismus die klassenbewußte Arbeiterschaft , gruppiert
in Gewerkschaften und Sozialdemokratie , für den Frieden
im praktischen Sinne einsetzt .

Wenn heute in vielen Familien den Kindern die Weih¬
nachtsfreude genommen ist , dann ist fast ausschließlich die
soziale Notlage der Eltern daran schuld . Frau Sorge steht
lauernd vor der Tür , um zu jedem Spalt in die Wohnung
zu schlüpfen . Und erst recht bei den Arbeitslosen , die die
Tücken der Wirtschaft erwerbslos gemacht hat . Weihnachten
1931 ist das Weihnachten der Not und des Elends .

Kurt Schöpflin .

Der Weihnachtswunsch
►
Bettvorlagen . von Mark 3.00 an
Brücken , Vorlagen , Felle von Mark 8 .28 ™
Tisch' u . Diwandecken . . von Mark 8 .60 ™
Wandbehänge . van Mark 0,80 ™
Küchenläufer In allen Breiten . . . von Mark 2.20an
Kissen , Handweberei . Mark 5 .25
Bettumrandungen 22 .00 ™

►
Sonntags von 11 Uhr bis 18 Uhr geöffnet

Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe 1. B . , Kaiserstraße 157 , eine Treppe hoch

gegenüber der Deutschen Bank und Disconto - Ges .

Vorteilhaft und gut kaufen Sie stets im
Schuhhaus

REKORD
Kaiserstraße 243, Nähe Kaiserplatz sms

Große Auswahl Niedrige Preise

OTTO BÜTTNER
Kaiserstrasse 158, Ecke Douglasstrasse

Grösste moderne Auswahl bei niedrigsten Preisen

Porzellan . Kristalle, Keramiken
Geschenk- and Heushaltartikei
stets günstigere Sonderangebole als wie
bei Ausverkäufen

V . 880t

Eine Radio -Anlage
von RADIO - KÖNIG Kaiserstraße 112

i\ r »nachts - G e

Herren -Kleidung
LUDWIGSPLATZ

WERDERPLATZ

S

n Immer

Näh-Lampen 8870

Näh ~Motore
Pfaff - und Adler'
Nähmaschinen

Georg Mapp .es
nur Karl - Friedrich - Slraße 20

\bmWtUmaitmMt
diemoderne
ADLER

mm
StidunStopfau
Tidaack-nShai

'WKmsMk

Den Qualitäts -

Koffer
in jeder Preislage

Die geschmackvolle
und solide

Damen - Tasche
ln prima Vollrind - O JtA
leder schon von

Brieftaschen pr . Voiieder 2 .50 Aktenmappen U
"

,Ed
°
i>
"' 6 .76

Schreibmappen 6.- 9.50 11, — Schulranzen 5.80 6.- 6.50 7 .50

Karlsruhe
Waldstraße 45Koffer - Müller

Japan? , China- , OrignfeWaren
Geschenkartikel In großer Auswahl :

Japan -Tassen Japan -ServisT
Mk. 0.60, 0.80, 0 S0 usw . für 6 Personen v. Mk. 11.00 an

Kannen — Teiler — Moccatassen — Vasen
Lackholzwaren — Stickereien — Rauchgarnituren
Marokkanische Lederwaren — Bastartikel aller Art

fr . Wilkendorf , fazzaHtz 12

l

Praktische
Weihnachtsgeschenke

sind stets :
ElektrisdieTisdilampen , elektrische
Slandlampen , elektr . Leselampen ,
elektrische Nachttischlampen , elektr .
Wohnzimmerlampen

in Metall und Holz . Lampenschirme In Seide und Karton
Alles bei rücksichtslos redurl . rteti P,eisen . Ich bltle
um Ihren Be uch !

speziaihausWilhelm Clorer jr .
Fabriktaffer : Kalsarstrafca <56 H . Friedrichsbad . Tel. 1228

CHR. SPANAGEL
vorm. EBERSBERGER & REES

Kronenstr 48 Kleinverkauf Kronenstr . 48
WEIHNACHTS -AUSSTELLUNG

In relchhalllgsler Auswahl finden Sie Lebkuchen in allen Größen , ff . Honig¬
kuchen , Ledterle . Backwaren zu besonders billigen Preisen I Baumbehang
Schokolade - , Marzipanfiguren elc . Kaufladen - und Puppenküdien - Arllkel,
Tafelschokoladen aller Arl , Bonbonnieen und Geschenk - Kartons , Spiele elc.
Allgemeine Rabattmarken

Butrotochnlsches iMtallatlOIIS - 6arlenstra » e 57 , Ecke Jollystr -
UM RADIO - SPEZIAL • • ESCHAFT Wlllla 11119 «

"
SICI II Telefon 1296

Stets Vorführung modernster Geräte führender Firmen , wie TELE FENKEN , SIEMENS ,
SABA u a . 2 ItftllH EN - NETZ EMPFÄNGER mit eingebauter Antenne von BM 70 .50 an .

H D WWW mm vorm. L. Oehl Nacht.
■ BwUlflBl KaiserstraBe 209

Spezialhaus tor Handschuhe, sirumple , Herrenartikel

Auf alle Artikel

Rabatt

GebrüderWissler ’s
Spezial -Geschäft für Küche u . Haus
empfiehlt praktische Geschenke für den
Weihnachtstisch in
GLAS / KRISTALL / PORZELLAN
HAUS - UND KÜCHENGERÄTE
Nur Qualitätsware Kaiserstraße 237

Beliebte

Weihnachtsgeschenke für Damen
Bell - , Tisch - und Leibwäsche , Taschen¬
tücher, Schals , Strümpfe in reicher Auswahl
bei bekannt guten Qualitäten u . billigsten Preisen

Wäschegeschäft Pdlll Rodfif Nhchf .
Jenny Homburger
Kaiserstraße 136 ♦ im Friedrichsbad 8973

FÜR WEIHNACHTEN :
Taschen - und Armband - Uhren
Haus - , Wand- und Tisch - Uhren
Goldwaren , Bestecke
zu außergewöhnlich billigen Preisen

Hermann Räpple , Uhrmachermslr.
Kaiserstraße 215 Eingang Karlstraße

Nur der Geschäfts¬
mann gibt Inserate
im Volksfreund auf,
der erfährt,daß feine
Anzeigen beachtet
werden

Ueber -
Schuhe

Kaiser -
sfr . 201

Prafetfsche

Weihnachts -
Geschenke

Flurgarderoben
Diplomatenschreibtische
Bücherschränke
Ausziehtische
Lederstühle — Büfetts
Schränke etc .

kaufen Sie gut n. billigst bei
WALTER
Ludwig -Wilhclmstr . 5

Nagel 5 Kiefer
Kaiserallee 67, Telefon 4321

führt aus :
Elektrische u . sanitäre
Anlagen
Gasherde
Kohlenherde
Beleuchtungskörper
Radioanlagen
Küchengeräte
Bade -Einrichtungen

Uhren , Schmuck, Marken -Bestecke ,
Augenoptik Reiche Auswahl /^ eußerste Preise

6802 bei GEORG PAUL Marienstraße AZ

Fahrradhaus C. Steinbach
Karlstraße 20 / Telefon 3296

Empfehle zu Weihnachten neue
Dflrfiopp-nahmaschinen n. opel-Fahrrader
Elektr . Fahrradbeleuchtungen (Dynamo ) von 10 BH . an

Große Auswahl ln Taschenlampen nnd Batterien -

E. WILLER
Kaiserstrasse , Ecke Lamfutrasse
Gegründet 1886 Telephon 3550

OPTISCHE ANSTALT
Mechanische Spielwaren :

Eisenbahn mit Uhrwerk von 1.88 an . Eisenbahn ,
elektrisch für Lichtleitune von 88 . - an , Dampf¬

maschine von 8. - an . Betriebsmodelle von O.oO an , Kino von 4 . ~ an ,
Märklin- Baukasten von 2 . — an , Auto zum Aufziehen von 0 .80 an

8



!

ntwtß & iufoe
.

SrschlchtsKalender
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19. Dezember .
1793 Konoentstruvven erobern Toulon . 1 . Auftreten Napoleons .— 1890 fBelgilcher Sozialist Cefar de Paepe . — 1915 -f-Franzöfi-

fcher Sozialist Eduard , Vaillant . — 1918 fainatom Karl v . Barde »
leben. — 1918 Gesetzlicher Achtstundentag in Oesterreich und Tsche¬
choslowakei . — 1920 Spaltung der belgischen Sozialdemokratie .

2V. Dezember .
1841 Staatenvertrag : Abschaffung des Sklavenhandels . — 1848Rücktritt Cavaignacs . Napoleon Präsident der französischen Re¬publik. — 1895 ^Sozialistischer Dichter Leopold Iacoby . — 1905

Beginn des Generalstreiks in Moskau . — 1912 f-Soz. Schriftstelle¬rin Minna Kautsky . — 1929 -j-Französischer Staatsmann EmileLandet.

Die Nazistadtratsfraktion wird noch frech
„Töpper wird unverschämt". Unter dieser Ueberschrift ver¬

kündet die Nazi-Stadtratsfraktion , dah sie ein Schreiben fol¬
genden Inhalts an den Herrn Oberbürgermeister gerichtet
habe :

Wie schon des öfteren , glaubte Herr Stadtrat Töpper in der
Sitzung des Stadtrats vom 17 . 12. 1931 ohne jeden erkennbaren
Anlaß die Person unseres Führers Hitler in Verbindung unddamit in Vergleich bringen zu sollen mit irgend einem aus dem
Osten ringewanderten Juden . Wir erachten diese Gegen¬
überstellung für eine gewollte Beleidigung unseres Füh¬
rer» und «ine beabsichtigt « Diffamierung der NSDAP .Wir erklären , das, wir zu den schärfsten Abwebrmit »t e l n greisen müsien bei der Wiederholung ähnlicher Aeuherunge » ,wenn nicht von seiten des Vorsitzenden des Stadtrats Mahregeln-um Schutze der Angegriffenen getroffen werden wollen.

Stadtratsfraktion der NSDAP .
Also wiederum die unverschämte st enDrohungen ,die sich — was wir heute kurz und bündig erklären — die

Sozialdemokratie nicht mehr gefallen läßt . Auch die Sozial¬demokratie wird , desien können die Hitlerianer versichert sein ,zu den schärf st en Abwehrmitteln greifen . Wir
drohen nicht , aber wir warnen !

llebrigens , wenn Een . Töpper in der Stadtvatsitzung be¬tonte , daß der Vater des Staatsschauspielers Brand ebensowie Hitler aus Oesterreich stamme , so sind dies eben weiter
nichts als Tatsachen. Aber Brand und Hitler haben noch eineandre Bewandtnis zueinander , denn Brand ist von BerufSchauspieler und Hitler Oberhaupt des großen Nazi -Theaters .Na also , warum denn so böse sein !

Von uns aus können die Nazis ihren Adolf in geradezu
byzantinischer Weise verehren , sie können die Kopfbedeckung
abnehmen , so oft sein Name genannt wird ; sie können die
Füße ihres Allerhöchsten küffen , wenn sie zu ihm kommen,oder den Boden, den Adolf betreten als heiliges Land er¬klären usw . Das ist uns alles wurscht. Aber wir werdeneben Adolf Hitler so einschätzen , wie wir andere gewöhnlicheMenschen auf Grund ihrer Betätigung ebenfalls würdigen .

4 Sehr rücksichtsvoll
Die Bad . Presse berichtet in 0 Zeilen über den Tumult inder l«tzt«n Stadtratssitzung . Mit keinem Worte erwähnt sie

redoch di« Drohungen der Nazis , sondern sie teilt lediglich ihren
Lesern mit , dah die Sozialdemokraten und andere Parteien denSaal verlasien haben . Die Nazis werden also wiederum scho¬nend behandelt . Darum nennt sich das Thiergartenorgan
auch neutrale Zeitung ! —

Weiterbetrieb Ser Vleag
noch nicht gesichert

Di« Badisch , Press , bracht, gestern die Meldung, dah di«
Verhandlungen Uber den Weitrrbetrieb der Bleag zu einem
günstigen Ergebnis geführt haben und dah der Weiter¬betrieb der Bleag zunächst gesichert fei , auch wenn die Verhand¬lungen mit den Anliegergemetnden und insbesondere mit der StadtKarlsruhe noch nicht zu einem endgültigen Ergebnis geführt habensollten .

Wie uns hierzu von kompetenter Seite mitgeteilt wird, ist diese
Nachricht falsch . Das Schicksal der Bleag ist nach wie vor noch»ngrwitz. Bor alle» Dingen denkt die Stadt Karlsruhe garnicht daran, von ihrem Standpunkt abzugeven , nämlichkeine wetteren Zuschüsse ,« leisten und sich insbesondere
nicht hindern ju lassen , dah die Stadt Karlsruhe nach Rüppurrkeinen Konkurrenzbetrieb errichten kann. De « Standpunktder Stadtverwaltung kann man nur gutheißen, denn bisher war,wie wir schon einmal in einem früheren Artikel betont haben , dieAlbtalbahn Hindernis genug , eine den Erfordernisien entsprechende
VerkehrsverbindungKarlsruhe—Rüppurr zu bewerkstelligen und das,di« Stadt Karlsruhe wirklich keinen Grund hat , sich auf neue der¬
artige Bindungen im eigenen Stadtgebiet rinznlasien. Die Alb-
talbabn ist schon bisher eia Fremdkörper im Karlsruher Verkehrs¬
netz gewesen «ad es wäre von der Stadtverwaltung einfach un¬
verantwortlich, diese» Fremdkörper in Form von Zuschüffen undden schon erwähuten Bindungen noch zu pflegen.Das Schicksal der Bleag liegt also noch sehr im Dunkeln .

Ftesichverdittigung für hilfsbedürftige
Das Stadt . Fürsorgeamt schreibt uns : Die Bezugsscheinefü» das durch das Reich verbilligte Fleisch werben an die vomFürsorgeamt unterstützten Personen im allgemeinen an den fürden Einzelnen festgesetzten Vorsprechtagen abgegeben. DiejenigenUnterstützungsempfänger , denen die Unterstützung in der Regeldurch Postscheck überwiesen wird (Sozialrentner , Kleinrentner ),müssen sich »um Empfang der Bezugsscheine an die zuständig« Ab¬teilung des Fürsorgeamtes wenden.Für die Organisation der Kleinrentner und Sozialrentnerempfiehlt es sich, ihre Mitglieder von diesem Verfahren zu ver¬ständigen .
Ueber die Ausgabe der Bezugsscheine an Arbeitslosen - und Kri¬

senunterstützungsempfänger sind im Arbeitsamt Anschläge ange¬bracht.

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Sold

Acht » » « ! Zu dem am Samstag , 19. Dezember , abends 8 Uhr»im »Elefanten* stattfindenden kameradschaftlichen Abend
find alle Mitglieder , besonders die Aktiven und Erwerbslosen, herz¬
lich eingeladen.

Sie tzalvlänülichc Siedlung
Wie fie in Karlsruhe geplant ist

Man kann dem Erwerbslosen nur helfen, wenn man ihm statt
Almosen Arbeit '

gibt , die ihm den notwendigen Lebensunterhalt
und Entwicklungsmöglichkeiten gewährt . Anstatt die Arbeitslosen
in der Industrie zu beschäftigen, müssen wir sie bei der intensiven
Ausbeutung der unerschöpflichen Produktivkräfte der Erde , d . h . in
der Landwirtschaft resv . bei der Erzeugung von Lebensmitteln zu
einem gewissen Teil ansetzen . Diese Ueberlegungen haben die
Reichsregierung veranlaßt , ein Siedlungsprogramm in der Not¬
verordnung zu verankern und die Richtlinien des neuen Reichs-
kommisiars für die Errichtung vorstädtischer Kleinsiedlungen und die
Bereitstellung von Kleingärten für die Erwerbslosen bedeuten den
ersten Schritt zur Durchführung des Siedlungsgedankens .

Nach den genannten Richtlinien sollen Länder und Gemeinden
auf eigenem Boden an Siedlungswillige Grundstücke in der Größe
von 800 bis 5000 Quadratmetern in Pacht oder zu Eigentum ge¬
ben, auf dem diese sich ein primitives , aber doch genügendes Heim
err Ichten können. Das Reich stellt vorläufig Mittel zur Verfügung ,von denen 'die Siedler niedrig verzinsliche Darlehen im Betrage
von etwa 2500 RM . erhalten . Die zu erstellenden Wohnhäuser
dürfen jedoch höchstens 3000 RM . kosten und den Differenzbetrag
von etwa 500 RM . muß der Siedler durch eigene Arbeit leisten.

Bei uns in Baden stammt der größere Teil der Arbeiterschaft vom
Lande und viele wohnen in den Vororten und Nachbardörfern , wo
sie meistens noch eine bäuerliche Zwergwirtschaft besitzen. DieseArbeiter -Bauern leiden erfahrungsgemäß weniger unter Krisen¬
zeiten, weil sie einen Rückhalt haben an ihren Aeckern , die in Zei¬
ten schlechter Arbeitsgelegenheit bei intensiverer Bewirtschaftung
auch einen entsprechend höheren Betrag abwerfen . Sie wohnen und
leben auf dem Lande billiger , sind naturgemäß anspruchsloser und
sparsamer , weil sie auch tatsächlich durch die Verbindung ^ von zwei
Berufen bessere Möglichkeiten zum Vorwärtskommen haben . Ge¬
genüber den rein städtischen Arbeitern und Angestellten befinden
sie sich auch heute noch in einer viel besseren wirtschaftlichen Lage.Die Maßnahmen der Reichsregierung streben dahin , die Arbeits¬
losen in eine ähnliche Situation zu führen .

Wie werden diese Maßnahmen sich nun für Karlsruhe
auswirken?

Für ein außerhalb des Stadtkerns gelegenes Gelände — man
spricht von der Gegend zwischne Beiertheim und Grün -
Winkel , südwestlich der Bahnlinie nach Mühlburg — wird die
Stadt einen Bebauungs - und Aufteilungsvlan aufstellen . Da die
Stadt die Bürgschaft für die Reichsdarlehen übernehmen muß , wird
sie das größte Interesse an der Untersuchung der Aussührungsmög -
lichkeiten solch primitiver Siedlungsbauten haben , wobei obersterGrundsatz sein muß , di« Konstruktion so zu wählen , daß dem Sied¬
ler möglichst viel Gelegenheit zu eigener Arbeit bleibt . Unter den
Baumaterialien wird vermutlich das unter den Friedenspreis ge¬
sunkene Solz die Hauptrolle spielen, auch schon deshalb , weil da¬
mit der jetzt brach liegende Holzreichtum unseres Landes ausgenützt
wird . Die Planung der Gebäudeorganismen muß so erfolgen ,daß sie mit dem geringsten Leistungsaufwand den künftigen Be¬
wohnern «in Maximum an Raum geben, d. h. einer möglichst ge¬
ringen Verschuldung des Siedlers muß das mit den angelegten
Mitteln größtmöglichste Haus gegenüberstehen, das außerdem ohne
Schwierigkeiten sich einfach vergröbern lassen muß. Eine Anzahl
Erwerbsloser , die geeignet und bereit sind, sich auf diesem Gelände
eine bescheidene Existenz zu gründen , werden sich zu Arbeits -
g r u p p en zusammenschließen und unter fachkundiger Leitung ge-
einsam di« Baumaterialien bestellen. Nach etwa notwendiger Er¬
gänzung durch Bauhandwerker kann dann die Arbeit beginnen ,wobei dje Schnelligkeit der Bauausführung keine Rolle zu spielen
braucht, denn die Verzinsung des Leihgeldes beginnt erst nach dem
der ersten Ernte folgenden Jahr . Nach den neuesten Auslassungendes Reichskommissars wird diese Siedlungstätigkeit im kommenden
Jahr nur einen Versuch darstellen , der in den nächsten Jahren in
verstärktem Maße seine Fortsetzung finden soll .

Selbstverständlich kann man auch bei den heute stark reduzierten
Preisen für 3000 RM . keine städtische Villa erbauen . Damit mit
diesen dürftigen Mitteln überhaupt menschenwürdige Wohnungen
erstellt werden können, müssen ihre zukünftigen Bewohner zunächstauf allerhand städtische Annehmlichkeiten, wie Wasserleitung , Ka¬
nalisation . Gas und elektrisches Licht verzichten. Im Vergleich zu
ihren städtischen Behausungen tauschen sie dafür gesunde und vor
allem billig« Wohnungen ein , umgeben von ihrem Garten , dessen
Bearbeitung sie aus der trüben arbeitslosen und daher hoffnungs¬
losen Zeit herausfübrt . In der Näh« dieser geschlossenen Siedlung
werden die nicht mehr Arbeitslosen Gelegenheit haben , noch sovielLand hinzuzupachten, daß sie ihre Existenz sicherstellen können.Wenn sie verstehen, sich aus die Bedürfnisse des Marktes einzu¬
stellen, dann werden sie aus ihrem Boden noch über den eigenen
Nahrungsbedarf hinaus Verdienstmöglichkeiten ziehen.Di« Siedlungshäuser werden , wie schon erwähnt , >sehr klein
ausfallen . Sie können umso gröber sein , je größer die eigene Ar¬
beitsleistung des Siedlers ist. Bei der Planung müssen alle Ee-
fühlsmomente , die sich in besonderer architektonischer Gestaltungauswirken , ausgeschaltet werden . Auf einfachster, materialgerechter
Schlichtheit und Zweckmäßigkeit muß die Schönheit dieser wahren
Nutzbauten begründet sein .

Außer den Siedlern werden noch eine ganze Anzahl anderer - Er¬
werbsloser durch die Bautätigkeit Arbeit finden , denn die Häuserbedürfen außer Baumaterial und Holz doch auch Fenster und Tü¬
ren , Eisenzeug, Dachdeckungsmaterial und dergleichen. Selbst die

Flugblattverbreitung
Heute Samstag und morgen Sonntag findet die

Berdreitung eines vom Partetvorstand herausgegebenen Flug¬blattes statt.
Parteigenossen, SAJ ., Arbeitersportler , Arbeitersänger und

Reichsbannerkameraden ! Tretet in den Bezirkslokalen
zur Mithilfe an. Das Flugblatt mutz in die Häuser ge -
tragenwerdeu . Stehe keiner zurück. Es gilt den Gegnern
auf den Leib zu rücken.

Holzarbeiter im Schwarzwald werden von dem neuen Siedlungs¬bau profitieren .
Je mehr sich diese kleinsten Wirtschaften entwickeln, desto eher '

werden sich die Unterstützungen abbauen lassen , desto mehr werden
andererseits die neuen Siedler als Konsumenten auftreten . Durch
wirtschaftliche Beratung müssen sie dahin gebracht werden, statt des
heute von den umliegenden Ortschaften gelieferten Gemüses und
dergleichen, mehr Qualitätswaren , wie Eier , Obst usw . zu produ¬
zieren. die beute noch zu einem erheblichen Teil aus dem Ausland
bezogen werden . Dabei wird auch die Kleintierzucht eine großeRolle spielen.

Neben dieser halbländlichen Siedlung — auch Stadtrand¬
siedlung genannt —, bei der der Siedler auf erworbenem oder
gepachtetem Grund und Boden wohnt , sehen die Richtlinien des
Reichskommissars auch vor , daß die Städte von ihrem Bodenvorrat
auch allgemein Gartenland für die Erwerbslosen
b e r e i t st e l-l e n. Weil eben die Erfahrung gelehrt hat , daß der,Städter , der keine Berührungspunkte mehr mit der Landwirtschaftbat , nicht die notwendige landwirtschaftliche oder gärtnerische Er¬
fahrung und Schulung besitzt, um eine selbständige Bauern - oder
Eärtnerstelle mit Erfolg zu betreiben , deshalb will man mit ibm
den Versuch mit der Umsiedlung gar nicht erst unternehmen . Aber
man will ihm Gelegenheit geben, auch Arbeit im Garten an der
Verbesserung seiner Lage selbst mitzuarbeiten .

Es steht also zu erwarten , daß im Stadtgebiet Karlsruhe in
Bälde nicht nur auf städtischem Boden , sondern überall , wo nochgroße, als Bauland oft brachliegende Flächen vorhanden sind, diese
Erwerbslosengärten entstehen. Denn die Entwicklung der Städte istvorläufig an einem Punkt des Stillstandes angelangt , weshalb fürdie nächsten Jahre auch nicht einmal mit der Bebauung des bau¬
reifen Geländes mit städtischen Wohnhäusern gerechnet werden
kann. Für den Stadtsäckel wäre es sicher besser gestellt, wenn die
Stadtväter einsähen und darnach handelten , baß solche Nutzgarten¬
flächen ebensolche sogenannte Stadtlungen bilden könnten wie teure
Grünanlagen , die nicht nur erhebliche Anlage - , sondern auchdauernd hohe Unterhaltungskosten verursachen.

In diesem Zusammenhang muß auch auf die Notwendigkeit der
besseren Regelung der Karlsruher Marktverhältnsse
hingewiesen weiden . Bei besseren Unterkunftsmöglichkeiten könnte
sich der Markt viel stärker entwickeln . Heutzutage genügt es nicht
mehr, nur den Platz zur Verfügung zu stellen . Unsere Anforderun¬
gen an die Qualität der Ware sind gewachsen und Qualitätsware
verlangt einen besseren Schutz . Darum wird ein vor den Unbilden
der Witterung geschützter Raum für den Markt immer dringender
Durch einen gut organisierten und untergebrachten Markt kommt
Geld in die Stadt — das wußten schon die mittelalterlichen Städte
zu schätzen — und wo Geld umgesetzt wird , gibt es Arbeit .Bei den heute unerträglich gesenkten Löhnen und der immer mehr
sich einbürgernden Kurzarbeit , die über kurz oder lang doch gesetz¬
mäßig verankert werden muß , wird wohl selbst mancher von denen,die noch das Glück haben , in Arbeit zu stehen , es vorziehen, sich auf
solch einer halbländlichen Siedlungsstelle eine bescheidene Existenz
zu gründen , die in Zeiten schlechter Arbeitsgelegenheit doch min¬
destens eine wertvolle zusätzliche Nahrung gewährt , anstatt sich bei
eintretender Arbeitslosigkeit notdürftig vom Staat oder der Ge¬
meinde verhalten zu lassen . Und arbeitslos wird heute einer schonmit zunehmendem Alter , weil der unverbrauchte junge Mensch
mehr gilt als das erfahrene Alter . Das wird auch fo bleiben , wenn
erst die Arbeitsgelegenheiten wieder zahlreicher würden . Je mehr
jedoch für die Siedlung geeignete Menschen aus dieser Einsicht die
Konesquenzen ziehen, desto mehr Arbeitsstellen werden frei für die
dem Landleben entwöhnten und daher an die Stadt gebundenen.Leider ist zu befürchten, daß der Prozeß der Wiederbeschäftigungder Arbeitslosen mit Hilfe der Siedlung nicht Schritt halten kann
mit dem Tempo, mit dem die Krise die Menschen aus der Arbeit
hinauszwingt . Und dennoch darf man hoffen, daß der eingeschlageneWeg. wenn er beharrlich verfolgt wird , außerdem noch durch an¬
dere arbeitfördernde Maßnahmen unterstützt wird , doch ganz all¬
mählich eine gewisse Erleichterung bringen wird . Das Unerträg¬
liche der heutigen Notzeit ist doch die Hoffnungslosigkeit , das Be¬
wußtsein , daß wir immer tiefer sinken , ohne ein Ende voraussehen
zu können. Im Vergleich zu dem behördlich sanktionierten Lohn«
und Eehaltsabbau , mit seiner kaufkraftzerstörenden und daher nega¬tiven Wirkung , im Vergleich zu den Vetriebseinschränkungen und
Eeschäftsschließungen wirken diese Maßnahmen der Reichsregierung ,trotz der Spärlichkeit der vorläufig zur Verfügung gestellten Mit¬teln , doch als befreiende Tat . R . F . K .
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Geschenk

Fesch soll es sein !
Aber sparen
wollen Sie auch !
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Jedem Herrn eheWeihnachts-Krawattewn Meine Speidalserle:
1 Binder 2 . 85 S Stack 8 —

enthält besonders aparte Neuheiten in reiner Seide

Rud . HugoDietrich
Die Dvandgefalfv

durch den Wechnachisdaum
Mitgeteilt von der DeutschenGesellschaft für Schadenverhütung « . V.

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür . Ueberall in deutschen
Landen wird am Weihnachtsabend und an den darauffolgenden
Abenden im Palaste wie in der kleinsten Hütte ein Tannenbaum
mit glitzerndem Behang erstrahlen . In dieses Fest der Liebe und
Freude mischt sich nicht selten herbes Leid. Alljährlich lesen wir
von Bränden , Unglücks- und Todesfällen , welche auf unvorsichtiger
Behandlung des Ehristbaumes beruhen , sei es . dah sich der Stand¬
ort des Baumes in der Nähe von Gardinen , Vorhängen oder an¬
deren leicht entzündbaren Gegenständen befindet . Ein geringer
Lustzug genügt zur Feuerübertragung . Es ist darauf zu achten , dab
die Kerzen eine senkrechte Stellung erhalten , daß darüber liegende
Zweige nicht vom Kerzenfeuer ersaht und andere Kerzen nicht er¬
wärmt r>« rden können. Feuer darf vor allem nicht in Kinderhand
geduldet werden . Auch ist zu berücksichtigen , dah der Baum sehr
bald austrocknet und dadurch die Brandgefahr erheblich vergröbert
wird . Bei einer elektrischen Baumbeleuchtung ist wegen Kurzschluh -
sesabr fachmännischer Rat einzubolen .

Besonders richten wir uns auch an die Dereinsvorstände , damit
bei Festveranstaltungen , wo die Gefahr einer unvorsichtigen Be¬
handlung des Ehristbaumes leicht zu befürchten ist , jedes Unglück
vermieden werde.

Wir machen aber auch auf die gesetzlichen Folgen derartiger lln -
Olücksfälle aufmerksam und verweisen auf einen Zeitungsartikel ,
worin mitgeteilt wurde , dah ein unbeaufsichtigtes vierjähriges
Töchterlein durch Svielen an dem brennenden Tannenbaum von
ber Flamme einer Kerze ersaht wurde und verbrannte . Trotzdem
bei Vater fein Töchterlein gewarnt haben will , an den brennenden
Tannenbaum zu geben, wurde er wegen fahrlässiger Tötung ver¬
urteilt .

Wenn aber die Eltern nicht vergessen , auch in der Freude vor¬
sichtig zu sein , wird das Weihnachtsfest nicht unnötig getrübt , dafür
über Gesundheit und Leben, Familienglück und Besitz erhalten .

Sozialdemokratische ftavtei
Bezirk Mittel - und Südweststadt

In der am Mittwoch im „Gambrinus " statgesundenen Bezirks-
Versammlung sprach Genosse Böhringer über „Die vierte Not¬
verordnung und ihre Auswirkung für Arbeiter , Angestellte und
Beamte- . Es batte sich eine zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden ,
welche mit grobem Interesse und Aufmerksamkeit den sachlichen, ob¬

jektiven Ausführungen des Referenten folgte . Genosse Böhringer
machte einen Streifzug durch die 4. Notverordnung und erläu¬
terte in sachkundiger Weile die einzelnen Bestimmungen . Er hat
die groben Opfer , die von den Lohn- und Gehaltsempfängern durch
die Notverordnung gebracht werden müssen , in den Vordergrund
gestellt. Aber auch di« groben Schwierigkeiten wurden gewürdigt ,
in welcher stch Deutschland durch die Wirtschaftskrise befindet . Bei
all den Verschlechterungen, welche den Arbeitern durch den Ein¬
bruch in das Tarifrecht , auserlegt werden , muh auch anerkannt
werden , dah Brüning zum erstenmal den Mut aufbrachte, einen
Eingriff in das Prioatrecht vorzunehmen. Das Ausland sehe auch
darauf , dah Deutschland einen ausgeglichenen Haushalt hat . Um
dieses zu erreichen, muhte Brüning Mabnahmen ergreifen , die be¬
sonders die untersten Volksschichten sehr hart treffen . Der Refe¬
rent bat die Hoffnung , dah die Mabnahmen zur Preissenkung
Erfolg haben und dadurch die Lohn- und Gehaltssenkung wieder
ausgeglichen werden

Reicher Beifall belohnte di« Ausführungen . In der Aussprache,
welche eine sehr rege war , beteiligten sich die Genossen Müller ,Dr . Nordmann . Schmitthäubler . Schwobenta , Dol», Zwecker und
Stroh . Die Lohn- und Gehaltssenkung stand im Vordergrund der
Debatte , ebenfalls die Kürzungen in den einzelnen Sozialversiche¬
rungen . Mit grobem Ernst wurde aber auch auf die Gefahren
bingewiesen , welche dem arbeitenden Volke durch die faschistischeGefahr dreht . Es muh verlangt werden, dah Brüning ebenso mutig
gegen diese Gesellschaft vorgebt , wie er gegen die Tarife vorgegan¬
gen ist. Wenn er sich nicht dazu aufrafst , muh stch die Arbeiter¬
schaft oben selbst zur Wehr sehen . In seinem Schluhwort konnte
Genosse Böhringer die an ihn gestellten Anfragen beantworten und
verschiedene Mißverständnisse richtig stellen , Genosse Stauch
konnte gegen 11 Uhr die Versammlung schliehen . —lz .

Das Urteil im Viejel-prozeü
Offen bürg , 17. Dez . Heute morgen nach 11 Uhr wurde das

Urteil nach zweistündiger Beratung verkündet. Der AngeNagte Po¬
lizeioberinspektor Karl Biesel wird wegen Vergehens , des Betrugs
nach 8 13 .1, Abs . 1, RStEB . in drei Fällen zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 3 Monaten verurteilt . In den übrigen Fällen
erfolgte Freispruch. Die Strafe gilt durch die Untersuchungshaft
als verbüht . Di« Koste» für die Fälle in denen Verurteilung er¬
folgte trägt der Angeklagte.

Schneeberichl
Amtlicher Bericht der Badische « Landeswetterwarte

Feldberg -Poststation : Leichter Schneefall, minus 13 Grad , 20
Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee . Pulver , Schi und Rodel gut .

Hinterzarten : Bewölkt, minus 13 Grad , 20 Ztm . Schneedecke, 10
bis 15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel sehr gut . '

Titisee : Bewölkt , minus 13 Grad . 8 Ztm . Schneehöhe, 3 bzls 5
Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel mäßig , Eisbahn sehr gut .

Neustadt : Bewölkt , minus 13 Grad , 10 Ztm . Schneehöhe. 3 bis
5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel mähig . Eisbahn gut .

Notschrei: Heiter , minus 11 Grad , 25 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm .
Neuschnee . Pulver . Schi und Rodel gut .

Schauinsland : Bewölkt , minus 12 Grad , 20 Ztm. Schneehöhe,3—5 Ztm . Neuschnee , Schi und Rodel gut.
Schönwald : Heiter , minus 10 Grad . 23 Ztm . Schneehöhe, 5—10

Ztm . Neuschnee . Pulver , Schi und Rodel gut .
Furtwangen : Bewölkt , minus 7 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe.

10—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi, Rodel und Eisbahn gut . .
Triberg : Bewölkt , minus 10 Grad , 14 Ztm . Schneehöhe, 5—10

Ztm . Neuschnee . Vulver , Schi. Rodel und Eisbahn gut .
Rnbetteln : Heiter , minus 12 Grad . 40 Ztm . Schneehöhe. 3—5

Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel gut .
Hornisgrinde : Heiter , minus 10 Grad , 35 Ztm . Schneehöhe.

3—5 Ztm . Neuschnee . Pulver . Schi gut .
Hundeck: Heiter , minus 11 Krad , 25 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm .

Neuschnee . Pulver . Schi und Rodel sehr gut -
Büblerhöbe -Plattig : Heiter , minus 10 Grad , 12 Ztm . Schneehöhe

3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver . Schi und Rodel gut.
Kaltenbronn -Hoblob: Heiter , minus 15 Grad . 25 Ztm . Schnee¬

höhe. 5—10 Ztm . Neuschnee , Pulver . Schi und Rodel sehr gut .
Dobel : Heiter , minus 11 Grad , 3—5 Ztm . Neuschnee . Schi 'und

Rodel gut .

Vorläufige Wettervorhersage
»er Vadttcken Landeswetterwarte

Im Laufe des gestrigen Tages hatte es unter dem Einfluh des
kontinentalen Hochdruckgebietes wieder , gröbtenteils aufgeheitert .Nur im Südschwarzwald blieb das Wetter wolkig. Auf dem Feld¬
berg schneit es auch heute noch leicht. Die geschaffene Schneedecke,die nun auch in der Rheinebene vorhanden ist , trug bei klarem
Wetter allenthalben zu bedeutender Verschärfung des Frostes in der
letzten Nacht bei . Die tiefsten Nachttemperaturen lagen daher in
der Rbeinebene heute auf minus 9 Grad , im Gebirge auf minus
10 bis 15 Grads da ferner die Temperaturen nicht über 0 stiegen,hatten wir in diesem Winter den ersten Wintertag in meteorologi¬
schem Sinne . ( Höchsttemperaturen nicht über 0 Grad .) Im Norden
Europas wird das Hochdruckgebiet jetzt von einer atlantischen Zy¬
klone abgebaut . Für unsere Witterung ergibt sich daraus für . mor¬
gen noch keine Aenderung der Lage . Höchstens ist mit Bewölkung
zu rechnen .

Wetterausfichten für Sonntag , den 20 . Dezember 1931 : Im
wesentlichen Fortdauer des winterlichen Frostwetters .

Was man sich wünscht !
Bettwäsche

6.40
8.30
7. -

25 .50
Wäsche *... Schulz

aus guten Stoffen
in reichhaltig . Auswahl

Garnitur - lestoniert . Kissen
und Oberbettuch .
Garnitur - Hohlsaumkissen
und Oberbettuch . .
Garnitur - modern gestickt .
Kissen und Oberbettuch : . .
Steppdecke aus guter
K ’seide , reine Wollfüllung

Herren -
str 24

Weine das billigste Geschenk
Flaschenweine , weiß u . rot . Flasche ab 50 Pfg.
Offen vom Faß . Liter 45 Pfg.
Südweine , la Qualität . . Liter 1 .» RM .
Gute und beste Lagen sämtlicher Weinbau-

gebiete in Literflaschen stets vorrätig

D. Karcher & Sohn
Weinkellerei

Filialen : Kronenstr . 45 , Gebhardstr . 33
Durlach - Aue, Hauptstraße 13

Gesundheit als Weihnachtsgabe
Es hilft Ihnen dazu , die Arco -Wärmeflasche , Gummi -Galoschen und Ueber-
schuhe für die nasse und kalte Jahreszeit. Auch sonst noch viel Schönes ,
Spielsachen fürs Kind und Gebrauchsartikel- für Alle .

ARETZ & COM Kaiserstraße 215
Ein großer Posten vo r

■Munan-, Herren - und Mlndnn-
• ctiuha u. Stiefel .Haus - u.Turn -
schune . Touren - und Skistiefel
zu günsiitren Geleeenbeltspreisen!
Verkauf nur noch einiire Tage

sdsse
ns . Emtf-HirschsT -

Arbeiter'* V * ** VS » Ttntrm

bei Euere »
et » die Inse¬

rent «» dieser Zeitung !

Verlagsdruckerel Volksfreund Qmbl
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tal . 7020/1
Maiert schnell , saubar und prelswe

Programme

Chaise , ongue
für 25 .— Mk. mzu -
geben. H1963
Rintheim , Ernstste. IS.

Piano , neue» Instru¬
ment, bei 200 Jt An-
mhlung , billig zu der-
kaufen. Ang . unt . Nr .
'J070 an den BolkSfrd

Grammophon
mit oder ohne Platten
zu kaufe « gesucht .
Offerten unt . EI91S an
den Bolkssreund

Samtkleid , neu, fchw
Seioe -ttieid Größe 48 .
clektr Lampe, bunte
Ampel, große» Sofa
billig zu verkauirn .
Wilhelm,ir . iS 11 . ««

Neuer Mut
für Damen und

Herren durch Ein -
rtchtuna einer Ma -
fchinenflrickcrei im
Haufe. Borkenntn .
nicht notwend . Ho¬
her u. dauernder
Verdienst garanl . ,
da wir die Strick»
wäre abnehm, und
Strtcklöhne zahlen.
Schreib Sie »och
heute an Fa „ Be -
gentln “ Ratl -

bor © «4. Nr 62 .

Laute «. Guitarre « ,
Mandoline «,

Zieharmouika », Vio¬
line « billig zu verkauf.

Levy
Markgrafeuftraße 22

3schias>, Gicht« u.
Rheumatismus-

krauben
teile ich gern gegen
16 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Fahren
Von meinemschweren
JSchia»- u Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
Stieling , Kantinen »
Pächter. Frankfurt -
Oder 124 , Jüden -
strahe 6 . »re»

Neue Mandoline « in
schöner Ausführung zu
JH. 6 und 7.80. Svrech-
apparate zu halb Preis

Halter , 9071
Waldhornstrabe 21.

SaiWimer,
pol ., besteh, au» : 2 Bctl -
iiellen mit Patentrost
Machttische. iWaschkom .
m>t Marmor u Spiegel ,
l Schi ank 140 breit , mit
Lchubl., zus. nur 170 .# ,
Schlaizimm ., eich. 260.il ,
i• u . 2-tür Schränke, mit
u ohn .Fächer. liommodc
10 .* , Waschkommode m
Warm . 26 M , AuSzieh-
u andere Tische , Nipp-
tische, 4 u . 6 gl . Stühle ,
. lavierstühle , Berttko

1641 , Rauchtisch, Noten-
itänd ., Ehaiselong . 23M ,
onst Gegenstände, alles

sehr billig im An» und
Berka» , 908-,
SilIMM 5 %
Sonntag 11 -5 Uhr offen

V7S1

Ufer billig Hauten
wih, der geht zu

Jolef Rieger
Karlsruhe
Amalienetr. 33.
Kohlen - und Gas¬
herde, Bade - Ein¬
richtungen. sowie
sSmtllche sanitäre
Einrichtungen.

IPHot .-Alappkauiera
10X15 , m . Zeik-Teffar
Oblektid4,6 Lompuono -
Bericht. l -1/2oo, 6 staffelt
ILederfilmpack-Kafsette
gut erh ., dill. z. verkauf.
F . « archer , Forbach ,
Hau» Nr 3 9084

billig abzugebeu Sch'^
Lcheffelstr .5«, H . I St .

HMWdkkLL -

Kalte FiiOe
sind unmöglich

in unseren molligen

Filz -Hausschuhen
dem idealen

welhnadits-OeschenK rar 4.50
»066

Kronenstr . 49
Herren-,sport-u. oaruis-Kleiflung

Durlai-

Zu Weihnachten
kaufen Sie

Hüte, Mützen, Schirme,
Krawatten, Hosenträger
etc. am besten und billigsten bei

Karl Weber, 0»»-»
Snßl ASMhl In 8<l<fcrt-3la«HCT D

Webers Zigarren-Ecke
2282am Marktplatz

Konditorei
Feinbäckerei

Friedr . König, Durlach
Hauptftraße 24 , Fernlprecher 426

QroOt Auswahl !n fslnstsn Kuohsn und
Torten . Prime Hauemacher Eiernudel

Alle Sorten WelhnachtsgebSck
ZeltgemIB. Pr . !. a 2301

Auf jeden dära .laen .
'ti .sda . Bitchei * . . !

Bilderbücher
dugendschriften
Wlaiador - Baukästen in jeder Preislage
Schöne und wissenschaftliche Jßileraiur

Unser sorgfältig gepflegtes Lager wird allen Wünschen gerecht !
Besuchen Sie uns !

Am Sonntag , den 20 . Dezember 1931 , von 11 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet !

Uoiksiround-Buchhandiung, Karlsruhe i. B., uiaidstr. 28, Tel. 7020/21



SchuhzumFesie
. .

nam .veloiirledernam .veloiirleder
schwarz , mit Lack-
gamftor

sehr fesche Form
Dan. echt Chevreaux
feinfarbig , mit
dun kl . Garnitur

braun und schwarz ,
Boxcalf u. Lackleder »

braun v . schwz ., Box*
calf und Lackleder »

(Original Qoodyaar Walt ** .Baste Rthmenwars 11

WS

'WM

HERZ
fiir & cunf >n \
und (frerf *en

DIE WEITHARKE

Damen -Strümpfe
rolno Wollo oder Hartl * S * M* nflor

Herren-Socken
Wolla gemustert oder reine Welte

fesche Melangen

paar1.25

Herren -Socken
r * lna Wolla , 2& geitrfekt

-.75
Damen -Strümpfe

kOnstllche Wasehselde,tehrfelnfftdlg ,modernes Forbensortiment

war - . 95

Damen -Strümpfe
klliiatlteha Solde , mit r * ln * r Well * hin¬

terlegt oder r . m * Wall * , hin gewebt

Herren -Socken
reine Wolle od . feste Seidenf !orq « alttlt

in neuen Mustern und Farben

Paar1.95
Sle *P(rrtherflMc (izc / u »

(Russin - SrJbiAjJi

ALLEINVERKAUF f. KARLSRUHE

Q
Za lüaiiHMciHan

elegante I
zuglampen

mit Ssldsnfchlrm
auBergswOhniich Billig.
Beleuchtung Karrer
Amsll# iiltr.25a gsg .Poftfch.

Bevor Sie

Mühei
kauten , besuchen

Sie uns bitte .
Es lohnt sich für

Sie bestimmt

KarlTime
& Cie . 907s

Möbelhaus
Karlsruhe I. B.

HerrenstraBe 23
gegenüber der

Reichs bank
Riesig große Aus¬

wahl
3000 qm Laaer - und

Arbeltsrftume .
Wir besitzen

Ia Empfehlungen
^ u^

allei^ trelsei^

^ Stne große Freude
für wenig Geld

schenkt heute der gute
Hnslkapparat .

Tischapp bisher 60.-
| etst von 20 .- ab,
Schrankapp . bisher
100 .- | et »t von 50 .-
ab, El . Schrankapp
bisher 200 .- fetal

von 75 .- ab , in
größter Auswahl .

Einmaliges Sonder¬
angebot nur solange
Vorrat 8034

Erste Marken :
Odeon, Parlophon
u. a. mit voller Ga¬
rantie . Frankoder -

sand. Preisliste
kostenlos.

Mnslkhana
SCHLAUE

^
Kaiscrstraße 170

Mein lieber Leser; merk dir das :
Gutistdirauiingers A ugenglasi

9049 Herrenstraße 21, nächst der Kaiserstraße

Gut erhaltener «in»
bacbofen zu kaufen
gesucht Angrb . unter
Nr . 8036 a . o . Volksfr

Bogeiküstgi .Kanarien -
vogel z . kaufen gesucht.
Angebote m .BreiS unter
Nr .0068a.d .BolkSsreund

Jung zu kauf .gelucht .
Anged. m PreiSang pro
Zentner unter Rr . 006 '

an den BolkSfreund

Strümpfe
werden angestrickt

AlleSirlchlaclien
umgearbeitet ,0“

Neuanfertigungen btll
tzirschstr . SS » 3 Hof.

und noch mehr
a. Uhreu « . Goldw .

Brill . -Schmuck
spottbillig b . Uhrm

M. Engelberg
Kaiser ftr . 28 neben

Hotel Exzellior

U/eihnachts senderverkauf l
q Dflhii m .dumini . Lautsprsch . iqn .UHUlir. früherMk -ISS . -. ietztMk .
3RöDp. saDa «i3r rüh

,
”

tz
3
t
2

Mk: 2ao .-

3 Rönp.meniiei 89frnhjÄ :260.-
Desgleichen » US sonstigen Fabrlhats .
Sämtl . Apparate kompl . mit Lautsprecher
hOrfertig montiert . Verlangen Sie unver¬

bindliche Vorführungen In ihrem Heim
Telefon -Mirat sria genagt

Kassa io Proz . Skonto 9oee

FunKiliife : Irin . r. u/orcn .RaüiotecnniKer
nur Karisfraanzsn . II st .

GeschBttsstelle (nur briefl.) Biimeiateratr 3J, Stb. IT-
SprfMStaMM jeden Montag u.Freit « jim „Kaffee
Nowack ", jeden Mittwoch . Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u Kaiserallee jeweils v .6 7 '/»Uhr

A. 'WeMfiamme*
MALERMEISTER
LulMnitraB * 37 , T»l, 7365

Ausführung aller maier -Arbait8n
8733 solid und preiswert .

Prahl UleiiinacliteoiscliMhe

(Schlafdecken )
& 30.- 25.* 20.- 10.- 11.- 12 -

Große Auswahl
Bettwäsche . Bettbarctieiitc
marratzendreiie . Bemedern

Arthur Baer
•KalserstraBe 193/95
neben Dreyfuß & Siegel

uerüauisraume nur 1 Treppe hoch.
«in RatsMiaufalHiniiinMHi
Sonntag ist mein Geschäft geöffnet !

kauft man heute !
bei Pfannkuch !

Rotwein CA
offen vom Faß , aus den Lasen Unanteta , 79Dürkheim . . Utwr

*

Weißwein AA
besonders gute Qualität aus den Legen m
Bechtheim » Alsheim . . . * « offen , Liter '

FLASCHENWEINE
W * lss :
Edenkobensr . Ruche Inhalt 0 .60
Malkamtnerar „ „ -.70
Bechthslmer . . * » * » , . » « M , .- 70
St . Martlnsr . . . . . . . . . . „ . -JßO
Welsenhelmsr . _ „ -.00

Rotl
Ungstelnsr . . . . . . . . . . . Fluche mwi -.80
DOrkhsinter . . . . . . . . . „ -.6 *
DOrkh .Feoorb « rg . . . . . . _ „ - 70
Wachenheimer . . . . . . . „ —80
KönlgsbacHsr • . • . . „ . - .SO

‘Si* ÄfffIHME
CXfeifOff jff -f^lff SUfafawl

Besonder» gute Tropfen:
Mettonhalmsr Flasche Inhalt 0 .90
Qimmeldinger Barg M „ 1.10
Nlerstelner Domtal „ „ 1.10
Forstar SüQkopI „ „ 1.20
1928er QlmmaldlngsrKlsssIttsrg _ _ _
Original - Abfüllung der Winser - Genossenschaft ^3 jgil
Gimmeldingen . . . . Flasche Inhalt » «ww

1928er Ruppertsberger Kreuz _ — —
Orig .-Abfllg . d . Winzenrenoesenshaft Deidesheim

nasche Inhalt A . WV

Rhein-, RhetnlrosslsclM. Basische , Mosel-.
Berdsaux - md Burgunderweine

Preise ahne Bla« - Flaschenpfand 10 Ptgl l
5 % Rückvergütung ! !

Bei Abnahme von 10 Flaschen
- doppelte Rückvergütung !

r >
Nach Ausbildung an der Chirurg. Uni¬

versitätsklinik Heidelberg und an der chi¬
rurgischen , Frauen - und geburtshilflichen
Abteilung des Städt - Krankenhauses Karls¬
ruhe habe loh mich als

Facharzt (OrChirurgie
hier niedergelassen -

Dr. med . A. Rolh
Sprechstunden : 11 —1 und 3—6 Uhr
Samstag : 11 —1 Uhr 8918
sttfanitnatraBo 92 Telefon 4037

Erste Kirche Christi . Wisteuichofler
(First Church oi ctiritt . scisntist, Karisrune .Bd.)
Geh »«bleuste Sonntag » 9>/t llhr voemlltag »
Mittwoch8 Uhr abb». KrtegSstr. 84 , voettaglfaal

Badiscne Kommunale Landesüanh
- Girozentrale -

öffentl . Bank - und Pfandbriefanstalt
- Mündelsicher -

mannhelm Karlsruhe Freihurg
Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Ausgabe v. Goldhypotheken-Pfandbriefen u . Kommunal -
Gold -Anleihen 9056

. . . au « Art liefert schnell und bims
<vl ; U ( R | (l ( QvU verla-rdnickerei,v «l»rfr«mb' 0 .» .».«.

Spendet für die Kinder-
Weihnachtsbefcherung!

Noch ein paar “Kr * » trennen uns von dem Weihnachtsfest, dem Fest der Freude , das
tütige Menschenliebe in aller .Herzen entzündet .

Lausende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen , keine Weihnachts¬
freude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden , keine Ehristbaumlichter ihnen
brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder , eine kleine Weihnachtsfreude
zu bereiten . In den letzten Jahren konnten Dank der Mildtätigkeit der hiesigen Bevölke¬
rung für 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden Christ¬
baum in der Festhalle abgehalten werden .

Die Vereinigung der Karlsruher Zeitungsverleger

ruft die Karlsruher Bevölkerung
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kinder der Stadt Karlsruhe
auf und eröffnet hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arbeitslosigkeit und
Krankheit haben in vielen Fällen Sorge und Elend gebracht. Trotz der Not der Zeit ist
daher Pflicht aller derjenigen , die noch im Stande sind, ihre Arbeitskraft nutzbringend
zu verwenden , hier zu helfen.

Vas Weihnachtsfest öffne die Herzen und Künde .'
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche , bringt unverderbliche Lebensmittel

herbei , öffnet die Geldbörsen an Biertischen , bei Bereinsfestltchkeiten und wo sich sonst
Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen Stadt sollte in diesem Jahre im eigenen
Heime Lichter des Ehristbaumes anzünden , der nicht sein Scherflein für dtz Kinder -
» eihnachtSbescherung beigetragen hat .

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das Gefühl haben , dah
all « gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen . Darum

gebet für die hungernden und frierenden Kinder !
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnachtsauslagen der

Geschäfte nicht unerfüllt .
Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem Jahre bereit

erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung der Weihnachts¬
bescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Festhallesaal wiederum
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Naturalien und Kletderfpendeu , auch Eeldgaben sollen an die Geschäftsstelle des
Badischen Frauenvereins , Zweigverein Karlsruhe , Stefanienstratze 74 , mit der Aufschrift
„Weihnachtsgabe für die Karlsruher Kinderweihnachtsbescherung " abgegeben werden .

Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in den Geschäftsstellen der Unterzeichneten
Zeitung zur reichlichen Benützung auf . Ueber alle Spenden wird öffentlich in der Zeitung
quittiert . Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den Badischen Frauen¬
verein im Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schulen und dem Städt .
Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kindern zur Weihnachtsbescherung können nur in den
Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen.

Leuchtende Kinberaugen
« erden allen Spendern tausendfach danken . Darum gebt alle rasch und reichlich.

Va- ischer Lrauenverein vom Roien Kreuz
Zweigveeein Karlsruhe .

Zeichnungen von Geldbeträgen und Gaben werden in der Geschäftsstelle des Volks¬
freund , Waldstrahe 28, Eingang Buchhandlung , gerne entgegen genommen.
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